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Am Bußtan. 


In zyeodot Mommſen's, des in den letzten Tagen 
fo pielgenaunten Historikers, römiſcher Geſchichte leſen 
wir, daß der Senat zu Rom, wenn große Unglücks⸗ 
fille den römiſchen Staat bedrohten, beſondere Bu ß⸗ 
tage anordnete zur Sühnung der beleidigten Gottheit. 
Auch die chriſtliche Kirche ſchuf regelmäßige Buß zeiten, 
nd die Reformatoren hielten ſie dann feſt, obwohl 
fie die Buße des ſakramentalen Charakters entkleideten 
und obwohl vor allem Luther die Forderung der 
vtäglichen Buße“ ſtellte. 
unſerer Lieben in beſonderem Maße das Andenken 
wachrufen an jene, die uns entriſſen wurden, wie ſie 
e Trauer verſtärken, die unter den Sorgen und 
Niigen des Werktaglebens zurüdtritt, fo fol der 
ußtag der inneren Einkehr Raum und Wege 
chaffen. Rückſchauend mag der Einzelne prüfen, ob er ſtets 
echt von Unrecht geſchieden, ob er jederzeit den graden 
Weg der Pflicht geſchritten; rückſchauend mag auch die 
eſammtheit erwägen, ob die Gebote der Sittlichteit 
noch lebendig ſind in unſerem Volke. 

Gerade in dieſen letzten Tagen iſt, gewiſſermaßen 
als Präludium zur Bußtagsſtimmung, des Reichs⸗ 
lerichtsraths Mittelſtaedt Broſchüre „Vor der Fluth” 
n der Preſſe lebhaft erörtert worden. Er malt grau 

grau, in den düſterſten Farben erſcheinen ihm die 

nge in deutſchen Lan den, und wenn er Recht hätte, 

d müßten wir wahrlich alle Urſache haben, auf Luthers 
Urherung der „täglichen Buße“ zurückzugreifen. Sind 
ere Zuſtände fo troſtlos, daß fie zu dem äußerſten 
dej mismus berechtigen? Nein, mer die. modernen 
scheinungen nicht durch die graue Brille des 
nders betrachtet, wer noch lebenskräftig ift und 
hugendfriſch, der muß uns mit dem Dichter die tröſtliche 


erheißung geben, daß die Sonne Homers auch dem 


eutigen Geſchlechte noch leuchtet. Wohl giebt es gerade 
n unſerem öffentlichen Leben fo Manches, was den 
Beſten ſelbſt befremdet und ihm leiſes Kopfſchütteln ab- 
Vingt; aber alles Menſchliche iſtStückwerl, und in einer geit, 
bie förmlich nur den Wechſel als das einzig Bleibende 
ſtabiltfürt, ift es um fo mehr Pflicht jedes Einzelnen, 
auf den öffentlichen Kampfplatz herauszutreten und, 
Jeder in ſeiner Art, nach ſeinem Können und Ermeſſen 
feine Kraft einzuſetzen für die Erhaltung der 
politiſchen Freiheiten und Errungen- 
ſchaften des Volkes. In der Militärſtraſproceß⸗ 
reform, die nach längerm Ringen endlich ihre Leidens⸗ 
ſtationen paſſirt zu haben ſcheint, haben wir ein treff⸗ 
liches Beiſpiel, wie Beharrlichkeit, mit Beſonnenheit 
gepaart, endlich zum Ziele führt. 
Manche Erſcheinungen unſeres öffentlichen Lebens 
geben, das darf unumwunden ausgeſprochen werden, 
nlaß zu unerfreulichen Betrachtungen, aber man wird 
dafür nicht die Allgemeinheit haftbar machen dürfen. 
Ein Volk kann im landläufigen Sinne des Wortes 


dm Strome der Zeit. 


Von Marie Bernhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Du biſt ja ſo heiſer, Kind!“ ſagte Ruth mit⸗ 
leidig und legte ihre Hand auf das leichte Jäckchen 
es Knaben. 

„Ach der!“ machte Guſtav, der Aelteſte, wieder 
galb mitleidig, halb überlegen. „Der ift man immer 
rank! Zuerſt hat er den Fieber gehabt, und denn 
die Ros im Kopf, und nw” buj” und huf? er, und 

err Doctor Funcke hat ihm Thee gegeben und 
illezin, — aber hilft ihm ja nichts!“ 

„Aber er will mir 'n Mantel von Joſi ſchenken!“ 
tief Julius triumphirend. 15 
„Das ift ſchön!“ ſagte Ruth freundlich. „Un 
hier,“ — ſie zog ihr Portemonnaie — „da habt 
Ihr jeder etwas, — Du auch — Jeder gleich — 
dafür könnt Ihr Euch auf dem Markt Pfefferkuchen 
Anfen, Und jeid immer hübſch artig, und jagt dem 


48) 


weihnachtsmann Eure Wüuſche, vielleicht erfüllt erz 


e Euch!“ 

Vier kleine froſtkalte Hände ſtreckten ſich be- 
gehrlich aus, vier ſtrahlende Kindergeſichter blickten 
zu Ruth in die Höhe. 3 
„Könnt Ihr nicht „danke“ ſagen, Ihr unnützen 
Gälingel 2 rief Lux vorwurfsvoll, als die Jungen 

tiene machten, ſich zu entfernen. 

„Dank' auch ſchön!“ „Dank' auch!“ Es wurde 
haſtig abgethan, es brannte ihnen, auf den Markt 
an die Pfefferkuchenbude zu kommen. Nur der 
älteſte Willbrecht zögerte, ein nachdenklicher Zug 
war in ſein aufgewecktes Geſicht gekommen; er 
drehte unentſchloſſen ſein Geldſtück in der Hand hin 
und her. 

„Nu komm', Guftav, nu komm'!“ Der Kleine 
zupfte ihn ungeduldig an der Jacke. cp; 
Es ging wie ein Kampf über das Kindergeſicht 

F aber die Verſuchun⸗ war au groß. ; 


(mit Heiligenbrunn), Lanenbur 


Wie aber die Todestage 
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nicht Buße thun für das, was gefehlt iſt im Laufe der Defterreich und die Türkei. 
Entwickelung; wohl aber kann es an ſolchen Tagen, 
an denen die Arbeit ruht, damit die ernſte Betrachtung 
Raum gewinnt, Klarheit ſuchen über die Gründe, 
die zu unerfreulichen Zuſtänden führten. Und die Er⸗ 
kenntniß iſt der erſte Schritt zur Beſſerung. 


welche anderen Blättern, die friſch und flott gehalten 
ſind, aber nicht ihren einſeitigen Parteiſtandpunkt 
theilen, ganz künſtlich Senſationsmacherei andichten, 
ſelber aber vor keiner noch ſo frivolen Senſation 
zurückſchrecken, um ſich für einen halben Tag iuterejjant 
zu machen. Zu dieſen Zeitungen zählt das „Berliner 
Tageblatt“, welches, nachdem es eben erſt die falſche 
Nachricht von Bismarck's ſchwerer Erkrankung gebracht 
und die Herzen der Patrioten leichtfertig mit Sorge 
erfüllt hatte, nun am Montag Morgen die Meldung 
von der definitiven Abberufung des öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Botſchafters zu Konſtantinopel mit allem Aplomb 
in Scene ſetzte, um die beunruhigende Nachricht mit 
beneidenswerther Seeleuruhe am Montag 
Abend jchon zu wiederrufen. — In Wahrheit iſt ein 
derartiger Schritt des Wiener Auswärtigen Amtes auch 
garnicht wahrſcheinlich. Denn die verlangte Genug- 
thuung iſt ſeitens der Pforte entweder ſchon angeordnet 
oder wird doch ganz ohne Frage innerhalb der 
vom Baron Caliſe ſelbſt geſtellten Friſt geleiſtet werden. 
Daß die Pforte ſich überhaupt ſo lange geſpreizt hat, 
iſt ja auffällig und kann kaum anders als dadurch 
erklärt werden, daß der Sultan über den Sachverhalt 
irrig unterrichtet worden iſt. Aber die völlige und 
befriedigende Beilegung des Conflictes 
unterliegt in jedem Falle keinem Zweifel, nachdem 
Oeſterreich⸗Ungarn mit aller Entſchiedenheit ſein Recht 
gefordert hat. Das prompte und energiſche Auftreten 
der öſterreichiſchen Diplomatie verdient jedenfalls alle 
Anerkennung und Nachahmung. Vorläufig aber ſcheint 
es, als ob — und gerade in den Fällen, wo es darauf 
ankommt die Forſchheit und Schneidigkei von 
Berlin nach dem ſouſt ſo gemüthlichen Wien hin aus⸗ 
gewandert ſei. 


Nationalſtolz. i 

Der deutſche Nationolſtolz ift kaum je fo empfindlich 
getroffen worden, als durch die andauernde unerklär⸗ 
liche Zurückhaltung, welche die deutſche Regierung gegen⸗ 
über den unerhörten Frechheiten des Volkes von Haiti 
beobachtet. Diejes Volk, das nur aus Niggern und 
Mulatten, welche die ganze Culturunfähigkeit der 
ſchwarzen Raſſe mit allen Laſtern ihrer früheren Herren, 
der franzöſiſchen Skavenhalter vereinigen, iſt für eine 
nachſichtige und gentlemanlike Behandlung vollſtändig 
unempfindlich. Es erkennt darin nur eine Schwäche 
und läßt feinen rohen Inſtineten in der Hetze gegen 
die Deutſchen nur um ſo mehr die Zügel ſchießen. 
Welche thieriſchen Grauſamkeiten ſind von dieſen 
Franzoſenaffen zu erwarten, die noch heute ihr nominelles 
römiſch⸗katholiſches Glaubensbekenntniß mit Fetiſchdienſt 
und Menſchenopfern aufzuputzen lieben. Wenn, 
was einem Lüders und Grajen Schwerin paſſirte, etwa 
einem Mr. Smith und Lord X. geboten wäre, ſo würde 
vielleicht heute ſchon das ganze Regiment der Nigger 
beſeitigt und eine Britiſche Colonialregierung 
errichtet ſein. Es lohnte ſich in der That ſolcher 
Colonie. Denn ſo gut wie Cuba iſt Haiti eine „Perle“ 
der Antillen. Was würde dieſe Inſel — die in zwei 
Republiken, die dominikaniſche und die hier in Rede 
ſtehende haitiſche zerfällt — mit ihren ungeheuren 
Naturſchätzen unter geordneter Verwaltung be⸗ 
deuten! Freilich, unter der Selbſiregierung der Neger 
iſt gegen die Zeit der franzöſiſchen Herrſchaft, die nun 
über 80 Jahre zurückliegt, eher ein Rückgang merkbar, 
höchſtens die Kopfzahl der Bewohner iſt geſtiegen. In 
Santo Domingo wohnt beinahe eine halbe Million, in 
Haiti (nach der Zählung von 1888) faſt eine ganze Million, 
von der aber neun Zehntel Neger ſind, der große Reſt 
find Mulatten, und nur ein verſchwindender Bruchtheil 
beſteht aus Weißen. Die letztere find fremde Hanf- 
leute oder amerikaniſche oder engliſche Miſſionäre. An fabelt worden, bleiben die Inſurgenten nicht allein 
Behörden und nominellen Culturänſtalten ift kein unter Waffen, ſondern ſetzen ihre Dynamitſprengungen 
Mangel, aber Alles ift auf äußerlichen Schein und der Eiſenbahnzüge, wie ihre Ueberfälle und ihre offenen 
Wichtigthuerei berechnet. In Wirklichkeit liegen Schul⸗ Schlachten fort. Der officiöſe ſpaniſche Telegraph 
weſen, Forſtbetrieb und Bergbau, wie die Ackerbeſtellungf regiſtrit ſelber die Thatſachen, auch die Verluſte, die 
jetzt amtlich ſogar noch ſchlimmer angegeben werden, 


darnieder. Die Finanzen waren noch bis vor kurzem 
in jämmerlichem Zuſtande, ſie ſind auch heute noch als zu Weyler's Zeiten. Weyler hat bekanntermaßen 
die Depeſchen gefälſcht und jetzt wird es nicht auders 


Die Kataſtrophe. 
Die Reſerve, welche wir von vornherein gegenüber 
den ſpaniſchen Hoffnungen auf die Verſöhnung mit 
den Kubanern beobachtet haben, rechtfertigt ſich raid. 


traurig. 1893 beſtand eine Schuldenlaſt von 17 Millionen 
Piafter, ungerechnet 4 Millionen Papiergeld. Das 
Budget weiſt Jahr ein, Jahr aus ein Deficit auf. Die 
Armee begreift 7000 Mann, die Marine hat vier 
Schraubendampfer und ein Kanonenboot. Ueber die 
kriegeriſche Leiſtungsfähigkeit ſelber ift nichts bekannt; 


als ſie gemelder werden. Ein ungeheures Geld iſt 
vergeblich der Behauptung Cubas geopfert und große 
Heere ſind nutzlos durch Krieg und Krankheit auf⸗ 
gerieben. Es naht die Stunde, wo kein ſpaniſcher 


die Haitianer ſelber rühmen ſich, unter] Thaler und kein ſpaniſcher Soldat mehr nach den 
Berufung auf die Unmenſchlichkeiten in den Kämpfen] Antillen geſandt werden kann! Und während dieſe 
gegen die Franzoſen, daß ſie „Helden“ ſeien. Es iſt völlige Erſchöpfung der Staatsverwaltung in 


ein lächerlicher Gegner, vor dem gekränkte Deutſche 
ſelbſt zu Zeiten ihrer alten ſtaatlichen Zerriſſenheſt 
nicht hätten zurückſchrecken müſſen. Nun beſteht jeit 
länger als einem Vierteljahrhundert das gebietende 
Deutſche Reich. Es iſt unfaßbar zu denken, daß 
jene vergangene Zeiten wiederkehren und der Deutſche 
im Auslande wieder Grund bekäme, ſich zu ſchüämen, 
daß er Deutſcher, und nicht Engländer, Ameri- 
faner oder Franzoſe feil — Das Ceterum censeo aljo 
bleibt: Sofortige, nachdrückliche Züchtigung dieſer 
Wahnwitzigen! 


drohendem Anzuge iſt, rühren ſich im Mutterlande 
ganz offen die Car ſiſten, Romero Robledo mit dem ihm 
treu gebliebenen Theile der Conſervativen predigt 
offen den Sturz der Regierung, und der von Cuba 
zurückberufene General Weyler wird ſchon vor ſeiner 
Ankunft als künftiger Retter des Vaterlandes gefeiert. 
Die Regierung ſelber aber wagt nicht mehr energiſch 
einzugreifen; es iſt ſchon viel, wenn ſie hin und wieder 
ſich aufrafft, carliſtiſches Kriegsmaterial, das vor den 
Augen der Behörden in den ſpaniſchen Häfen eingeführt 
wird, mit Beſchlag zu belegen. Eine ſolche Regierung 


und rechts hinüber, den neu Angekommenen den 
Rücken zukehrend, ſtand ein Herr mit einem Knaben 
an der Haud, von ae Geſchäftsinhaber ſelbſt mit 

roßer Befliſſenheit bedient. 
5 „Was l dallig, gnädige Frau?“ Der ge- 
wandtejte von Herrn Sdlange'8 „jungen Männern 
kam Ruth mit tiefer Verbeugung entgegen. 

„Ich möchte gern wiſſen, wie viel das Schaukel⸗ 
pferd hier in Ihrem Schaufenſter koſtet, — das 
braune meine ich mit dem rothen Sattel!“ erklärte 
die junge Frau. 

Beim erſten Ton ihrer Stimme hatte ſich der 
kleine Knabe drüben raſch umgewandt, jetzt machte 
er ſich ohne weiteres von der Hand ſeines Begleiters 
frei und kam, die Hände wie zur Schutzwehr vor 
ſich hingeſtreckt, mit unſicheren Schritten auf die 
Richtung zu, aus welcher er die Stimme gehört. 
„Ruth, — Ruth — da biſt Du ja endlich!“ 
rief er in hellem Jubel. „Haſt Du Grete bei Dir? 
Wo biſt Du? Ach, komm' zu mir, — komm'!“ 

„Joſi!“ Ihr Ton war ebenjo freudig erregt, 
wie der ſeine. Sie warf Muff und Portemonnaie 
haſtig auf den Ladentiſch, lief dem Kinde enigegen 
und fing es in ihren Armen auf. 

Sie ſtanden Alle und ſahen auf die Gruppe, — 
Doctor Funcke, Lux, die Landfrauen und das Laden⸗ 
perſonal. Die Beiden kümmerte das nicht im Ge⸗ 
ringſten, ſie waren wie die beſten Freunde, die, 
lange von einander getrennt, nun glücklich ſind, 
wieder vereinigt zu ſein. Ruth hatte die taſtend 
vorgeſtreckten Händchen ergriffen, küßte jie, eines 
um's andere, und drückte jie an ihre Bruſt. Fofi 
ſaßte fie um den Hals, ſtreichelte ihr Geſicht, legte 
ſeine Wange gegen die ihrige und wiederholte immer 
von Neuem: „Ich freu' mich, — ach ich freu' mich! 
Und Grete ift nicht mit? Iſt es heute zu kalt für 
ſie? Darf fie nicht heraus 5 Haſt Du oft an mich 
gedacht, Ruth? Ich habe ſehr, ſehr viel, — Valeska 
weiß es!“ eh ? 

„Ich auch, Joji, ich auch, Liebling! Jeden Tag 
hab' ich mich nach Dir geſehnt!“ 


„Danke!“ ſtieß der Junge beinahe zornig heraus, 
dann faßte er des Bruders Hand und lief mit ihm 
davon. Deutlich aber hörten die zurückbleibenden 
Freundinnen noch ſeine im Laufen geſprochenen 
Worte: OE 

„Daß Du aber Vater nichts ſagſt, verſtanden ?“ 
— Im nächſten Augenblick waren die Jungen ver⸗ 
ſchwunde. 

„Komm jetzt in den Laden, Lux!“ ſagte Ruth 
eifrig. „Ich will mich bei Herrn Schlange er⸗ 
kundigen, wie viel das Schaukelpferd mit dem rothen 
Sattel koſtet. Daß der Junge es haben muß, 
unterliegt gar keinem Zweifel!“ 

„Es iſt ſehr lieb von Dir, mein Herz, aber Du 
riskirſt, daß Dir Willbrecht der Vater das Roß 
zurückſchickt mit dem Bemerken, ſeine Kinder dürften 
von der Gattin des Landrath Wernecke keine Ge⸗ 
ſchenke annehmen.“ „dk 

„Du meinſt, er haßt Benno, weil er ihm die 
Kundſchaft entzogen hat und das Brod nimmt?“ 

„Kannſt Du es ihm ſo ſehr verdenken, wenn er 
das thut? Ein Landrath iſt in ſeinem Kreiſe fo 
iemlich allmächtig, und wenn er den Leuten dieſen 
Willbrecht als ein gefährliches Subjeet, als einen 
Aufrührer und Verſchwörer darſtellt, fo glaubt man 
ihm das und will mit dem Mann lieber nichts zu 
thun haben. Ja, das ruinirt ihn aber einfach, und 
daß er den Urheber dieſes Ruins nicht gerade lob⸗ 
preiſt ift ſehr menschlich und verzeihlich !“ 

„Gewiß ift es das! Aber jollen die armen 
Würmer darum kein bischen Weihuachtsfreude haben? 
Hörteſt Du es, wie der Kleine jo beweglich ſeufzte 
und wie er dann erklärte: „Zu Weihnachten giebt 
es diesmal gar nichts?“ Wenn die Leute nur einen 
Unterſchied machen wollten! Ich bin doch nicht mein 
Mann!” BUR aE, ' 

„Nein, — das weiß Gott“, entgegnete Luz, und 
damit traten ſie in den Laden. 

Es war ein ziemlich großes Local, überſichtlich 
in verſchiedene Abtheilungen geordnet. Viele Kunden 
waren nicht vorhanden, ein paar Landfrauen handelten 
ſehr lebhaft um einen ſchreiend rothen Kleiderſtoff, 


26745 Abonnenten. 


nparteiifdjes Organ und Allgemeiner Anzeiger. 


Es giebt in Deutſchland eine Reihe von Zeitungen, 6 


Trotz all der Bekehrung der Autonomiſten, von welcher 
jeit dem Eintreffen, des Generals Blanco fo viel ge- 


ſein. Die ſpaniſchen Niederlagen ſind alſo noch größer, 
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iſt allerdings reif zu fallen. Aber es ſieht ſo aus, als 
ob mit ihrem Sturze zugleich der ſtaatliche uj am mene 
ruch Spaniens ſich allen Augen offen⸗ 
baren werde. 


Die Dreyfus⸗Affaire. 

Die Dreyfus Affaire ſcheint fih regelrecht zu einem 
großen politiſchen Scandal in Frankreich 
auszuwachſen. Der Senator Scheurer⸗Keſtner hat ſeine 
Beweisſtücke noch nicht dem Juſtizminiſter überreicht. 
Man wird daher noch abwarten müſſen, was er bei⸗ 
bringt, um ſich ein ſelbſtſtändiges und objectives Urtheil 
zu bilden. Was bisher durch franzöſiſche Blätter an 
die Oeffentlichteit gelangt iſt, reicht dazu nicht aus. 
Bir erfahren nur, daß Scheurer⸗Keſtner den geſchehenen 
Landesverrath an ſich gar nicht abſtreiten will; er 
bezichtigt nur Andere der That und dritte Perſonen 
des widerrechtlichen Verfahrens gegen Dreyfus. Es 
bleibt alſo ein Verrath unter allen Umſtänden 
beſtehen, und ſchon darum ziemt es uns in 
Deutſchland wohlanſtändiger Weiſe nicht, vorſchnell 
Partei zu nehmen. Die Dinge find ja nun 
in Fluß gerathen und die Wahrheit wird an den Tag 
kommen. In Fraukreich ſelber nimmt man freilich bereits 
leidenſchafklich für und wieder Stellung, alle Nerven 
ſind geſpannt auf die kommende cause célèbre, welche 
die Panama = Angelegenheit verdunkelt und, je nach 
ihrem Verlaufe, der Regierung möglicherweiſe geführ⸗ 
licher werden kann, als ihr f. Zt. Arton geweſen. 
Wenn es ſich herausſtellt, daß die Verurtheilung des 
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Capiäns Dreyfus widerrechtlich und ſogar mit 


bewußtem Willen des Uurechtes herbeigeführt iſt, 
dann könnte ſich eine natürliche Entrüſtung im Lande 
und auch in der Deputirtenkammer gegen das 
herrſchende Cabinet Luft machen und daſſelbe bei 
irgend einer Abſtimmung zum Sturze bringen: Die 
parlamentariſche Geſchichte Frankreichs weiſt genug 
Fälle auf, wo der Anſtoß ein geringerer war. 


4 . 

In den in Paris erſchienenen Broſchüren wird nur 
auch der Wortlaut des belaſtenden, angeblich von 
Dreyfus geſchriebenen Brieſes mitgetheilt, auf Grund 
deſſen die Verurtheilung des Capitäns erfolgte. Den 
Brief war bekanntlich dem franzöſiſchen Generalſtabschef 


in die Hände gefallen, er hat in deutſcher Ueberſetzung 
folgenden Wortlaut: 


„In Ermangelung einer Nachricht von Ihnen, daß Sie 
mich zu ſehen wünſchen, ſende ich Ihnen dennoch, mein 


Herr, einige intereſſante Mittheilungen: 


1) Eine Notiz über die hydrauliſche Bremſe Nr. 120 
und die Art und Weiſe, wie dieſes Stück functtonirt hat. 
) Eine Notiz über die Bedeckungstruppen (troupes 


de couverture. Einige Abänderungen werden im 
Plan gebracht). > \ 

3) Eine Notiz über eine Abänderung in den Forma» 
tionen der Artillerie. 

4) Eine auf Madagaskar bezügliche Notiz. 


neuen 
1 


5) Das Project zu dem Handbuche der Schießtheorie 


der Feldartillerie (14. März 1894.) 
Es iſt außerordentli 
Schriftſtück zu verſchaffen, und 
Tage zu meiner Verfügun 


ſchwierig, ſich dieſes letzte 
ich kann es nur ſehr wenige 
haben. Der Kriegsminiſter 


hat eine beſtimmte Anzahl davon an die Corps verſchickt 
und bieje Corps find dafür verantwortlich. Jeder 0 ER : 


des Documents befindliche 
Manövern abliefern. 
Sie interiſirt und es nachher 
wollen, ſo werde ich es nehmen. 
ich es in extenso copiren laſſe 
ſende. 
Ich veife zu den Manövern ab.“ 
In der Broſchüre von Lazare wird nun entſchieden — 


Außer Sie wollen, daß 


Dfficier muß das elbe nach den 
Wenn Sie aljo darauf nottren, was 
zu meiner Verfügung halten 


und Ihnen die Copie 


unter Berufung auf verſchiedene Autoritäten — be⸗ 


ſtritten, 
bordereau 


daß 


dieſer 
von 


Brief 
der 


Hand 


des 


5 h Ba a aja beſuchen? Dein 
apa hat Dir's verboten, nicht wa 
Du einen Mann?“ — i PAŃ WA 
Ruth mußte lachen, — die Frage klang aus dem 
Kindermund gar zu drollig. Ihre Augen wanderten 
zu Doctor Funcke hinüber, — er hatte die Pelzkappe 
gezogen und verbeugte ſich ſehr tief und höflich vor 
der jungen Frau, machte aber nicht Miene, näher 
zu kommen. — 
Ueber Joſi's Blondkopf weg muſterte ſie ihn auf⸗ 
merkſam. Sein charakteriſtiſches Geſicht war ihr gut 
genug im Gedächtniß geblieben, ſie hatte es oft vor 
Augen gehabt, hatte ſich überhaupt der Scene im 
Garten beim Apfelbaum und ihrer Unterhaltung 
mit dem Beſitzer von Afrika häufig erinnert, — es 
mochte ſein, weil er Joſi's Vater war, gar nicht von 


dieſem zu trennen. Und Joſi liebte ſie mit einer 


an Schwärmerei grenzenden Zärtlichkeit. Jetzt ver⸗ 


das ſogenannte . 
Dreyfus 


1 
t 


glich fie ihn mit feinem Vater, — nein, äußerlich 


hatten ſie keinen Zug gemeinſam! 


Ruth konnte es nicht wiſſen, wie wunderſchön ſie 


ausſah mit ihrem ſüßen, jugendweichen Geſicht unter 
dem dunklen, breitrandigen Hut mit dem nickenden 
Federſchmuck. Goldflimmernd ſtahlen ihre Löckchen 
ſich um Stirn und Schläfen hervor, und die köſt⸗ 


lichen Blauaugen leuchteten wie Saphire aus dem 
Rahmen der dunklen Brauen und Wimpern. Bei 
aller Zartheit und Jugendlichkeit der Züge war es 
doch kein Kindergeſicht mehr, — dazu blickten die 


Augen zu klug und bewußt, und das . Rf 
ei⸗ 


Lächeln um die Lippen hatte eine kleine, kleine 
miſchung von Schmerz. ; 
Sie ließ Joſi's letzte Frage unbeantwortet und 


liebkoſte mit ihren beiden Händen ſein reiches Blond⸗ i 


haar. Er aber war noch lange nicht mit feinen ' 


Erkundigungen fertig. 
„Und für wen 


willſt Du ein Schaukelpferd 


kaufen, Ruth? Du haſt doch nach einem gefragt, — , 
Ar Du Bajt doch keine Kinder! Oder ja" |; 

„Nein, Joſt. Ich will es gern einem kleinen 
Jungen ſchenken, deſſen Vater nicht Geld genug hat, 
um es ihm zu kaufen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


t 
i 
I 


- SKA —— z — — — r — ke å a — * 


Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 16. November. Ar. 269, 
SZCZ —— a R e D CK aese ee ang p 
den Handwerkern möglich fein, den chtigten] Einrichtungen nur Schaden. Man fol auch dem Hand⸗ Stadt zur Verfügung geſtellt werden gg eher | 


geſchrieben fei Bei dem Proceß Dreyfus ſelbſt 
haben 5 franzöſiſche Sachverſtändige die Schriftzüge 
auf dem bordereau mit Briefen des Dreyfus verglichen, 
drei ſind zu dem Schluß gekommen, daß die Schrift 
des bordereau die des Dreyfus ſei, während zwei be⸗ 
haupteten, es fei nicht die Schrift des Dreyfus. 


Politiſche Tagegüberſicht. 


| Proceß Peters. Der Disciplinarhof für die Schuß: 
fy gebiete Hob das von der Disciplinarkammer am 
i 24. April d. F. gegen Dr. Carl Peters gefällte Urtheil 
auf und ſprach denſelben in vollem Umfange der An⸗ 

| klage ſchuldig; der Diseiplinarhof erkannte auf 
| Dienſtentlaſſung und legte dem Angeklagten die Tragung 


und erlaubten Widerftand zu leiſten. Geben Sie ſich Mühe, werker nicht bei je i it mitder Die Verſammlung beſchließt, die Frage zune 

in die neuen Formen einzudringen. Wir Behörden, uns Liegi ko wen ny cy na 1 in fenole ZA SZM la war darauf erscht 5 
werde. Redner ſpricht ſich ganz entſchieden gegen die] der erſte weſtpreußiſche Handwerkentahe n g Ham 
Senne aus. — Ihm ſchließt ſich Herr einem Hoch auf den Kaiſer und den Au 
zimmermeiſer M rie 8 te: Wraud eng an Herſelbe lägen gefloten. > 
citirt den § 81a des Geſetzes, der von der Pflege des — 7 
Gemeingeiſtes und von der Aufrechterhaltung der ; AA M 25 
Standesehre handelt und meint, daß die Standesehre & s 2 
weit beſſer in den freien Innungen werde gewahrt ga~ Wegen des Bußzt 


ja auf der Hand, können hier in die Verhandlung nicht ein⸗ 
greifen. Sie find freiwillig hierher gekommen, um frei zu 
berathen über Ihre Angelegenheiten unter der Leitung Ihres 
hochverdienten Herrn Vorſitzenden, dem Sie fon jo viel 
verdanken und dem Sie in Zukunft noch mehr ver⸗ 
danken werden. Wir wollen durch unſer zahl⸗ 
reiches Erſcheinen nur bekunden, daß wir das 
lehhafteſte Intereſſe an Ihren Beſtrebungen nehmen, 
daß wir ein offenes Herz und einen wohlwollenden Sinn für 
góre Sache haben. Mögen Ihre Berathungen erſprießlich 
fein! Das ift unſer allſeltiger herzlicher Wunſch!“ 


Herr Malermeiſter Ehlert⸗Danzig erſtattete 
ſodaun namens der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 
Bericht. Auf Vorſchlag dieſer Commiſſion wurden 


mer⸗ 


Bi 


erſcheint 
werden können. Die Zwangsinnungen müßten nach suka: mi am 
den geſetzlichen Beſtimmungen jeden Gewerbetreibenden die nächſte Nummer unſeres Blatte 
aufnehmen, und da ſeien recht Viele, die nicht die 
moraliſche Oualiſication haben. Wenn die Innungen 
die Standesehre wahren ſollen, ſo müſſen die 
Mitglieder erſtens techniſche Bildung, zweitens 


Donnerstag. 


ke aller Koſten auf. durch Zuruf Herr Baugewerksmeiſter Herzog zum geſellſchaftliche Bildung, drittens moraliſche Bildun 

. ; % Vorſitzenden, die Herren Stadtrat Behrensdorf⸗ an, pi 1 gäbe KE, 5. B. REN 

1 Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur Vorberatung Thorn und Obermeifter Illmann⸗Danzig zu Beiſitzern bei denen keines Jon Dreien zutreſſe. Es jeien Leute Lorales. 

neuer handels politiſcher Maßnahnſen trat heute Bor- und die Herren Leppert⸗Thorn und Fey - Danzig zu im Baugewerbe, die erft Bauunternehmer wurden, als ' vembes 
j mittag 10 Uhr unter bem Vorſitz des Staatśminijters | Schriftführern gewählt. Das alfo gebildete Bureau | fie nichts anderes mehr werden konnten. = Mikterung für Mittwoch, den 17. m u 
1E Dr. Graf v. Bojadowsti, Staatsſecretär des Innern, übernahm vom Alterspräſidenten die Leitung der Herr Wittenberg⸗Stuhm iſt für die Zwangs⸗ Unverändert, wärmer, bewölkt. S. ⸗A. 7/28 Uhr, S. U. 4, 


Geſchäfte. 


Punkt 1 der Tagesordnung bildete ein einleitender 
Vortrag des Herrn Herzog über die Novelle zur 
Gewerbe⸗Ordnung vom 26. Juli 1897. Derſelbe 
theilte zunächſt mit, daß der Herr Handels⸗ 
Miniſter in Ausſicht geſtellt hatte, einen 
Commiſſar zu den Berathungen zu entſenden. 
Im letzten Augenblick habe der Herr Miniſter jedoch 
die Nachricht hierher gelangen laſſen, daß die Ent- 
jendung wegen der gegenwärtigen Geſchäftslage un: 
thunlich fei. Er begann darauf feinen Vortrag wie folgt: 

„Meine Herren! Bevor ich auf das neue Geſetz komme, 
das zum Theil ſchon in Kraft getreten iſt und zum Theil 
demnächſt in Kraft treten wird, erſcheint es mir zweckdienlich, 
Ihnen einen Rückblick zu geben. Im Handwerſtande ift zu 


r doch beklagt er einige Einrichtungen, die das M.⸗A. 11,30 Uhr, Men, N En den 18. re 
neue Geje dem Handwerk aufdränge. Redner kaun ar 5 1 iż iſe Schneefälle. SA.” (p 
ſich mit dem Inſtitut der Prüfungscommiſſionen nicht E e 0 uda. i 
befreunden. — Im Allgemeinen ift in der Verſammlung * Perſonalia. Der Rechtscandidat Harry 
offenbar mehr Stimmung für Beibehaltung der freien aus Danzig iſt zum Referent ernannt nud dem 
Innungen. Malermeiſſer Ehlert⸗Danzig be⸗ in Putzig zur Beſchäftigung übermesſen. in, dem 
kämpft ebenfalls die Zwangsinnungen und meint, * Herrn General-Lientenant W. Pfuhlſte au buiß 
man ſolle doch die Innungen, die ſich allein helfen Commandeur der 39. Diviſion⸗ iſt die Er sieni 
a in Frieden laſſen. Man könne von zur Anlegung des Fürſtlich Waldeaſchen Ber 


N im Reichsamt des Innern, zu feiner conjtitwivenden 
| Sitzung zuſammen. Sämmtliche Herren waren er- 
| | ſchienen. Man einigte ſich über die Grundſätze einer 
0 Productionsſtatiſtik. Es wurde allgemein anerkannt, 
| daß als weſentlichſte Grundlage für die Vorbereitung 
| neuer Handelsverträge zunüchſt eine möglichſt um- 
i faſſende Productionsjtatiftit aufzuſtellen fei. 
| Berlin, 16. Nov. (W. T.⸗B. Telegr.) 
. Der Kaiſer wohnte geſtern Abend dem v. Poſadowsky 
iS zu Ehren des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes gegebenen Diner 
* Bet, ließ ſich ſämmtliche Mitglieder einzeln vorſtellen und er- 
| kundigte ſich eingehend nach den betreffenden Induſtrien. 
(4 Namentlich die ſüddeutſchen Mitglieder, welche zum erjten 
` Mal dem Kaiſer vorgeſtellt wurden, zeigten ſich hocherfreut 
| über die Leutſeligkeit und das eingehende Intereſſe des 
| Käiferg für die wirthſchaftlichen Fragen. Der Kaijer befür⸗ 
| 


Berendt 
Amtsgericht 


Niemand verlangen, daß er ſich neben Jemand ſetzen] trenges erſter Claſſe ertheilt worden. „Kd 
jole, dem die bürgerlichen Ehrenrechte AOR Roc * Der Buße und Bettag, welcher morgen im | 
find. Letzteres könne in der Zwangsinnung paſſiren. ganzen Lande begangen wird, ruft “Jun PAR 
Demgegenliber weiſt der Vorſitzende darauf hin, dağ geiſtiger Einkehr. Ein Tag der Ruhe und Selbftpri i y 
Perſonen, denen die Ehrenrechte abgeſprochen, vom an dem das Geräuſch des Werkeltags verſtum 
Innungsleben ausgeſchloſſen ſind. Es ſprachen zur die Kirchen zum gemeinſamen Gebet und ſti 5 
alle à ; $ ni & 2 AG $ 5 Heſtlich 
u Zeiten eine Bewegung vorhanden geweſen, die je nach Sache noch die Herren Armanski⸗Berent, den Gläubigen ſich Öfen. Alle geräuſchvollen Fe. ür 
der Lage des Handwerkes ſchwicher und intenfiver non, du. Lippert Marienwerder und Kalies“keſten und Vergnügen find morgen unteriagt, l 
CE R AE AAC Graudenz genen die Zwangsinnungen. Letzterer aber wird durch eine Anzahl erufter Concetto nek 
der Entwickelung der Neuzeit, den Naſchinen ꝛc. nicht fragt an, ob die Regierung die Handwerker ſchließlich Nachmittag und Abend Gelegenheit zu angemeſſ k 
hat Stand halten können. Es iſt deshalb der Wunſch auch penſioniren wolle. Für Zwangsinnungen ſprach Erholung und Erbauung geboten ſein. Ju 
nach geſetzlichen Maßregeln, nach geſetzlichem Schutze ſich zum Schluß noch Herr Scheitgen⸗Marienwerderſ würdigen St. Marienkirche veranitaltet | 
der individuellen Fähigkeiten, welche letztere mehr aus, der mittheilte, daß die Sattler, Riemer⸗ und Vape- Königlicher Muſikdirector Kieſielnicki Abends ke 
Spielraum verlangen, allſeits rege gewarden. Durch zirer⸗Innung, die ihn entjendet, beſchloſſen habe, fich igum Beſten der Armen der St. Marien⸗Diaconie als 
die Gewerbeordnung vom 21. Juli 15 5 177 75 an in eine Zwangsinnung umzuwandeln. Man einigte ſich geiſtliches Concert, zu welchem Herr Dr. Fuchs als 
Z SO i Wa grn łk. Die Sache kam] dahin, daß es jeder Yumung übexlaffen bleiben ſole, Orgelſpieler, Herr G. Trautermann aus Leipzig ża 
Re , ob fie freie Innung oder Zwangsinnung werden wolle. Sänger ſich in der uneigennützigſten Weiſe in dere | 


4 wortete im Laufe der Unterhaltung lebhaft den Ausbau des 
| Ganaljyftenż und beabſichtigt, den wichtigen Sitzungen bei- 
' zuwohnen. An dem Diner nahmen ferner theil: Hohen⸗ 
| loge, Miquel, Brefeld, Hammerſtein, Nieberding, Kühle⸗ 
| mann, Eulenburg und Lucanus, ſowie die Geſandten 
f Bayerns, Sachſens und Württembergs und der Commandant 
| des MERA Pleſſen. Der Kaiſer verweilte bis 
| 10 Uhr. 


| aa 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Nov. Im Laufe des Vormittags nahm 


; € 3 j ra über den Kopf, ehe er es fio jag. Um 

IB der Kaiſer die Marinevorträge entgegen und machte . en ee e Die e Deshalb ſolle der Verband nicht geſtört werden. Dienſt der Wohlthätigtelt felen. Eine bejon der 
1 nachher dem Reichskanzler einen Beſuch. freiheit. So hatten es fich die Handwerker aber nicht gedacht, Um 1 Uhr wird eine einſtündige Mittagspauſe Weihe erhält das Concert noch dadurch, da der 

11 — Sring und Prinzeſſin Heinrich find mit dem] und jie ſtrebten daher mit allen Kräften danach, eine Ver⸗ gemacht, dieſelbe dehnte ſich jedoch bis 3 Uhr aus, da Danziger Männergeſangverein un ite q 
A Prinzen Waldemar heute Vormittag aus Darmjtndt | beğcrung der neuen Gewerbeordnung herbeizuführen. Im inzwiſchen durch die Schriftführer die Präſensliſte feſt-⸗Neue Geſangperein (gemiſchter Chor) ihre M | 
1 wieder in Kiel eingetroffen. Jahre 1376, kaum 8 Jahre nach der Schaſſung der Gewerbergeſtellt wurde. Herr Herzog theilte dabei mit, daß wirkung freundlichſt zugeſagt haben. — In der En 


„ st Si Behörde Tha ranlaßt, den 3 A £ ee e 8 5 

ordnung, ſaben ſich die Behörden in der That . et der der Herr Oberwerftdireclor in zuvorkommenſter Catharinenkirche findet um 5½ Uhr ebenfalls 
erſten Anfang zur Verbeſſerung zu machen. Mit de Weiſe die Beſichti a a KA zei ein Wohlthätigkei 5 Leitung in 
ſchrankenloſen Gewerbefreiheft war die Organtſation, die von on ie Beſichtigung der Kaiſerlichen Werft bei ein ohlthätig eits⸗Concert ſtatt, deſſen tear und 
Alters her den Innungen inne gewohut, verloren gegangen. kundiger Führung angeboten habe und das Anerbieten Händen des Herrn Muſikdirector M. Heſſe liegt lein 
Man vermißte dieje Organifation, die, wenn] mit Dank angenommen worden fei. bei welchem die Damen Frau Küfſter und Fran in 
fie auch verknöchert geweſen, dennoch Manneszucht] Nach Wiedereintritt in die Sitzung kommt Punkt 2 der Jelski und Engler, ſowie Herr Reutener und eit 
und Ordnung. im Handwerkerſtande gezeitigt hatte.] Tagesordnung „Ausgeſtaltung der Innungs⸗Ausſchüſſe“ kunſtgeübter Dilettant als Violiniſt ihre Mitwirkung 
Unter Führung unſeres jetzigen Finanzminiſters zur Berathung. Namens der Commiſſion erſtattet der zugeſagt haben. — Im Friedrich⸗Wilhe 


$ er Ar i 8 ige ür »meiſters von R: > i | 1 ! M n $ A A 
9 Abe öde amet kole ge n ar unter Correferent, a Maurermeiſter Suhling-PrjShüsenhaufe tritt au Stelle des all wache echt 
ſeiner Mitwirkung geſchaffenes Staint der Schuhmacher⸗ Stargard Bericht. Die Commiſſion ſchlägt vor, ein populäres Sinfonie⸗Coneert, 


| 
| a= Officiös wird beſtätigt, daß Herr v. Boetticher 
| für das Oberpräſidium von Sachſen in Ausſicht 
| genommen fei. 

| 

| 


| Neunes vom Tage. 

| Beim Fufßballſpiel getödtet. 

$i Prag, 16. Nov. (Prwattelegr.) Der 22jährige Kauſmann 
Johann Skokhan aus Leipzig wurde bei dem Con⸗ 
SM piel auf dem Spielplatz des hieſigen deutſchen Fuß⸗ 


| 

ET sun & z ; ” + 

| ballelub von feinem Partner derart in den Unterleib geſtoßen, Innung in Osnabrück ift damals vielfach vorbildlich verwandt Statut des hieſigen Innungsausſchuſſes als Normal⸗ welches Herr Director Theil ein der Bedeutung 
| 

| 


worden. Auch der damalige Miniſter Maybach gab werthvolleAn⸗ ftatut anzunehmen und den zu bildenden Ausſchüſſen des Tages entſprechendes Programm gewählt hat wo 
regungen, und eine Anzahl von Meiſteru ging denn auch zur allgemeinen Einführung zu empfehlen. Herr in welchem u. A. Rubinſteins großartige Ocean⸗Sinfon 
Goto, 16, Nov. (Privattelegr.) Der 22jährige Thier⸗ frohen Muthes an die Bildung neuer Innungen heran. Suhling verlieft das Statut, welches ohne nennens⸗ zu Gehör gebracht wird. — Das Stadttheater 
H zändiger Leo Kolberg wurde bei Schluß einer Vorſtellung Leider erwieſen ſich dieſelben bei ihrer durch die Gewerbe⸗ werthe Debatte augenommen 11rd Die Verſammlun * i: Geifin rt irector 
$ SCW RER N TA AE: r dA 5 ) si k gjueranitaltet unter Leitung des Herrn Dir 
im Löwen⸗ und Tigerfäfig von den Beſtien zerfleiſch t. freiheit bedingten mangelhaften Feſtigkeit als nicht lebens beſchließt, das heuti ; f AB AE h j A dſten 
į , Teithem |o AE Ua eange REDOM ini: Ben weiteren Wip S te g oy pe ein Concert Det melden DIE penei Fe 
N. erórfidt, mehrere ſchwer verwundet. unermüdlich auf die Beſeitigung der ſchüdlichen Wirkungen aan 3 rauen. Insbeſondere jol das Statut Solokräfte der Oper und der Capelle mitaki 
j 8 1 £ der Gewerbeordnung hingearbeitet worden“. Redner beipricht den Herren Regierungspräſidenten zur Kenntnißnahme werden. — Im Wilhelm⸗Theater endlich were 
Ni Köln, 16. Nov. (Privattelegr.) In Sinzig iſt ein | ausführlich die Maßnahmen, die feit 1876 getroffen worden vorgelegt werden und es bleibt dem Bureau überlaſſen, nach] die vereinigten Capellen des Fußartillerie⸗Regime R 
Boftbeamter nach Muterjdlagung einer größeren (find, um die ſchädliche Wirkung der Gewerbe- den Wünſchen der Herren Präſidenten redaktionelle und des Jufanterie⸗Regiments Nr. 128 unter Hern 
Geldſumme flüchtig geworden. — Die Criminalpolizei Director Firchow's Leitung ein Monſtre⸗Concer 


| 1 den ae ordnung abzuſchwächen. Er erwühnt die aj: RA Aenderungen an dem Statut vorzunehmen. 
JĄ Sa e e meu rog gierungs = Präfidenten durch die Juſüze e um au Punkt 3 der Tagesordnung betrifft die Bildung der geben, für welches eine Reihe hervorragende 
ji 8 x Compoſitionen in das Programm aufgenommen 


f 
bak er ftatb, 
Panik in der Menagerie. 


Paragraph 100 der Gewerbeordnung 1883 und 1887 eine Handwerkerkammern N SAAB R A 
„Nov. j er „Robert“ | geri int, daß 81 dac Dat À : eferent ift Herr Zimmer⸗ 
in anf nee RT en bab geräuuten Śłeńte mnd, meint, bag bae den leis wenn Be [meifter Briedte-@raudenz. Die) Commiſſion macht | worden ift, 


d iemlich erträgli macht worden ſei, wenn ſich 5 Ah } y i 
a i daa kene e ee ergeben hätten. Um weiter den Vorſchlag, für die Provinz Weſtpreußen nur eine 
Weſtprenßiſcher Handwerkertag. 


zu helfen, habe man die Innungen obligatoriſch einführen Kammer zu ſchaffen, zur Erleichterung des Verkehrs 
| je | wollen. Von verſchiedenen Seiten fet dieſe Abſicht auf dns aber fünf Handwerks⸗Unterkammern einzurichten und 
In dem Sitzungsſaale des Landeshauſes hierjelbit | Lennafteite befürwortet worden. Nebenher lief feit 1869 gro zwei für den Regierungsbezirk Danzig, drei für 
! wurde geſtern Vormittag ½11 Uhr, wie ſchon kurz immer das Beſtreben nach Wiedererlangung des Befähigungs⸗ en Regierungsbezirk Marienwerder. Unterkammer 1 
i mitgetheilt, der weſtpreußiſche Handwerkertag durch den nachweiſes. Der Reichstag habe bekanntlich EA 1 ſolle die Kreiſe Danzig Stadt, Danzig Höhe, Danzig 
Ą Baugewerksmeiſter Herrn Herzog eröffnet. An: | dejlelben zwei Mal bejdlojjen, aber jedes Wal fei tert habe Niederung, Carthaus, Neuſtadt, Putzig umfaſſen, 
H weſend waren über hundert Vertreter weſtpreußiſcher 
| Innungen, ferner waren u. a. erſchienen: Herr Ober- 


vom Bundesrath abgelehnt worden. Das Handwerk ha 
HS präfident v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede⸗ 


* In unſerm Provinzial⸗Muſenm herrſcht b 
Folge des ſteten Anwachſens der Sammlungen fei 
Langem ein Raummangel, der eine baldige und durch, 
greifende Abhilfe als dringend nothwendig erſcheinen 
läßt. Nur durch freundliches Entgegenkommen au 
den Kreiſen der Kaufmannſchaft konnten inzwiſchen die 
umfangreichen bedeutſamen letzten Funde, welche au? 
unſeren Mooren zu Tage gefördert find, hier unter‘ 
gebracht und damit dem Muſeum erhalten werden, 
Für das große prähiſtoriſche Segelboot aus Baumgarth 


t srath PaPa Unterkammer II die Kreiſe Marienb Pr. Stargard 
inzwiſchen eingeſehen, daß etwas anderes hier vorguf gehen er > MOSM er STA TGRYU: 
MATE nim n 3 die Organiſation, welche in den Innungs⸗] Dirſchau, Elbing Stadt, Elbing Land, Unterfammer IU 
ausſchüſſen und Handwerkerkammern gegeben fet. Von Konitz, Flatow, Dt. Krone, Schlochau, Tuchel, Unter 


i Danzig, Regierungspräfident v. Horn⸗Marienwerder, Seiten des Herrn Handelsminiſters habe es nicht an kammer IV Graudenz, Marienwerder, Schwetz, Unter⸗ dei Chriſtburg hatte ſchon frü 5 älteſter 
1 Regierungs- und Gewerberath Trilling, Regierungs: Entgegenkommen gefehlt, die Schule, dab fo ać kammer V Thorn, Briejen, Culm, Loba, Neſenberg . gł u b. W. 0 Stockwerk feine 
LR Aſſeſſor v. Steinmann⸗Danzig, Regierungs⸗Aſſeſſor mäßig it gen AR edy wyg dka re und Strasburg, Die Wahl in die Kammer fol indirect | Speichers in der Hopfengaſſe eingeräumt. Dann wurde 
18 StleiniójmidtRóniqsterg, Regierungs⸗Aſſeſſor. Dr. Niniſterlen. In feinen weitern Ausführungen beſpricht der durch Wahlmänner der einzelnen Kreiſe geſchehen und ſpäter im Boden unſerer Stadt auf fiskaliſchem GE 


lände in beträchtlicher Tiefe ein noch etwas längeres 
Boot ausgegraben, das in der Hauptſache aus e nem 
einzigen Eichenſtamme beſteht, aber durch Spanten und 
Planken verſtärkt iſt. Funde der Art gehören zu den 
größten Seltenheiten, und keines der bisher bekannt 
gewordenen Fahrzeuge ſcheint die Länge des hieſigen 

zu erreichen. Ueberdies ſtellt es auch für Danzig ein 
ſehr bemerkenswerthes Beiſpiel hieſiger Schiffsbaukunſ 
in vorchriſtlicher Zeit dar. Urſprünglich im Zeughauſe 
aufgeſtellt, mußte es dort bald weichen, als von der 
Militärverwaltung anderweitig die Räume gebrau 

wurden. Herr Otto Münſterberg ſtellte nunme r 


PAS Schmidt⸗Scharff⸗Gumbinnen, Landeshauptmann Jaeckel, 
IB Oberwerftdirector Capitän zur See v. Wietersheim, 
NAS Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürgermeiſter Trampe, 
* Stadträthe Gronau und Vogt. 

1 Jede Innung hat zu den Berathungen nur einen 
j Abgeordneten entſenden dürfen, doch war es ſtatthaft, 
| daß ein Abgeordneter für mehrere Innungen das Stimm- 
| cecht in Vollmacht ausübte, Biele der Herren hatten daher 
| bis zu Sieben Stimmen. Herr Baugewerksmeiſter 
| Herzog begrüßte die Verſammelten nach Eröffnung 
NG der Sitzung als e des hieſigen Innungs⸗ 
li 


Redner den Entwur ur Gewerbeordnung vom zwar dergeſtalt, daß etwa 81 Mitglieder in die Kammer 
15. Auguſt 1898, Maler Entwurf, der ein Jahr lang in kommen. ‚Dieje 81 können fig durch Zuwahl bis auf ein 
den Innungen dtócutirt worden ift, fet jehr ungünſtig auf- | Fünftel ihrer Stärke ergänzen. Die Koſten, ſchlägt 
genommen worden, man habe ihm u. a. zum Vorwurf] die Commiſſion vor, dem Provinzialverband angu- 
gemacht, daß er ſich auch auf Gaſtwirthe, Muſikanten und tragen, welch letzterer fie ja auf die einzelnen 
andere Leute, die nicht zum Handwerk gehören, erſtreckte.] Gemeinden vertheilen kann, die geſetzlich zur Unter» 
Im Sommer 1895 haben dann wieder vertrauliche haltung der Kammer verpflichtet find, 


Conferenzen mit den Vertretern des Handwerks im 45 G I 5 
Mintfterium ſtattgefunden. Das letztere habe weder Mühe Eine lebhafte Debatte knüpfte fih an dieſen Punk! 


noch Arbeit geſcheut; ein Entwurf nach dem andern ſei der Tagesordnung. Die Meinungen klärten ſich jedoch 
geſchaffen und wieder verworfen worden. Schwer fümpfend | dahin, daß man ihon wegen der Koſten und zur Wer: 
habe das norddeutſche Handwerk in den Conſerenzen] meidung einer Zerſplitterung in Weſtpreußen nur eine 


gusſchuſſes mit folgender Anſprache: lets dem füddeutſchen gegenüber geſtanden. Es fei] Kammer errichten dürfe. Herr Herzog wies auf 


l „Hochverehrte Herren! Werthe Innungs⸗ und Gewerk⸗ den Norddentſchen immer vorgeworfen worden, MAN | dag Beiſpiel der Landwirthſchaftskammer hi ME ; : 5 AE um 
ii } ggg nA Nachdem in me od: ſchon AE ej a u l daoen, a a einzig in ber prop beſteh > e 5 22 ed ki EŃ WIO min Ben aee ur 
i e Geo padli un nber die Novele gur in Berlin ſtatigefunden hat, hätten die Süddeutſchen . 1 geſchieden war. Man könne Verfügung, und dort hat es jetzt ſeine Auſſtelluen 
HM Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 zu berathen, ſchien es gejagt: „Ihr Norddeutſchen, bringt, doch auch einmal ein ja den nter AB möglichſt weitgehende Rechte gefunden. Ebenfalls dorthin wurde in dieſen Tat = 
N auch den weſtpreußiſchen Innungen gerathen, einen Hand: | Opfer, wir Süddeutſchen haben Euch ja bet der Gründung einräumen. an habe (hon in Flatow darüber ein anderer eichener Einkahn transportirt, welche 

(M werkertag einzuberufen. Schon vor einigen Jahren find in | des Deutſchen Reiches ſoviel geopfert“. In der That ift von | berathen und ſei zu keinem anderen Reſultat ge⸗ aus einem Torfmoor in Chosnitz, Kreis Carthaus, 


den Norddeutſchen um A ee NYC Rn kommen. a Behrensdorf- Thorn 
er Zuſtimmung zu dem Entwurf gebrg en. Im empfiehlt ebenfalls nur eine Kammer. 

Bundes rath fet. der Entwurf leider jo geſtaltet worden, daß 6 4 ność Herr Lippert M ian 10 5 8889 88 
Jeder nach ſeiner Facon felig werden könne, aber das and- Sitz der Kammer entweder nach dem Mittelpunkt der 


ſtammt und von dem Beſitzer des Gutes, Herrn 
Banquier Traugott Buſſe in Berlin, bereitwilligſt N 
dem hieſigen Provinzial⸗Muſeum überwieſen wur © | 

* Wilhelm⸗Theater. Mit dem heutigen Tage 55 i 


u einigen Streifen Anſtrengungen gemacht worden, einen 

Innungsverband ins Leben zu rufen. Dies geſchah in denKreiſen 
8 Dt. Krone, Flatow, Konitz, Schlochau und Tuchel. Es wurden 
1 auch nach einzelnen Städten Handwerkerverſammlungen ein⸗ 


i + berufen. Sodann wurde vor zwei Jahren ein Verſuch ge⸗ werk müſſe fiğ damit tröften, daß ja noch nicht aller Tage 4 E : f Z > 

Ez- macht, mit den Vorſtünden o nn Innungen zu 1 Abend tp Das Gejeg ſei eben da und man müſſe ſich an | Provinz, nach Martkenwerder, zu legen, oder wieder ein neues Künſtlerenſemble feinen Einzug | 
"SB riren über Fachangelegenhelten. Dieſe Conſerenz war ehr | daffelbe heranmachen und herauszuſchlagen ſuchen, was irgend zwei Kammern einzurichten, von denen eine in] das Wilpelm-Tyenter gehalten. Ein geborener Danzigs! | 
h ge lena nić ar e d bę bie s matgen__ueszadt | poranóautólagch ijt. Redner beleuchtet eingehend das Peſe Marienwerder tage, Herr Herzog erwidert dem, Namre Catty wird feine Künſte als Handstand“ 

Ra Man ging im Anſchluß an die Graudenzer Conferenz daran, | und erörtert die Vorthelle und Nachtheile, die ſich nach feiner | daß Marienwerder überhaupt nicht in Frage komme. Equilibriſt zeigen, als Concertſängerin wird ſich Frl. 

| f einen Handwerkertag einzuberufen. Leicht war die Arbeit] Anſicht aus demjelben ergeben. Er empfiehlt vor Allem, Wenn es fih um die Legung der Kammer nach dem Marie Materna und als Tenor⸗ und Soprauſänger, 


18 nicht. Aber dank der überaus wohlwollenden 
Unterſtützung der Herren Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder und Danzig, die uns ihr ſtatiſtiſches 


recht ſorgſam bei der Bildung der Handwerkerkammern vor⸗ gyr; 8 RES 
ona deren Zufammenſetzung unendlich viel abhänge. ee E Herma : jo e: einzig 
Man ſolle auch ſoviel wie möglich Innungsausſchüſſe bilden. Er und allein im Dr bpunt des a raudenz liege 
könne die erfreuliche Mittheilung machen, daß ſolche Inſtitute im Mittelpunkt, im Dreypunkte es Verkehrs, und für 


der allein ſogar Duette ſingt, Herr Roſalari Pie A 


das 


produciren. An den Römiſchen Ringen wird 


BB Material zur Verfügung geſtellt, iſt fie bewältigt worden. i å ; d Fernando-Trio und am dreifachen Trapez 
ix M. H.! der heutige i ao ift ein Erſtlingswerk, ich] bereits in verſchiedenen Städten in der Bildung begriffen | Graudenz allein werden die Danziger Delegirten[ Willuhn⸗Trin turnen, während Mr. Char les | 
f Bitte daher um Nachficht, wenn noch nicht alles fo jein ſollte, find. Die Einrichtung der öffentlichen Prüfungs⸗Commiſionen | eintreten, dies erkläre er namens des Danziger fals Schlangenmenſch und die Zwillingsſchweſtern 


1 wie bei alteingeführten parlamentariſchen Körperſchaften.“ 


| 

| | für die Handwerker hält Herr Herzog für eine gute Ein⸗ I à ; es. ; 
| f Redner begrüßt ſodaun die anweſenden Güfte, die Vertreter $ A an 4 unung Ausſchuſ 

| 


i TF Taylor als Rollſchuhläuferinnen neu auftreten | 
e richtung. Die Prüfungszeugniſſe würden dadurch bedeutend i ob Herr Lippert unter. diefe A K . e e ; klinſtler | 
der Staatsregierung, der Provinz, der Stadt Danzig und | an Werth gewinnen, Seine Rede ſchließt er mit den Worten: künden feinen Ślitag zarüctziehen wolle. Herr L. Hr Melor © e 555 BEZ | 


* 
kd der Landwirthſchaftskammer. Er heißt die Handwerks⸗ „Meine Herren, über die Zweckmäßigkeit der neuen Ein⸗ . h ; R 1 X 

1108 genoſſen herzlich willkommen in unſerer geſchichtlich fo Aächtungen iſt nicht mehr zu Ae IE find einmal da und neint. — Bei der Abſtimmung ergiebt ſich, daß mit wonnen, während die beliebten Akrobaten „The vie | 

| ereigniprelhem alten Stadt und fährt fort: wollen angewandt fein. Wir aber werden judjen, uns in allen gegen vier Stimmen beſchloſſen wird, nur eine A der Blitzdichter Samſon und DM | 

fi „M..! Wo immer es galt, daß ernſte | oaza gu die neuen Verhältniſſe Hineinzufinden, eingedenk des ſchönen Kammer gu gründen. Die vier Stimmen gehören den | Ballet⸗Enſemble „Serventi“ ihr Engagement NA 1 
[af ermfter Berathung zuſammen kamen, da hat Gottesfurcht und | Spruches: Vertretern von Marienwerder an. Das Nejultat wird f bis zum Schluſſe dieſes Monats verlängert haben. 3 
y echelen fe auch pene zu unierem Ralierganie. Wale Bilden Wer mit jetem Thun und Sinnen ` mit Heiterfeit aufgenommen, Als Sig. der Kammer] Am 18. d. Mis, werden Mr. und Mlle. Brown e 
i Bin auf unfeven erhabenen Herrſcher als den Hort des Immer in die Zukunft ſtarrt, ſchägt Herr Herzog Graudenz vor. Mit allen gegen einbeinige Springer und Muſicals ein Gaſtſpiel geben. 


Wird die Zukunft nie gewinnnen 6 Stimmen wird jedoch Danzig gewählt. Auch dieſes 
Und goa die Gegenwart! > -_ |Rejultat erregt Bee. Die übrigen SR 
A 5 uns dieſen Spruch ſtets vor Augen halten, nach den Anträgen der Commiſſion angenommen und 
e e e Gergen ber en Bleiben 1” beſtimmt, daß Innungen, die weniger als zehn Mit⸗ 
Beifall . yoe 1 een iky gronu glieder haben für die Wahl zur Handwerkerkammer 
mäßigfeit der Zwan ALU ie Discuffion über die Zweck⸗ 7 {offen werden jollen 
A gsinnungen und der freiwilligen Innungen an andere Innungen angeſchlo Um 
eröfnet, Zi ] 5 Uhr Abends vertagt ſich die Verſammlung auf 
baz das GRE Böhm⸗Elbing führte aus, morgen (Dienstag) 9 Uhr Vormittags. 
befinde, „pandwerk fih zur Zeit in einem Stadium Die Theilnehmer des Handwerkertagen trafen ſich 
Die An herigen dn es ſtolz auf ſich ſelbſt fein könne. um 6 Uhr im unteren Saale des Gewerbehauſes. 
Bi del 7 n 15 Handwerks ſtänden geſellſchaftlich Abends 8 Uhr war programmmäßig ein Beſuch des 
heute viel höher als jemals, und das alles ſei erreicht[ Wilhelmtheaters vorgeſehen. | 
ohne Zwang, ohne Fortbildungsſchule, ohne = Die En, wurden heute fortgefegt, 
t m 


t h | 
Das für den Neft dieſes Monats zuſammengenelse | 
Progranım iſt das bis jetzt größte und wird „ 
ok, dem Wilhelm⸗Theaker einen regen Beſuch ö 
ühren. 

* Der Verein ehemaliger Fünfer hielt geſtern Ager, 
im Union⸗Hotel eine General⸗Verſammlung ab. er nd | 
ſitzende begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder = ~ 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach Aufnahme achts⸗ 

Anzahl neuer Mitglieder wurde beſchloſſen, die Weihua 6 
beſcheerung für die Kinder der Mitglieder am 27. Decem cal 
im Gewerbehauſe zu veranſtalten. Als neues Vereinslo 
wurde das Gewerbehaus in Ausſicht genommen. Ver⸗ 

* Schuhmacher⸗Verſammlung. In dem Gr. 
ſammlungslocale der hieſigen Social-Demokratelt che 
Mühtengaſſe 9 fand geſtern Abend eine öffen von 
Schuhmacher⸗Verſammlung ſtalt, die Mn 
R Schuhmacher Jurkowsti geleitet un ſich 

u der nur ſchwach bejuchten Verſammlung hatten on 
auch Mitglieder der anderen gewertſchaftlichen Auf 
einigungen, ſowie einige Frauen eingefunden, guh 
der Tages⸗Ordnung ftand: „Die Entwicklung m der Sch 
waaren⸗Induſtrie und unſere wirthſchaftliche 


| 

pi | Friedens und des Gewerbefleißes. Der erſte Schritt am 
| NB Hentigen Tage fei daher, feiner zu gedenken. Gott ſegne und 
| UB ſchütze unferen Sailer! Er lebe hoch!“ K 

H Begelſtert ſtimmte die Verſammlung ein. Es ergriff ſodann 
Herr Oberpräſident von Goßler das Wort, 
` am die Abgeordneten der Junungen namens ber Be: 
| hörden zu begrüßen. | 

N Meine Herren“, fo führte er aus, „die weftpreußiſchen 
i | Handwerker treten mit dem heutigen Tage in eine neue 
18 Periode ein. Wir, die mir das Handwerk fennen, wiſſen, 
M mie ſchwer es Ihnen geworden ift, Ihre gewohnte Um⸗ 


- bung zu verlaſſen und ſich hier in die Formen und Ge⸗ 
I. Pande K Aalen e Lebens KU gemöhnen. 
i Sie betrachten dies als ein Opfer, als eine 
4 ſehr ſchwere eee BAŁ meine Herren, 
W Gie müſſen fiğ darin finden, die neu x st neue 
j Anſtrengungen. Seit einigen Jahrzehnten ſind die St 
| N lagen des Handwerks andere geworden, als e e: Ę 
i find Sie verflichtet, fih zuſammen zu thun zur ne 
M Ihrer Intereſſen. Dieſes parlamentariſche Leben ift Ihn 4 
i ' Aubequem, wir wiffen es. Aber bedenken Sie nur, wie © 

El werden folte, wenn Sie unthätig daheim bleiben 
Jl, wollten. Nur durch feres Zuſammenhalten wird es 


ruhe. Man fole doch dem Handwerk fein 

laſſen und es nicht durch allerlei Weft 
ſchädigen. Der Handwerker verliere ohnehin durch die 
Abhaltung ſeiner Lehrlinge jährlich jetzt ſchon zwei⸗ 
taujend Stunden Arbeitszeit. Die Lehrlinge gehen 
vom Lehrmeiſter fort, wenn ſie ausgelernt haben, 
Nutzen habe der letztere nicht von ihnen, wohl 
aber durch alle die ſogenannten Wohlfahrts⸗ 


eingehenden Beri üſſen wir wegen Roum- 
mangels zurückſtellen. Der hauptſächlichſte Punkt 
der Berathung betraf die Abhaltung einer 
Provinzial ⸗ Gewerbe ⸗ Ausſtellung. Verſchledene 
Redner empfahlen, das Project noch ein paar Jahre 
u verſchietzen, auch Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
chloß fiH dem an, bemerkend, daß wenn eine Aus⸗ 
ttedung zu Stande kommt, auch der Platz von der! 


g Ba, 269. Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 16. Novemver. s : 


I Dii ’ i 5 i 
j Pittier ie i „ Plancons von W. Herrmann, Lenzen, durch ©, Morgenſtern Danziger Producten⸗Börſe. 

n J Iii mi e jej Zebromsky, Bohnſack. 2 Traften fief. Kanthölzer, Sleeper, Bericht von H. v. Morſtein. 9 16. Nov. 
Meſpreußen bearif lng 2 > ; in eich, Rundklötze, Schwellen, Plancons, Stäbe von G. Meißner, Wetter: Schön. Temveratur: . 4 R. Wind: Süd⸗Oſt. 
dem er ‚begriffen ift, einen längeren Vortrag, in] Galewiez, durcz J. Gottmann an Zebrowsky, Weßlinken. Weizen bui kleinem Verkehr unverändert im Prete. 
der Arteumentlich die Lehrverhälinſſſe und die Dauer 1 Traft klef. Kanlhölzer, eich. Schwellen, Rundklötze von Bezahlt wurde für inlän dich en bunt 720 Gr. Mk 170, 

Arbeitszeit der Schuhmachergehilfen am hieſigen] Steinberg u. Wiementz, Pinsr, durch Men, Weßlinken. hellbunt krank 724 Gr. Mk. 171, 787 Gr. WII. 174, geobunt 
Si abfällig beſprach. Der einzige Weg zur Bejjerung|6 Traften ftef. Kanthölzer, eich. Schwellen und Rundklüse 734 Gr. Mk. 177, hochbunt glaſig 759 Gr. Mk. 185, weiß 
x ejer Verhältniſſe jet die Organiſation, zu welchem von A. Goldhaber, Uſteluck, durch J. Krämer an Zebrowsky, | 766 Gr. Mk. 186, roth 729 Gr. Mk. 172, 734 Gr. Mk. 173, 


ża i 5 5 z und Emma Henriette Radtke hier. — Militäranwärter Paul 
S d 740 Gr. ME 175 per Tonne. b 

den deer ſämmtlichen Schuhmachern den Anſchluß an] Bont. SRB E e einde, KAARE PTI it ud Ga Pen der und Selm Ellſabenh Kenz. — Safe 

flop aden Schuhmacher⸗Verband empfahl. Hieran|  * Unfälle. Auf dem Güterbahnhof in Neufabr⸗ a ne zł z 997 g ya + Le Yoganıes Friedrich Neumann und Mera 


waffen gerietó geſtern beim Rangiren der Arbeiter 3 


eine kurze Diseuſſion, in der den Aus⸗ WE Ą A Ja Z ia Gr. per To. 
: Godomskt zwiſchen zwei Waggons und erlitt eine Gerſte iſt gehandelt inländiſcher große 663 Gr. Mk. 138, 


i zungen des Referenten zugeſtimmt wurde. 


Das Re q eierte am Sonntag erhebliche Bruſtquetſchung, weshalb er im Lazareth 656 Gr. Mk. 143 per Tonne: Johann Albert Res neromwski und Albertine Heurtette 1 
der hieſige Beit 11 N 3 Ma aufgenommen werden mußte. — Ein G uj a m m en- 65 Maps inländiſcher Mk. 245 per To bezahlt. Amalie Noſenber g. — Arbeiter Johann Eid ni 2 > 
12 m Motorwagen ereignete ſich geſtern Heddrich ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 110, Mk. 112 per und Martha Eliſabeth Döhring. — Lehrer Stanistan 


i i top. mit eine 

St dar bewegte ſich ein impoſanter Feſtzug vom îi A í 1 d 
85 RER 93 etwa 5, Uhr in der Halben Allee. Der Tonne gehandelt. 
| des e eder th hoi 1 5 kommend fuhr wie gewühn:| | Weizentteie RA are Mk. 4,05, feine Mk. 3,70, 
d Biaugemete sine helglicheAnſproche un zie fih die Weihe lich des Abend in gemähigtem Tempo ple h de. dag treie ME 8/70, 5, 2 8,75 per 50 Sito gehandelt 
| . a ſchloß. Der Sängerchor des hieſigen ag las i a e ee Gi. e n Coning le BR p hani 9580 
enver önerte den Feſtact durch g b Brief, nicht contingentirter loco Mk. 3,0 Geld. 

. gel Er brachte den Wagen durch 3 Fur Getreide, Hülſenfrüchte und Delinaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 Mk. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſaueemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Berliner VBörſen⸗Depeſche⸗ 
15, 16 15. 16. 
4% Reichsanl. 102 90 102 80 | 1880er Ruſſen |103.25 (103.25 
3½% „ 102.80 2.80 4% Nuſſ.inn. 94. 66.40 | 65.40 
35% PR 97,10 | 97.— 5% Mexikaner 89.90 | 89.90 
4% Pr. Coni, 102.87 102.90 4 60) 95.50 | 25.75 


Franz Jordan zu Lenſitz und Auna Luerettia 


6 M. — Frau Anna Franziska Wirſchkowski geb. 
Schulz, 44 F. ur t 
2 M. — T. des Schmiedegeſellen Rudolf Berliner, 


eini A 3 rn 
| ge mehr : wert ohue Licht. 
| wal des e A 1 a die elefiuijcje Bremſe ſofort zum Stehen. Der 
welhe ſtatt. Erſchienen waren dazu Deputationen des Führer des Laſtwagens fuhr jedoch direct auf den 
| tato ee i Motorwagen los, fo. daß ſich die Deichſel durch das 
Be jen Geſellenvereins, des katholiſchen Volksvereins e e en > 
| mg oen toujmännifgen Bereln, Bes deer. vordere w akg zettekie nb Dann dur bie 
| er Männervereims, ſowie der katholiſchen Arbeiter: , ( cepte u t ry 
derejne in Mari j i i , 1 Decke des Wagens durchging, ſämmtliche übrigen 
arienburg, E und Braunsberg. Die Decke de gens ES 25 : 9 
trede hielt Derr H Dr. Sillesen. Inſaſſen kamen mit einen nicht kleinen Schrecken davon. 
We Pfarrer Scharmer brachte ein Hoch auf den] Der Kutſcher des Wagens erlitt Verletzungen am Kopfe, AA" 
apſt und den Kalſer aus. Nach einigen weiteren auch das eine ien des Wagens wurde ſtark verletzt. ae, „ 0.90 10.90 Ofłor So.. 97.50 | 9610 
gpłotadjen begann die Gratulationscour befreundeter Das Fuhrwerk gehört dem Beſitzer Dieſterwald in Ri Bi: 0 900 85 . ult. 142.10 142.10 
Amen de, Ferie, Domherr Stengert überreichte 1 Berhaftet: 14|8Upjo „ neui. „99.80 | 9.90 | Mim. St. uciſ 82.90 | 62— 
ahnen des Säcilienvereins zu St. Brigitta einen goldenen ae a e 1 wehen Diebstahls, 8% Weit. „ 91.70 | 91.70 | Wtattenory.» 
fe ange, das Gleiche that Herr Pfarrer Dr. ehrendt 2 wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen Unfags, 4 wegen 31½% pommer. SSN A Ay 119.10 119.— 
titt n Katholiſchen Kaufmünniſchen Verein. Einen Trunkenheit, 2 wegen Körperverletzung, 2 Obdachloſe. —] Pfandbr. ea. anaie Bat 
en Nagel überreichte derſelbe Herr im Auftrage Sbdachslos: 3 Perſonen. — efunden: 2 Meſſer Berl Gand. Ge 60 R Delm.St.⸗A. 104.75 75 
h katholischen Voltsvereins. Als Vorſitzender des und 1 Schleiſſtein, 1 Trauerflor, 1 Pückchen Wolle, Papiere Darm dad 157 50 185919 Santos, age koron wdro 
stbolichen Geſellenvereins ſtiſtete Herr Pfarrer] des Wilhelm Bahr. 1 Sparkaffenbuch, 1 brauner Filz] Da. waza 00.10 208.40] eanrabiite 174.— 124 
prore einen Nagel. Nägel überreichten ferner A (ówawer Plüjhtvagen, 1 Sotra, nie Z 80 1 Bazą, Papier. 191.75 197.60 
| piene des Brüde vereins in Altjepotitand Herr ir Inhalt ee den eren Wall Juſpector Seibel,] Des. Baur 79.80 1197.20 | Deherz, Słoreuj160.85 1169 30 
| Mer. Dr. Schröter, Namens des katholiſchen Weidengaſſe 51, 1 Steppdecke, 1 Paar Holzkorken, 1 Napi, | Deſt Ered ult, 221.75 221.— Ruff. Noten 217.40 |217 80 


Arbeiters Mngu Klokowski, 1 Jy 3 M. T. des 
Drechslermeiſters Jultus Korps, 1 Tag, — Schmiede ⸗ 
meiſter Heinrich i faft 51 J. — Kaufmann 
Walter Lemke, faſt 33 J. 
AbLoft, todrgeb. — Wittwe Jofeſine Klein geb. Gruber, | 
62 J. Uuehel. 2 T. 


ER Sperinldienf | 
für Prahtnachrichten. | 


Der öſterreich⸗türkiſche Coufliet. | 
Conſtautinopel, 16. Nov. (W. T. B.) Falls bis | 
zum Ablauf der Dounerstagsfriſt die von der öſterreich⸗ | 
ungariſchen Botſchaft geforderte Satisfaction nicht N 
gewährt ift, trifft dieſelbe abgeſehen von der beſchloſſenen | 


— 


ehrerver ins i (tt Lehrer Jaſins ti i Emil Machholz, Neufahr⸗ 5% l. Re 93 6093.80 London kurz —.— | 2034 8 Botſch 8 % te auch ander 
| 1d 9 eins Danzig, Her ey abzuholen vom Barbier⸗Lehrling El fl Machholz, Neufahr⸗5 % Fl. Rt. 3 5 > 5 2084 | Abreiſe de tſchafters ſammt milie er⸗ 
p 4 ; ereins N f elickle blauem 3 4% Dei. Gldr. 104.50 1104.80 | London lang | —— | 20.205 BZ 

| eu ta mens des Zoppoter Vereins der Deputirte waſſer, Olivgerſtraße 52, 1 Wagenrücklehne mit blauem Tuch ję Gern | etersbg. rurz 210 20 1216.15 


Wilm. Sogar das Ehrenmitglied des überzogen, abzuholen vom Be itzer Herrn Adolf Staeck in 
eins, Herr Generalvikar Dr. Lüdtke, Pelplin | Leegſtrieß. Verloren: 1 Portemonnai mit w Mart, 
inne einen Nagel überſandt. Von allen Seiten gingen]. Scoluſſel. Papiere. ea. aged maz abzugeben im 
Nele Laufe des Abends Glückwunſchſchreiben und] Fundbureau der Königl. Polizei Direction. 

gramme ein, die Herr Pfarrer Scharmer 1855 2 EE 
de Verleſung brachte. Concert, Lieder⸗Vorträge, und Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 
urſtenung lebender Bilder bildeten den weiteren Thorn, 15. Novbr: Waſſerſtand: 0,07 Meter über Null. 
heil der Feſtlichkeit Wind: Südoſten. Wetter: Heiter, Varometerſtand: Ber- 
* Der le Behrerverein hielt au Sonnabend ORA Der Elsgaug ift heute etwas ſtärker. Die Schiff. 
dens dung im „Kalſerhof“ ab. Herr Pätſch hielt guert fahn ruht. 1 


Goldrente. 91.60 | 91.60 | A 5 A 213.30 
4% Mug. Gldr. 103.75 108 80 | Brłuatbłaconi.| 4½ 41/4 
Tendenz. Auf den weltlichen Börſen erfuhren bei 
Beginn des heutigen Verkehrs Italiener und Türken Curse 
beſſerungen, dagegen übt Realiſattonsluſt faſt durchweg auf 
die Bewerthung der übrigen Papiere einen drückenden 
Einfluß aus. Nur vorübergehend war die fortdauernde 
Beltebtheit um elektriſche Netten Anlaß zur Beſſerung der 
Tendenz. Aber auch die letzgenaunten Gffecten litten unter 
der allgemeinen Unluſt. 


beſchloſſenen Zwangsmaßregeln. 


| 
weitige Vorkehrungen zur Ausführung der i 
| 
| 


Die Affaire Dreyfus. | 
Paris, 16. Nov. (W. T.⸗B.) Der Bruder des 
Hauptmanns Dreyfus hat ein Schreiben an den | 
Kriegsminiſter Billot gerichtet, in welchem er den H 
ehemaligen Major, Grafen Eſterhazy beſchuldigt, | 
| 


Vortrag über „Das Realleſebuch“. Den Ausführungen 7 r der Verfaſſer des Briefes zu fein, in welchem behauptet 

fing Terenten, ftimmte die Werfaummlung gu. Der Vor Schiffs⸗Rapport. Berlin, 16. Nov. Getreidemarkt. (Telegramm der wurde, daß vertrauliche militäriſche Schriftſtücke dem 
9 hatte dieſelben in folgender Stejolutiow gufammen- Neufahrwaſſer, den 15. November. Danziger Neueſte Nachrichten.) Spiritus loco Mark 8680. t REA A : | 

At: „Die Einführung eines nach beſonderen Grundſätzen Angekommen: „Emily Rickert,“ SD., Capt. Gerowskt, Agenten einer auswärtigen Macht ausgeliefert ſeien, 


Die Stimmung für Getreide war hlerfetoſt heute weniger 
gedrückt als geſtern, da die auswärtigen Berichte nicht ſo 
ungünftig lauten als erwartet worden war und da 
außerdem nach geringem Regen geſtern Nachmitlag das 
Wetter ſchon wieder trocken iſt. Weizen und Roggen konnte 
ſich bei ſchwachem Umſatz um etwa ½ Mk. im Werthe erholen 
Hafer war ruhig. Rüböl unbelebt. Für 70er Spiritus 
loko ohne Faß wurde 86,50, für 50er 55, Mk. bezahlt. Im 
Lieferungshandel konnten ſich die Preiſe nur ſchlecht bee 
haupten. Der Umſatz war gering. ; 


e n y 
Au git en Realleſevuchs tt zu gedeihlicher Förderung von Waſa, leer. „Tryg,“ SD, Capt. Houge, von Yarmouth 
dur ac und Sprachbildung in mehrelaſſigen Volksſchulen] mit Heringen. „Lina,“ SD, Capt, Kähler, von Stettin mit 
| lber aus wünſchenswerth.“ Dornach ſprach Herr Opitz Gutern. „Alice Krohn, GD, Capt. Tretnu, von Liber, 
i „dog Raumſyſiem unjerer Schreibſchrift“. Die von ihm leer. „Glen Doghart,“ SD., Capt. Benn, von Methil mit 
teten Zeitfäge lauteten: „1. Der Raum für die deutſche] Kohlen. „Paula,“ Capt, Holm, von Ueckermünde mit Mauer⸗ 
ur lateinijche Schriſt fei gleich. 2. Die kleinen Schriftzeichen | Heinen, „Alice,“ SD., Capt. Petterſſon, von Stjöge, leer, 
Antenlten ſich zu den großen und zu denen mit Ober⸗ oder Neufahrwaſſer, den 16. November. 
Inge lünge wie 1:9 (1: 2½ 8, Der Wankel der Schrift⸗ Ankommend: 1 Dampfer, 1 Segler. 
wür werde von 450 auf 600 (450 auf 700% erhöht“ Es Einlager Schleuſe, 15. Nov. Stromab: D. „Neptun“ 
ne eine Commiſſtan gewählt, welche ſich mit dieſer (E. Suple) von Graudenz mit 35 To. Weizen und Gütern 
jp egeneit beſchäftigen und der Verſammlung Bore an F. Krahn, Danzig. D. „Einigkeit“ von Königsberg mit 
iade zu einer Normalliniotur machen jol. In 20 To. Oelſaat und div. Gülern an E. Bereuz, Danzig. 
R Commiſſion wurden die Herren Hey groth, Jafie, Ä 
e 5 A 7 
x f itgetheilt wurde, daß der Gauverban A zę 
ataie gm 28, December gerda eine Berfammiune| ` Handel und Ju duſt rie. 
en wird. Auf der Tagesordnung werden u. a. folgende = 
Men ſtehen: 1. „In welcher Richtung und in welchem Central⸗Notirungs⸗Stelle 
lange wird die Jugenderzfehung durch gewerbliche und der Preufßtiſchen e Kawntern. 
jr tbicdafttiche Kinderarbeit geſchädigt?“ [Referent Herr 15. November 1897. 
er roth), 2. „Die wiſſenſchaftliche und praktiſche Bedeutung Für iuländiſches Getreide iſtin Mk per To. gezahlt worden. 
pädagogiſchen Pathologie für die Volksſchulpädagogit“ Fr 


[ 7 
metent Herr Taubſtummenlehrer Mielke). Beide Themen A j i | Weizen Roggen Gerſte Hafer 
den fih auch auf der Tagesordnung der im nächſten Jahre l == 


welche als Grundlage für die Anklage gegen den Haupt⸗ || 
mann Dreyfus gedient hatten. Dieſes Schreiben fol | 
das bekannte Verzeichniß fein. Der „Figaro“ bemerkt fi 
hierzu, Graf Eſterhazy habe an den Kriegsminiſter 

Billot ein Schreiben gerichtet, in welchem er gegen die 
Beſchuldigung Einſpruch erhebt und das Verlangen 
ſtellt, ſich vor einem Kriegsgericht rechtfertigen zu können. | 
Nach einer anderen Mittheilung jol Graf Eſterhazy ! 
im September nach Italien gereift fein. 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 16. Nopbr. (Städt. Schlachtviehmarkt. Amtlicher 
Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden: 316 Ochſen, 
1270 Kälber, 3842 Schafe, 8326 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pfg.): 

Für Rinder: Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete, 
höchſten Schlachtwerths, höchſteus 7 J. alt 00—00; b. junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 00 - 00; 
e, mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
00 00; d. gering genährte jeden Alters 00—00, Bullen: 


„Berl.⸗Tagebl.“ telegraphirt: Die Expedition des 
Kreuzers „Gefion“ ift nuumebr oſſiciell angeordnet, | 
und zwar erfolgt. feine Ausrüſtung für eine z wei⸗ 
jährige Auslandsreiſe. „Geſion“ wird fig 
vorausſichtlich nach Kreta begeben, während „Kaiſerin 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| | 
J. Berlin, 16. Nov. Der Kieler Correſpondent des i 
| 

| 

| 

] 

| 

| 

| 

| 

| 


weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Fürſen 00-00; 
d. mäßig genährte Kühe und Färſen 47—50; e. gering 
genährte Kühe und Fürſen 43—46, B 

Kälber: a, feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte 
Sango kälber 7578; b. mittlere Maſt⸗ und er Saugkälber 
70—73; c, geringe Saugkälber 61—67; ältere gering 
genährte (Freſſerſ 83—42. 

Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
——7 p. ältere Maſthammel —— e. mäßig genährte 


and “> + 
anden. Den Schluß bildete Tanz, önigsb i > Bi i i 
2 ê 8 2 1 7 erg in Pr, eine Erklärung veröffentlicht, der zufolge er die 


Autonomie Cubas zurückweiſe. | 

Petersburg, 16. Nov. (W. T.B.) Einer Erklärung | 
des Finanzminiſters zufolge ift die Nachricht non Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfs im Reichs rathe, durch 
welchen die Sprocentige Werthpapierſteuer auf eine 


S * Der evangeliſche Bund feierte geſtern im großen] Tilſie 
Fütenhausſaale ſeinen zweiten Famtlienabend, nachdem für ][ Breslau . i 157 1 
918 erſten die Räume des neurenovlxten Gewerbehauſes ih Poen. es e „  |[160—178/185—146|140—145/142—145 
batte deutend zu klein erwieſen. Auch der Schützenhaus ſaal f Nach privater Ermittelung: 
melie un Bis Tür Zi Toner den e Stettin Stadt. . |175-—180|138—186]145 —158|196--145 
N nd © t — — 145 125—15%132—145 
| es uerfitoboren Raumes gefüllt hatten, um 8 Uhr Poſen „ |174—187/186—145|125—150|132—145 


123—186|125—140|131—150 
189 | 152 48 


Pfingſten in Breslau ſtattfindenden Deutſchen Lehrer⸗ Uckermark . 189 a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 00-00; b. mähtg Auguſta“ vom Orient nach Hait i Segelordre erhalten j 

erſammlung befinden. Stop. . la 125—140 ee 10 85 WD gonia am: 00—00; perms dürfte. l | 
Der Kriegerverein Obra feierte i TE 135 genährte 43—50. rjen un he: a. volffleiſchige 4 8 : 4 
grale des Seren Mg kn ein W rak 1 en TS 145 =s ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths 00—00; b. voi- Paris, 16. Nov. (W. T.B.) Die „Agence Havas” 
nigen Concertſtücken folgten zwei Theaterſtlücke: „Soldaten⸗Stralſund s o — 36140 fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu meldet aus New⸗Mork, dort ſei über Waſhington 

ebe! und „Das erſte Mittageſſen“ die allſeitigen Beifall] Dan wiedz 142 | 140 7 Jahren 00—00; e. ältere ausgemäſtete Kühe und die Nachricht eingegangen, Maximo Gomez habe | 


War kaum ei U i : 705 g. p. l. 712 g. p.. 573 g. p. l. 450 g. p. l 

j N n. achdem zwei 8. P 8. P. I. 53 g. P. . S. P. I. > A 0 

Engen n des Sebes Eine jelte dd a 1005 datt ge⸗ RM URS i. Pr. z ŚM = par 11 1 mm; 4. Holſteiner 10 procentige erhöht würde, ganz unbegründet. Der i 
aren, hielt Herr Diakonus Brauſewetter an die Berlin 2 a la Schweine: a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und Finanzminiſter hat weder einen derartigen Geſetz⸗ a 


daß en mn eine Anſprache, in welcher er zunächft betonte, Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen 
N A. fi tbare allgemeine Theilnahme die Beſtrebungen in Mk. per Tonne incl. Fracht, Zoll und Speſen 
AR angeliſchen Bundes rechtfertige, ſodann puńctjiwte er mamma: 


deren Kreuzungen im Alter bis gu 1½ Jahren —; entwurf dem Reichsrathe eingereicht, noch beabſichtigt 


b. Käſer —— ©. fleiſchige 57—60; d. gering entwickelte i p 8 
53—56; e. Sauen 58—56. x g er, in Zukunft eine Erhöhung der Werthpapierſteuer 


| r Beanwortung der drei ) y 10018011 
b e, , dee, ee i Ca e ee em m ee, Ta g 
er 3. Warum thut er uns noth? Dor ertin Weizen | $6'/, Gta. | 208,— 207,80 Rinder: etwa 45 Stack blieben unverkauft. Agran, 16. Non. (W. T.⸗B.) Geſtern Nachmitta 
his Tendeng und die Ziele des Bundes. Zur erften „ay w | GAT Weizen 94 Cis 21470 | 214.70 Dilber geftaltete ſich ruhig. . 8 be kęs die Ve ki "M ni = u wa. i 
ein der Redner aus, daß der ewangelie Bund die Bere] Liverpool Berlin | Weisen  |7 (6.4 s ð. | 211,20 495,70 Schafe; langſam, bei dem geringen Umſatz waren | aeg Ver 8 oceh gegen N 
und ung vieler Chriften fet, die fich zur Reformation bekennen] Odeſſa Berlin | Weizen | 107 Kop. 199,70 1199,70 maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. : s 36 Perſonen wegen der am 21. September in | 
| dene In aue an über gauz FAA ver: | Sdeſſa Berlin | Roggen | 69 Stop. 211 75 ER Schwein e: ruhig mó wird norausfihtiih geräumt Sjeniesta, Bezirk Piſarowina, erfolgten Ermordung | 
be. vor etwa uyren durch] Ri erli i 120 Kop. 211, 75 f | 
śm ae Hewelte der erſte Zuſammenſchtuß ſtatt. ei Riga Da 1 78 Kop. 176,— 154,60 — von Beamten. Die Anklage lautet gegen 34 An | 
A GE R apa [1188 A J 20305120970 | gBetterberifht , Meueimond, die beiden anderen wurden | 
teurere Kreiſe getragen werden, um Größeres tefften gu ande SÓL. oggeh 181 AL f. 147,00 148,70 (Orig. Telegr. der Dang. Neueſte Nachrichten.) der Mitſchuld angeklagt. Das Verhör von 4 An⸗ N 
e ban wa 8 Grage; bea den gehe nz 5 ; \ — 4 geklagten wurde durchgeführt. Einige derſelben | 
| ù tragenden dahin benntwortet, daß der Bund Stettin, 15. Nov. Spfritus loco 36,20 bezahlt. ar. Tem. p t i t N 
| feta Rriegsbund jei da ja jdon die Geſtalt Sprit Hamburg, 15. Nov, Kaffee good average Santos Stationen. Mill. Wetter. Cel. leugneten, audere geſtanden ihre Schuld, ſchonten M 
in se Baron a. en N nicht nur per December 30%, per Mai 32¼, Stetig. Pa | | jedoch die Mitſchuldigen. | 
e rm, man fone daher jede wahrhaft innere amburg, 15. Nov. Petroleum unverändert, Standar a 2 Madrid, 16. Nov. Rs SB, icio || 
Ferzensltberzeugung achten und Anderen gegenüber Gedanken Wb e 4770 Br. R a Cbrtſtianſund 2 A 05 2 Correſ de i klärt R x 8.) Die. offieiöfe ; | 
| ) A mon haben. Doch da, wo unter dem Deckmantel der Bremen, 15. Nov, Raffinkrtes Petroleum. e SSW 4 wolkig 3 Correſpondenzia er in einer Beſprechung der I 
| mä ee deren erden IR 11 7 1 Gffe in dor der ee | ja 4,95 bez. sg aa ady K s 71 | New Pork Herald⸗Depeſche, nach welcher General ` Ji 
, e werden, deshalh richte ſich der Paris, 15. Nov. etreidemar tt. (Gólugoertm:.) | 28 7 ilitäri man f d 1 
Fraſgeliſche Bund gegen den Ultramontanismus. Zur britten We ruhig, ver November 29,35, per December 29,25, | Eherburg 770 | 660 $ er p. Wehler militäriſche Schriftſtücke mit ſich aus Cuba | 
IEEE I. l f . 
D i . Dieje, Beſtrebungen würden audi eggen ruhig, per Novbr, 17,75, per Janugr⸗Apri 0. Hamburg i 2 fi N i i 170 N 
hi. anderer Seite gebilligt, durch das poſttide Arena M s matt, ber Nöte er 61,5, ber December 61,45, per Swinemünde 769 WNW 5 N 1 Sollte fte ſich aber gleichwohl beſtätigen, ſo würde die 4 
ur e Reformation vertheidigt werden. Der Evangeliſche Januar⸗Jebruar 61.10, per Januar⸗Aprfl 60,85. NG ŚL | Neujahrwafier 765 | W 5 petin 2 Regierung ohne jede Nachſicht vorgehen. ! a „A 
| md will vor der Gemeinde ſtehen als getveuer Gddaxdł | ruhig, ver November 5 ver December 59, Jankar memel |_| | 17%68 na DI melfig 1 Athen, 16. Nov. (W. TB.) In der Angelegenheit | 
nun nend, ſchützend auf das Evangelium verweiſend. Mehr] April 60½, per Mai⸗Auguſt 59. Sperttus ruhig, per Paris 771 [NO 2 Dunft 7 M A | 3 geleg dl 
gte d zed 3 ide Ba ment 12 1 5 DE ah 4 u ee 45, ner Jauuar-April 447 | Wiesbaden 774 N 2 | Katbbebedt| 2 er im Kriege gebrauchten untauglichen Torpedos 
er erſte muſicaliſche Theil, welcher die Hugenotten⸗]Mal⸗Auguſt 44½. Wetter: Bewölkt. i 778 | D 3 | Regen 6 hat das Diseiplinargeri iede | 
| ale von Thalberg, vorgetragen von Herrn Haupt, Maris, 15. Nov. Rohzucker ruhig, 88% loco 263, . 772 W 3 belet i , plinargericht dahin entſchieden, daß der | 
| ugi. amen ere Gejangspiecen brate, darunter pMeinjä ern Weißer Zucker fes Mr. 4 per 100 Kilogramm, Wien 770 NW 4 Regen g Hauptmann Raftopulos feinen Abſchied erhält, | 
| Sean des gae a Seb. Wera e 1795 e i e 29¾, per Januar- Breslau 770 W 4 bedeckt 2 der Ingenieur Anaſtaſiu wird vor das Kriegs⸗ A 
Sr Pfarrer Morgenrolh aus Nauden die Tribüne Antwerpen, 15. Nov, Peiroleu m. (Schlußbericht. sun 192 Ka "m. | 1 | gericht geſtellt werden. 
einem Vortrage über das Weſen der Reformation, an-|Naffinivres Type weiß laco 15 bez. u. Br., per November | Trie bebeckt 11 ; A 


J AAA PEREZ SEE) H 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches geſtern üver dem Skagerack la 
iit mit zunehmender Tiefe oſtnordoſtwärts nach Finnland 
fortgeſchritten und verurſacht im öſtlichen Oſtſeegebiet ſtiür⸗ 
müde nordweſtliche Winde. Ein barometrſſches Maximum 
lüdeſtwärts fortſchreitend, liegt über Weſtdeutſchland. Im 


Mi end an das Reformatiousſeſt und Luthers Geburtstag. 15 Br., ner December 15 Br. Ruhig. 

den Recht fele Kaulbach in feinem Gemälde, das Zelialter Schmalz, per November 534, Margarine ruhig. 
n ew eformatton, Luther in den Mittelpunkt der ganzen Belt- Peſt. 15. Nov. Productenmarkt. Weizen loco 
Young, Luther verdanke das Volk das Recht der freien | matt, per Frühlahr 11,97 Gd, 11,98 Br. Ro g gen per 
‚Al dung und das Prieſterthum aller Gläubigen. Wenn Frübhahr 872 Gd, 8,74 Br. Hater per Frühjahr 519 Gd. 
es jer Wilhelm I. einft ſagte: „Meine Religion geſtatte: 6,50 Br., do per November 4,90 Gd, 5,95 Br. Ma dr ‚per 
meinem nicht, einen anderen Vermittler zwiſchen mir und Mai-Juni SĘ 1 Ria Kon ras AA topa FO AW Weiten der britiſchen Inſeln t das Barometer wieder ſtark 
| ' Raubensvolle 8 a . ſo 0 BR e No. Wolle ruhig; Sie Verkäufer halten gefallen. In Deutſchland, wo ſeit geſtern Regen gefallen it, 
nangeliſchen Kirche. 0 id e et auf fejte Preiſe. Die Vorräthe find gering enguſche Wolle tit das Wetter bei weftlicher Luftſtrömung heiter, im Nord 


Gewiſſensfreihelt und Rechtsgleichheit i Papen weſten kälter seal guftftrö | 
ſchützen, fet Aufgabe des evangeliſchen Bundes. — begehrt. Garne geſchüftslos, ausgenommen Mohairgarne, en „im übrigen wärmer; Memel meldet Nord: 


Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt des | 
Blattes, mit Ausnahme des localen, provinziellen und 4 i 
Inſeratentbeils, Gnftav Fuchs. Für das Locale 0 
und Provinz t. V. Arthur Mylo. Für den Inſeraten⸗ | 
Theil CE. Arthur Herrmann. Druck und Verlag: ||| 
Danziger Neueſte Nachrichten Fuchs & Cie. || 

á Sämmtlich m Danzig. JH 


| DO Beginn des i ; 5 > eſchüftslos. — | 

RB i o dowi ete, Dep i | OP SENSE na, Guten) weinen per |an a Auetionm. | 
e 1 1 80 5 > er Dec M 3. i Ji 

c %%% ͤ Weizen ver] „Standesamt vom 16. November, |x Ror werset im duettonstownie Köpferanfe 16 

37 nn den Erſchienenen ſowie den Stünitlevn | November 54 ½ per December 945 , per Mai 90. RE bara Paul Berger, ©. wieżę e! im Wege der Zwangsvollſtreckung : 

e ie Anweſenden auf, dem evangeliſchen Bunde i N j u reuß, ©. — aurergeſele Kar 1 Garnitur, So d 2 Seſſel | 
Y ö s N © } ; e 5 > ; sat pha un ejfet, | 

etiola rten, worauf auch ſofort zahlreiche Anmeldungen NRohauder Bericht KŁ ee Wiwa sun Gch diener öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

leit Grückenſperre. Behufs Reparatur der Hauptgas. j Danzig, 14, Nüubre dre R Rm oteti, Eon Budhale Bari Rathmann, wii. maraa poid o 22 (l 

betung im Kuhthor wird le p ETA go”: 8, 16. Novbr. S. — Schuhmachergeſelle Johann Balm, S. — Bierfahrer Altſtädt. Graben 68. (1 N 

rücke th xd letzteres ſowie die Kuhthor⸗] giohzucker: Tendenz feſt. Baſis 88e Mk. 8,65—8,72½ Franz Machol l, S. — Schußmachergeſelle Alfred 

| 8 Uhr IA Donnerstag, den 8. d. MS. von Morgens bezahlt tranfito inel. Sack franco Neufahrwaſſer. [Ko ßuick, S. — Arbeiter Julius Ko witz, S. — Arbeiter | 0 

heſperrt. bis vorausſichtlich Nachmittags um 4 Uhr Wiagdevurg. „Błirtaga. Tendenz feft, Hochſte Notiz | Augujt S Hö pE, T. — Maurergeſelle Gufinn Bogel, S. — E t = Beila e | 
| mą” Die nachſteheuden Holztraus r yć o pi Res Mk. 5 . rtl abr 940 ee ede ów . Mer, K. — R. „ZĄB | 
ä chſtehen olztransporte haben am Mk. 9,05, Jangar p APY . arquar . — Da er Hermann ler, T. — 8 ö ; 

i Tuer dle Einlager Schleuſe paſſirt: 2 AR Mk. om," Gemablener Melis Fr 22,25, el Tiſchlergeſene Anton $annomsti, S. — Tiſchlergefele“ Die heutige Nummer 4 ei eee j 
lanaften tief. Kanthölzer, eichene Rundklö p Tendenz feſt. Termine: Novbr. ME 9,09, Arthur Qena, S. — Vorarbeiter Hermann Klein, T. — Danzig und Borprie N: a l 
Ancona zer, lötze, Schwellen, Hamburg. 3 ler enz, 0 er Herma ein 2. „Cacap, worauf hiermit beſonders hin⸗ 

5 18 von H. Meiner, Uſteluck, durch L. Fiſchmann an December Mk. 9,02 ½ Januar Mürz Mk. 9,25, April Mk. Arbeiter Johann Gorset, ©. — Kaufmann Johann Kaſſeler Hafer⸗Cacao, bin: | 
„Weßlinken. 1 Traft tief, Kanthölzer, eich. Schwellen, 9,40, Mat Mk. Alte À IPreß, S. — Unehelich: 2 S., 2 F gewieſen wird. (1544 | 
| | 


16. November. 


Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 


Wilhelm⸗Thea 


Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Dienstag, den 16. November: 


Große Gala ⸗Vorſtellung. 8 
Das Weltfiadt-Riefen- Programm 


in nie geſehener Pracht. 


Großartig! Noch nicht dageweſen! Einzig 


Mr. et Mlle. Brown, 


die einbeinigen Sauteurs Musicaux. 


Namre Catty 


* Geistliches Concert & 


in der 5t. Catharinen-Kirche 2 
am Buss- und Bettage 4 
& Mittwoch, den 17. Novbr. ce, Abends 5'/, meg 


zum Beſten der Armen und Kranken $g 
der Gemeinde, 


unter gütiger Mitwirkung der Concertſüngerinnen Frau 
Küster, Fräulein Jelski und Fräulein Engler, des Herrn 
Reutener und eines kunſtgeübten Dilettanten (Violine), 
unter Leitung des Herrn Muſikdirectors M. Hesse. 
Billets à 50 9, Schülerbillets A 30 J, ſowie Pro- 
gramme mit Text a 10,3 find bei Herrn Küſter Schulz, 
Kleine Mühlengaſſe 7—9 und Abends an den Kirchen⸗ 


Direction: Heinrich Rose. 


Dienstag, den 16. November 1897. 
Abonnements⸗Vorſtellung. BĘ, A 
«a 


m mu 
Die Stumme won Portici. 
Große hiſtoriſche Oper mit Ballet in 5 Meten von Scribe. 

F Muſik von Auber. p 
Regies Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

A Berjonen: 
Alfonſo, Sohn des Vicekönigs von Neapel 
Elvira, Alfonſo's Verlobte, eine ſpaniſche A 

- Prinzejjin . 3 : ; a e | a Hatma NRiHter. 
Maſaniello, neapolitaniſcher Fiſcher + CarlSzirowatka, 
Fenela, deſſen Schweſter (ſtumm). L. Gittersberg. 
Lorenzo, Alfonſo's Vertrauter G . „Eduard Nolte. 


RRRBR 


Emil Sorani. 


Silva, Officier des Bicetónig . | €rnjt Preuſe. 
Eine Hofdame aus Elvirens Gefolge Adele Jungk. 


8888688656886 
3060068088: 


si, Hans Rogorſch. (geborener Danziger), thüren zu haben. 
else Biſ chern | Alois Joachim. Original⸗Equilibriſt auf dem hohen rotirenden (A + i i 
Sorela | Emil Davidſohn. Go fare Eiffelthurm, affiftirt von feinen Clown- i Jer Aorſtaud i Sl. Su 38 


Auguſt Mstr. Emton, darſtell.: Ein ſenſationeller 
Spaziergang am Trocadero in Paris. 

Der räthſelhafte Contorſioniſt. 
Marie Materna. 
Vorzgl. Concert⸗Sängerin. 
Willuhn Trio. 
Staunenerreg. Leiſtungen 
am dreifachen Trapez. 
Miss Marie and Anni. 
English and Spanish Song % 


Hofherren, Hofdamen, Rathsherren, Verſchworene, Soldaten, 
Fiſcher und Fiſcherinnen, Volk. 
Ort der Handlung: Theils Neapel, theils Portici. 
Zeit: Juli 1647. 

Im 1. Act: Guarache, arrangirt von der Balletmeiſterin 
Leopoldine Gittersberg, ausgeführt vom Corps de Ballet. 
Bolero, ſpaniſcher Nationaltanz, ausgeführt von Anna Bartel 
und Selma Paſtöwski. 

Im 3. Act: Tarantella, arrangirt von der Balletmeiſterin 
Leopoldine Gittersberg, ausgeführt von Anna Bartel, Emma 
Bailleul, Selma Paſtöwokt und dem Corps de Ballet. 


Kass Nene 


8 


j Mistre, Charles, 

Basalari Pietro, © 
Der eing. daft. Sopranſäng. 

) Fernando Trio. 
Die phänomenalen Kraft⸗ 

© turner an den römiſch Ring. 

ER 


Gelhälts- Eröffnung. 


mit Original⸗Clown. 


SD Taylor Twin Sisters. mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich das im 


altdeutſchen Styl eingerichtete Reſtaurant 


f Größere Pauſe nach dem 3. Met. The Musical Scaters. and Dance. 
Eine Stunde nach Sn Sia 1 Schnittbillets a Prolongirt. Nur noch 5 Tage. Prolongirt. ' f | \ | 
ige. 0 
; = elot Herman. I N | | 
Caſſeneröffnung 6:/, Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. G Der unübertreffliche humoriſtiſche Zauberkünſtler. If 118 [l Ni WI 
Mittwoch, den 17. N Prolongirt: Prolongirt: > ae 
E Bori Sorte kaj da iai P. P. The 4 Hiigerts. Serventi. Weidengaſſe Nr 7 40 
Dugend: und Serienbillets haben Giltigkeit. Die Matadore der Akrob. Ballet⸗Enſemble (6 Dam.) 3 


übernommen habe. Es wird mein Beſtreben fein, durch gute 
Speiſen und Getränke das mich beehrende Publicum in jeder 
Weiſe zufrieden zu ſtellen, und bitte ich, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


3.2 Theodor Zela, 
früher langjähriger Buffetier im „Engliſchen Haus“. 


Cafe Lindenhof 
Große Allee Nr. 20. 


Jeden Donnerstag: 


Prolongirt: 4 
Henry Samson. Der famoſe Blitzdichter. 


Ab 22. November er.: i 
Ganz kurzes Gastspiel, 


Comtesse Fanny Ferruccy. 


Chanteuse Lćgere Internationale. 
Etoile de l'Empire de Londres. 


Caſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Mittwoch, den 17. November (Bußtag): 
Grosses Monstre - Concert. 
Orcheſter: 80 Mnfifer. 
Donnerstag: Große Extra⸗Vorſtellung. 

30 Artisten I. Ranges. 


w ©) 
| 26 


Geistliches Concert. 
icigent: Heinrich Kiehaupt. 
Ouverture zu ny Gaon? M 
Paulus-Ariev.Mendelsjohn-Bartholdy „Laßt 
‚uns fingen von der Gnade des Herrn“ 
Schöpfung⸗Arie von Haydn „Und Gott ſprach, 
es bringe die Erde hervor“ 8 A 
Sei Siege” Herrn, Compoſition von Franz 
Wer nie ſein Brod mit T ränen i j 
von Schubert 2 18 SĄ 7550 
Adagio aus dem C.moll-Concert von Max 
Buſch 


Kirchen⸗Arie von A. Stradella a. d. Jahre 1667 
Recitativ und Arie aus d. Oratorium „Elias“ 

von Mendelsſohn⸗Bartholdy mie 
Ave Maria, mit Harfe, von Gounod 
Arie von Pergoleſe, für Cello Max Bujje. 
Stabat mater von offini, Duett Adele Jungk u. Jof. Grinning. 
Buß⸗Lied von Beethoven Dr. Rich. Banaſch. 
„Wenn ich mit Menſchen und Engelszungen r 

redete“ von Carl Eckert Sa 
Adagio aus dem 8, Violin⸗Concert v. L. Spohr 


Elsbeth Berger. 
Alois Joachim. 
Marietta Zinke. 
Ernſt Preuſe. 


Curt Hering. 
Adele Jungk. 


Emil Sorani. 
ohanna Richter. 


.. ̃ . AAT 


wozu ergebenſt einlade, 
Anfang 4 Uhr. 


Entree frei. 


G. Kretschmer. 
2000000000000000600000000000006000906060 


Charl. Cronegg. 
Curt Hering. 


ee von tn Bartholdy 5 3 i ; 2 2 z 
ei mir gnddig/ .  . George Beeg. OBCE ESA, 

Zoiepę in Sees Arie des Benjamin, von Cathart 15 0 5 i z 3 3 De ulſche Colonialgeſe id afi 2 

J P g 2 

Adagio von Beogiel für Cello . Max Buſſe. ö riedrid il elm „Il I pil miig 2 Abtheilung Danzig. $ 

Meſſias⸗Arie v. Händel „Warum entbrennen 24 RN den 18. November, Abends 8, Uhr: $ 

5 nee mit Orcheſter „ Haus Rogorſch. Mittwoch, den 17. November 1897: 2 ( $ K j 8 

arſch aus „Götterdämmerung“ von Richard Wagner, (Bufitag) 3 Herpen- Abend $ 

Spielplan: 2 Br = + 2 Vortrag des Herrn Steominfpeetor Holtz 

e . P. P. C. Die officielle Geſellſch afts 7 Concert $ über ele REAL aus der el 1785 des großen $ 

reitag. Ab z : | in. Populärer Symphonie-Akend) Aufſtandes in Deutſch⸗Oſtafrika“. © 

Sreitag. Abonnements-Borftellung. P. P. D. Lohengrin CCC der EERE Capelle des rend. Regts. König Friedrich J. > Der Vorstand. > 4 


0000005000504 8929500009009 90009908 


im Nehltzenhanse, | Gesellehaltshans 
Heute Abend: Ikilige Geiſtgaſſe 107. 


(Direction: Herr C. Theil, Königl. Muſikdirigent.) 

U. A.: Ouverture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ v. 
Mendelsſohn. 1. Ungariſche Rhapſodie von Liszt. Serenade 
mit obligatem Cello von Voltmann. Ocean⸗Symphonie von 
Rubinſtein 2c. 1813 
Anfang 7:/, Uhr. Entree 30 J, Logen 50 9 

Zehnerbillets 2,50 im Vorverkauf bei C. Ziemssens 


C . 


Wilhelm Theater. 


Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 


% 


Sonntag, den 21. November 1897: 


Grosses Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 30 „3, Logen 50 Y. 


000000000000 | Sängerheim 


8 Männer - Gefa g⸗ o Am Buftage: 


A ma usstiage, (G. Richter) Muftkalienhandlung, Hundegaſſe 36, u. W. Otto, Experimentalvortrag Empfehle meine Säle zu 

5 % Eigarrenhandlung, Matzkauſchegaſſe. Bei Benutzung der Logen über: Hochzeiten, Vergnügungen, 

Mittwoch, den 17. November 1897: ind lagbilleis an der G löſen 5 ; ; ser 

Gr Montre Concert g e 
R J. onf re: bucer 7K Kgl. Hofl. md Telegraphie olme Draht“, Königsberger Ninderfleck. 
> 4 Eisbein mit Sauerkohl. 


Orchester: 80 Musiker, 


ausgeführt von der ganzen Capelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments von Hinderſin (Pomm. Nr. 2) und der ganzen 
Capelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 128 


K unter Leitung des gl. Mufikdir. Adolf Firchow. 
Beſetzung des aus 80 Muſikern beſtehenden 


Orcheſters: 
14 I. Violinen. 12 II. Violinen. 8 Biola. 8 Cellos. 


Billets an der Abendeaſſe zu 
haben. (1866 


Täglich friſcher Auſtich von 
Erlanger Bier aus der 
Brauerei Gebr. Rolf. (1561 


Richard Khrtichmam, 
(iyil-llnytker-|ereln 


RR 


Caſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Gewöhnliche Theaterpreiſe wie A a 
i Bons etc. haben Giltigkeit. 
Billets im Vorverkauf bei Herrn Ed. Kass, Langgaſſe. I 


... 
Weihnachtsmeſſe 


Olivaerthor. empfiehlt ſein großes Lager 


Mittwoch, den 17. Nov. (Busstag) 


kein Concert. 


Hosen und Westen won 3 Mark an. 


- Langfuhr, 


Der Saal und Reben: Winter⸗Paletots vom Lager aus Eskimos in allen Farben, a Stück 15, 18, 21 % 
2 r i + Donnerstag, 18. November: wę 21. inter⸗Paletots vom Lager in Kri rl in all 0 Stück, 18, 21, 24 Ar 
des Allgemeinen Gemerbe-Wereing 6 C i räume gut geheizt. Ann 1 vont e an awa. łapek ee 95 6,45 2 5 
Gewerbehaus, om Geiſtgaſſe 82, rosses oncer ende W in 11 1 Cheviot, le Tricot, a Stück 15, 18, ZERA 
Eingang Zwirngaſſe. 2 | Hohenzoller en Farben, a Stück 18 % 
Täglich bis incl. 21. November, |(Gesellschafts-Abend)| Apollo-Saal. dS G 2 a be dee, an e fe 


von der Capelle des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗ Regiments Nr. 1. Am Donnerstag, den 18. Mov. 
Direction: R. Lehmann, Königl. fällt das 1843 


Muſikdirigent. Firchow - Concert 


Anfang 8 Uhr. Entree2O Pf. 
8815 für diesmal aus. 


u. A.: Traumbilder⸗Fantaſie, r 
Frühlingslied (Solof.Clarinette| Das nächſte Concert findet 
Sonntag, den 21. Nov. ftatt. 


Waldesflüſtern u. ſ. w. 


Wochentags geöffnet von 10—8 Uhr, 
Sonn: u. Feſttags „ „ ½12—7 y 
Ausstellung und Verkauf 
Danziger gewerblicher und kunſtgewerblicher 


egenſtände. (1585 
Een Dauerkarte 50 Pfg. 


ES 


Eintritt 25 Pfg. 


4 


— —— — — h — — "| Wilke >: 
5 eee ee, 2 (IIR 


ter.? 


Donnerstag, 


38 
& 


4. Diverſes. 


Grosses Kaffee-Saal- Concert, e 


Eugen Hasse, Kohlenmarkt 25, 


vis-a-vis der Hauptwache, "ONA 


fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Coufection 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 
Winter⸗Paletots vom Lager aus dauerhaften Stoffen, a Stück 9, 10, 


Große Auswahl in Anzügen und Pelerinen⸗Mänteln für Knaben. 


1. Etage großes Cuchlager in dentſchen und englischen Stoffen in allen 
Winter⸗Paletots nach Maaß in reiner Wolle, Krimmer in allen Farben, von 
, in reiner Wolle für 30 % 5 

Sämmtliche Sachen zeichnen ſich d t i bere Arbeit aus un 0 
unter Garantie für guten Sig geltend 80 o AREE í (2024 
TP WW U WWW RY UD WO UW CY EP LEZ TP UP DW WW WWW WW VIT 


9. 
Nr. 26 


i it ent: 
neu renovirt, der Neuze 
ſprechend eingerichtet, empfehle 
ich den geehrten Kegelſchütz 

zur gefälligen Benutzung. 
Cafe Feyerabend; 89 
Halbe Allee. 215 
Fernſprecher Nr. 479. 


Ialitiner frag 


Mauergang 3, L 
"SB 18. Not. 


Abends 8 Uhr: 


& fiindenmachi u. (adena 


Jedermann willkomme 


n 


KKNRKUNKKIKKKKAEREK | Imillularischer Tal. 


bety 
Donnerstag, 18. Novem 
Abends 8 Uhr: 


Sitzung im Luftdichten. 


Tages⸗Ordnung: 


Einem hochgeehrten Publicum von Danzig und Umgegend | 1, Berathung über Beſchaffung 


von Niſtkaſten. er 
2. Mittheilung über die nüchſte 
Geflügel⸗Ausſtellung. card 
3, Gratisverlooſung v. © ſten 
geflügel und ausgeſtop 


Vögeln. (1866 
Der vorstand 


Olle 


g 
Zusammenkunft 
Donnerstag, den 18. L. U. 


Dor Ortsverein der Töpfer 
hält am Mittwoch, den 17. de” w 
Nachmittags 4 Uhr, eine 


ausserordent], fersammlal 


ab, wozu die Mitglieder erid 
werden, recht zahlreich zu 


Der Vorſtand⸗ 


| ; : 
Musiker-Vereih, 


Danzig 0 
übernimmt Muſikaufführunge ; 
jeder Art. (Wochentags lle 
Preiſe). Aufträge find an 9 
Vorſitzenden M. Czolke, 9° 
Seigen 10, part., zu richten, 
. 


— | 
Viele Neuheiten 


in illuſtrirten 


Poſtkarten 


empfiehlt 
die Papierhandlungh, 
Cara Bernthal, “e 12 


Plüschgarnituren, 


Plüschsophas, M 
Schlafsophas, Sophie 
für Reſtaurant und für Cajüle“ 
Federmatratzen. 


Wienerſtühle, Rohrlehn⸗ und 


diverſe andere Stühle 
Speiſeausziehtiſche⸗ > 
Waſchtiſche, Nachttiſche⸗ 
m Sun ge 
rumeaux, "© 
kleine u. größere Pfeilerfpied 
Kleiderſchräuke, 


el. 


eleg. Verticows, Spiegelſpinde 


Bei ganzen Einrichtungen, 
Braut- Ausstattungen 


komme noch beſonders entgegen 


(1828 


8: Contra⸗Bäſſe. 4 Flöten. 4 Oboen. 2 Clarinetten. $ brać + ) + Von 3 Uhr ab A 
8: Fagotte. bara Font 1 Cornet à Riſton. SB Í (lil Í (i eod“ Q warme, eigengebackene Danzig H. Beutschlan 
$ A 4 sr 5 ję : 1 A) 
E nen Pet rammen. rant 2 io HE 4 8 Pfannkuchen e 79 Breiigasse 79. 
. N M t. —ñ—ñ SU 
38 Progr amm: 3 | >< (Dirigent: Königlicher Muſikdirector Fr. Joetze.) ö W ee. ird Borſitzenden W.Wiechmann, Jede Tischlersrpeftalter 
2 1 I. Theil. > 4 Oj itan, d 19 b b 8 e bereitet affee wir Reſtauraut Danziger Muſik⸗ | neu, ſow.Poliren u. Leimen bei 
= „Ouverture z. Op. „Guryantge” . F. M. v. Weber. Freitag, den 19. November, Abends 8 Ahr zu . Vörſe, Holzmarkt u. Schmiede⸗ jauber und billig angefertigt 2 
2. Prolog a. d. Op. „Der Bajazzo“ Leoncavallo. 3 > s I 8 1 D N gaſſen⸗Ecke, zu richten. (11451 Otto Mech, Schmiedegaſſe 
2 A ne Pra op. sa % Im Apo O-Saale c h onnerstag: — —— ——H— —— MB Uni CU 66 
, ite ungariſche Rhapſodie .. Lisat. SANT | R A BAB 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Am Magi vom 15. November a 
Dolby: agiſtratstiſche die Herren Oberbürgermeiſter 
Mi rück, Vürgermeiſter Trampe, Stadträthe 
Reeg, Dr. Damus, Dr. Ackermann, 


ammlung erledigte ein Geſuch um nach⸗ 
lag von Wohnungsſteuer, die in Folge 
eclaration angeblich zu viel erhoben fein 
nach einer kurzen Klarſtellung des Sachverhalts 


hne Erörter ede d die Annahme von 
ſch fen rterung wurde dann di ah 
h und 
um@9angenen Handelsatademie für ſtädtiſche Schul⸗ 
N aruuf trat die Verſammlung in die Berathung 


gojecie ein, die die fo ſchleunige Auberaumung der 


meldet 5 


erlegung der Jeukauer Schul- und Erziehnugs⸗ 
Anſtalt nach Laugfuhr und ihre Umwandlung 
Ei eine Realſchnle, und im Anſchluß hieran die 
Einführung des Reformſchulſyſtems in Danzig. 
ftis lus der Vorlage, über deren Bedeutung für uuſer 
wi liſches Schulweſen und für die geſammte Ent⸗ 
a telung unſerer Vaterſtadt als Handelsemporium und 
ni eimſtätie gewerblicher Tontigfeit wir in der 
chſten Nummer ſprechen, Tei folgendes mitgetheilt: 
bes achdem in den Verhandlungen wegen Verlegung 
mit von Conradi'ſchen Erziehungsinſtituts (Realſchule 
fi Alumnat) von Jenkau nach Danzigelangfuhr die 
el diejen Zweck von der Stadtgemeinde erſorderten 
9 tungen durch die Beſchlüſſe des Magiſtrats vom 
be April 1896 und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Ney 8. Mai und 30. Juni 1896 fichergeftellt waren, 
LE zwar unter der Vorausſetzung, daß der Neubau 
the Anſtalt aus Staatsfonds geſchehe, iſt den Be⸗ 
ti ligten von Geiten der Herren Miniſter des Unter- 
0 und der Finanzen durch den Herrn Ober⸗ 
präsidenten unter dem 3. Mai 1897 ein Bau- 
5 ekt für den Neubau der Anſtalt mitgetheilt 
900 den , das in den Geſanumtkoſten 
i 000 Mk. abſchloß, und es ift ihnen dabei er- 
get worden, daß die Bewilligung des vollen 
Nuttages von 390 000 Mk. aus Staatsfonds auf 
mochten geſtoßen fei Die „Flüſſigmachung von 
DO) für den gedachten Zweck“, jagt der Miniſterial⸗ 
laß vom 13. April 1897, „wird an ſich nur dann 
gerechtfertigt erachtet, wenn damit eine Um⸗ 
Ke taltung der Organiſation der höheren 
finalen in der Stadt Danzig erreicht wird, welche 
die in anderen Orten des Oſtens der Monarchie 
den unteren Claſſen von Realſchulen ausgebildeten 
üler ſowie für die Schüler der ſogenannten Reform⸗ 
pęjtnafien es ermöglicht, ihre Ausbildung ſür die 
h eren Studien auf den Schulen der Stadt Danzig 
Y lenden. Soweit fich überſehen läßt, wird letztere 
{gabe ohne beſondere Schwierigkeiten durch die 
ſugeſtaltung der Unterrichtsertheilung in einem Real⸗ 
inafium der Stadt ſowie in dem dortigen ſtädtiſchen 
© ftaatlicjen Gymnaſium erfüllt werden können.“ 
p" demjelben Erlaß wird hervorgehoben, daß die 
ot Danzig bei der Ausführung des Unternehmens 
le auch der Magiſtrat in der Begründung der Vor- 
ue gern zugiebt) in genügendem Maße intereſſirt fei, 
sk außer der Hergabe des Baugrundſtücks einen 
er teren Bettrag zu leiften. 1 15 ſich die 
f tadt zu einem folchen Beitrag entſchließen könne und 
alls die oben genannte Bedingung der Reorganiſation 
der Danziger Schulen angenommen werde, wolle die Stgats⸗ 
regierung 200000 Mk. aus Staatsfonds für den Bau 
ereit ſtellen. In einer Conferenz, die auf Grund dieſes 
miniſteriellen Schreibens am 22. Mai d. Is. unter dem 
orig des Herrn Oberpräſidenten ftattfand, haben die 
e ter des Magiſtrats erklärt, daß ihres Erachtens 
on der Stadt eine weitere financielle Beihülfe nicht 


in 


erwartet werden dürfe. Sie haben darauf aufmerkſam 
1400095 daß der in Langfuhr angebotene, ca. 


Ver Quadratmeter große Bauplatz feit Beginn der 
ſoba handlungen ganz erheblich im Werthe geſtiegen ſei, 
0 aß man denſelben jetzt auf rund 140 000 Mk ſchätzen 

une, und daß die Stadt in Bezug auf Wege⸗Auſoge 
und -Unterhaltung außerdem noch andere zum Theil 
auerude Leiſtungen übernehme. 

In Bezug auf die Reorganiſation der 
Danziger Schulen hatten im Magiſtrat und auch in 
einer Specialeonferenz mit den Directoren der höheren 
Knabenſchulen hier eingehende Erwägungen ſtatt⸗ 
gefunden und auf Grund der Ergebniſſe dieſer Be⸗ 
kathungen haben die Magiſtrats⸗Vertreter damals er- 
klärt, daß jie feine prinzipiellen Bedenken 
lütten, der Anregung des Miniſters wegen Reorgani⸗ 
ation der beiden ſtädtiſchen höheren Vollanſtalten ent⸗ 
den, ſie müßten dann aber darauf rechnen, 
da der Staat bei der Umgeſtaltung der Lehrer⸗ 
Collegien jedenfalls inſoweit der Stadt zu Hilfe komme, 
s er ihr die überflüſſig werdenden alt- 
philologiſchen Lehrkräfte abnehme. À 

Außerdem aber wurde in der Sitzung vom 22. Mai 
1897 die Frage der Vereinfachung des Bau 
Projects behandelt und allſeitige Zuſtimmung zu 
Einer Umgeſtaltung deſſelben erzielt, durch welche die 
Baufumme von 390000 auf 365000 art 
herabgeſetzt wurde. 

Nachdem der Herr Oberpräſident die Ergebniſſe der 
Verhandlungen vom 22. Mai unter dem 15. Juni an 
en Herrn Unterrichtsminiſter berichtet hat, iſt jetzt 
don dieſem im Einverſtändniß mit dem Herrn 

inanzminiſter der Beſcheid hierher gelangt, 
die Miniſter bereit ſeien, den in Ausſicht 
Beftelten Staatsbeitrg von 200000 Mark auf 
900 000 Mk. zu erhöhen und dieſen Betrag für 
1 Etatsjahr 1898,99 in Ausſicht zu nehmen, falls 
le Stadt durch Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften 
ſich ur Hergabe der noch fehlenden 65 000 Mk. ver⸗ 
zii te und die Stadtverordneten hinſichtlich der 
Denderung der Organiſation der höheren Schulen in 
den dig ihr Einverſtändniß mit der den Vorſchlägen 
Me Staatsregierung zuſtimmenden Aeußerung des 
di agiſtrats erklären. Da der Magiſtrat diefe Be- 
gungen für annehmbar hält, jo richtet er an die 
tadtverordnetenverſammlung folgende Anträge: 

1. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle zu der auf 
5000 Mk. ermittelten Baukoſteuſumme für das auf dem 
ungfuhrer Terrain neu zu errichtende von Conradi'ſche 
debungsinſtttut nebſt Nealſchule aus ſtädtiſchen Mitteln 

Mk. bewilligen; 

2. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle fiğ aus⸗ 
Vidi einverſtanden erklären mit der auf Magiſtrats⸗ 
voſchlußlvon den Vertretern des Magiſtrats in der Conferenz 
E 22. Mai b. Js. abgegebenen und in das Protocol 
jadę Conferenz aufgenommenen Erklärung, „daß fie 
uch Maßgabe des Ergebniſſes einer Speelal⸗Conferenz, 
i welcher die Leiter der höheren ſtädtiſchen Anſtalten 
potten geweſen feien, keine prinzipiellen Bedenken 

tten, der Anregung des Miniſters wegen Reorganiſation 
r. beiden ſtädtiſchen höheren Vollanſtalten entgegenzukommen, 
ſie aber im Falle der Einführung einer derartigen Reform 
rauf rechneten, daß ihnen der Staat bei der Umgeſtaltung 
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det „Pamięci Zdenefe Nachrichten. 


der Lehrer⸗Collegien jedenfalls inſowelt zu Hülfe kommen 


werde, als er der Stadt die überflüſſig werdenden altphilologiſchen 
Lehrkräſte abnehme.“ 

Aus der vom Magiſtrat gegebenen Begründung 

dieſer Vorlage heben wir noch folgende Geſichtspunkte 
hervor: 
3 Es iſt nicht zu verkennen, daß die Stadt Danzig ein 
erhebliches Intereſſe daran hat, daß bei der notoriſchen 
Ueberfüllung der St. Petri⸗Realſchule eine neue 
Realſchule auf ſtädtiſchem Gebiet errichtet werde. Es 
iſt nun zu hoſſen, daß eine Realſchule in Langfuhr 
dieſem Eutlaſtungsbedürfniß der St. Petri⸗Realſchule 
bis zu einem gewiſſen Grade entſprechen werde. 

Eine ſolche Realſchule in Langtuhr wird dem Schul⸗ 
bedürfniß vieler dort wohnender ſtädtiſcher Bürger 
Rechnung tragen und andererſeits wird ſie in dieſem 
aufblühenden Vororte ein neuer Anziehungs⸗ 
punkt für zahlreiche Familien werden. In Erwägung 
dieſer Vortheile glauben wir den einmaligen Beitrag 
von 65000 Mk. zu den bereits zugeſtandenen Leiſtungen 
auf uns nehmen zu müſſen; eine Ablehnung würde 
zum mindeſten eine Hinausſchiebung des ganzen Projects 
auf längere Zeit zur Folge haben, was wir aufs Höchſte 
bedauern würden. Aus welchen Fonds übrigens dieſe 
65000 Mk. zu entnehmen find, kann ſpälerer Beſchluß⸗ 
faſſung vorbehalten bleiben. 5 4 

Die Reform, welche für unſere beiden höheren Voll⸗ 
anſtalten in Ausſicht genommen wird, iſt unſeres 
Erachtens, auch wenn ſie nicht durch die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe jetzt geboten ſchien, an und für ſich ein be⸗ 
deutungs voller Schritt weiter auf der 
Bahn einer geſunden Entwickelung des 
höheren Schulweſens überhaupt und ſomit auch 
des Schulweſens in unſerer Stadt. Ueber die Art 
dieſer Reform giebt die unten folgende Erläuterung 
durch den Oberbürgermeiſter Aufſchluß. Der Magiſtrat 
ſchließt feine Darlegungen mit dem Hinweis, daß es fih 
zunächſt nur um die grundſätzliche Zuſtimmung handle, 
während die faetiſche b e des neuen Planes 
erft erſolgen dürfte, ſobald das enkauer Inſtitut nach 
Laugfuhr verlegt iſt und dann unter der Vorausſetzung, 
daß der Stadt vom Miniſterium über die Schwierig⸗ 
teiten, die dieſe Umwandlung, namentlich in Bezug 
auf eine geeignete Zuſammenſetzung des Lehrkörpers 
der betreffenden Anjtalten haben konnte, hinweg ge- 
holfen wird. 4 

Die Debatte, die fih an diefe Vorlage kuüpfte, war 

iemlich umfangreich, fie wurde von einem praktliſchen 
chulmann eröffnet: z 

Stadtv. Dr. Gieſe ſteht der Vorlage mit gemiſchten 
Gefühlen gegenüber. Sie uerlmige von der Stadt auf ein- 
mal 65000 Mt., nachdem die Stadt ſchon im vorigen Jahre 
ſich bereit erklärt habe, den erſorderlichen Grund und Boden 
koſtenlos herzugeben, der doch auch einen reſpeetablen 
Werth in ſich begreife. „Ich meine, der Staat hätte auch ein 
Jutereſſe daran, daß das Con radinum hierher verlegt wird. 
Hier in Danzig beſteht nur ein königliches Gymnaſium, 
andere Städte von etwa gleicher Größe beſitzen deren mehrere; 
ſo hat z. B. Königsberg drei königliche Anſtalten. Deshalb 
könnte der Staat, der durch die Verlegung des Conradinums 
nach Danzig der Anlage einer neuen Königlichen Anſtalt 
überhoben wird, zu der Verwirklichung des Planes mehr 
beiſteuern. Neben dieſer erſten Bedingung der Hergabe von 
65 WO Mk. aus ſtädtiſchen Mitteln ſtellt die Regierung noch 
eine zweite, nämlich der Einführung der Reformſchule. Ich 
muß geſtehen, daß ich gegen dieſe Bedingung ſtarke Bedenken 
habe, und möchte mir zunächſt einmal an den Magiſtrat die 
Frage erlauben: Wie ſoll die Reformſchule eingerichtet ſein? 
Soviel ich weiß, find bisher drei verſchiedene Reform⸗ 
ſchulſyſteime ins Leben getreten, das Frankfurter Syſtem, das 
Syſtem des Leibniz⸗Gymnaſiums in Hannover und das Altonaer 
Syſtem. Welches dieſer drei Syſteme ſoll für Danzig maß⸗ 
gebend ſein? Der Gedanke der Reformſchule hat ja viel 
Beſtechendes für ſich: es fol ein gemeinſamer Unterbau 
gejchafjen werden, auf dem ſich in den oberen Claſſen nach 
verjchiedenen Richtungen hin fortarbeiten läßt. 
ich aber, daß beim Unterricht eine der Hauptſachen Stetigkeit 
iſt, und dieſe haben wir leider in den letzten Jahrzehnten in 
unſeren ſtädtiſchen Schulen nicht beobachten könuen. Es find 
in den Lehrplänen unſerer Schulen wiederholt durchgreifende 
Aenderungen eingetreten, und zwar in jo kurzer Aufeinander⸗ 
folge, daß es vorgekommen iſt, daß die Generation, mit 
welcher eine Aenderung des Lehrplaus begann, noch nicht 
die Schule verlaſſen date, als ſchon wieder eine neue 
fundamentale Aenderung eintrat. Ich meine, wir müſſen 
uns die Einrichtung von Reformſchulen noch ſehr überlegen. 

Oberbürgermeſſter Delbrück: Es ift ja richtig, m. H., 
daß eine Verpflichtung der Stadt zur Errichtung höherer 
Schulen uicht beſteht, andererſeits hat aber auch keine Stadt 
ein Recht, vom Stgate die Einrichtung höherer Schulen 
zu verlangen. Wenn wir den Staat um eine neue Königliche 
Anſtalt bitten würden, jo würden wir damit kaum viel Glück 
haben, namentlich deshalb nicht, weil ein unabweisbares Be⸗ 
dürfniß nicht nachzuweiſen iſt. Es würden ja viele Gründe 
dafür geltend zu machen ſein, viele laſſen ſich aber auch 
dagegen einwenden, ſo daß wir rettungslos und zweifellos 
abgewieſen würden. Nun ſteht die Sachs ſo, daß der berechtigte 
Wunſch der Stadt Danzig beſteht, eine zweite höhere Schule 
hierher zu bekommen, zweitens beſteht der Wunſch, daß in 
Langfuhr eine höhere Schule errichtet werde. Es kommt 
hinzu, daß das Conradinum in Jenkau nicht mehr recht am 
Platze iſt, der Lehrplan der Anſtalt iſt zum Theil auch ver⸗ 
alter. Deshalb hat ſich die Verlegung des Inſtituts nach 
Danzig empfohlen. Man hat nun verint, die Stadt und 
den Staat für dieſes Project zu intereſſiren. Die Anſtalt 


ſelbſt kaun zu den Koſten der Verlegung nichts 
beitragen, fie thut genug, wenn fie fid ſetbſt 
unterhält. Die Stadt hat nun ſeiner Zeit erklärt, 


fie fei bereit, den Grund und Boden für die Auſtalt 
unentgeltlich herzugeben; das iſt aber nicht ein beſonderes 
Entgegenkommen, denn das verlaugt der Staat immer. 
Wir haben alſo nur gegeben, was wir unbedingt geben 
mußten. Nun kam der Staat und ſagte: die Verlegung der 
Anſtalt koſtet vund 395 000 Mk.; der Staat giebt dazu 
260400 Mk., Ihr in Danzig gebt den Reſt, 195 000 Mk. 
Der Vorauſchlag wurde in ſpäteren Verhandlungen auf 
865 000 Mk. kedueirt, und es wurde nunmehr von uns neben 
Befürwortung aller Jujtangen, des Herrn Oberpräſidenten 
und des Herrn Cultusminiſters, an den Finanzminiſter den 
Antrag geſtellt, der Staat möchte doch den ganzen Reit über⸗ 
nehmen. Darauf hat denn auch der Finanzminiſter den Beitrag 
des Staates auf 300000 Mk. erhöht und verlangte von der Stadt 
nur noch eine Beitragsleiſtung von 65000 Mk. Der Magiſtrat 
hat ſich darauf mit Zuſtimmung der Kammerei⸗Deputation 
dahin entſchloffen, über dieje 65 00 Mk. nicht weiter in Bers 
handlungen einzutreten. Denn wir ſagten uns einmal: Der 
Finanzminiſter neht auf dem grundſätzlichen Standpunkt, daß 
er zu Unternehmungen, die der Staat im Intereſſe einer 
Commune macht, von dieſer Commune eine Beitragsleiſtung 
fordert. Ob dieſer Standpunkt berechtigt iſt, kann zweifelhaft 
ſein, aber Sie können mir glauben, daß der Finanzminiſter 
der Mann iſt, der dieſe Sache bis in die höchſte Inſtanz ver⸗ 
folgen würde, wollten wir uns gegen ſeine Bedingungen 
ſperren. Wenn wir nun noch länger zögern, ſo liegt 
die Gefahr vor, daß das ganze Project ſcheitert. Bis 
zum 18. d. Mts. muß der Cultusminiſter nämlich einen 
endgittigen Beſcheid haben, wie wir uns zu der Sache ſtellen, 
da er dann ſeinen Etat abſchließen muß. Wir können weder 
wiſſen, wer übers Jahr Finanzminiſter, noch wer Cultus⸗ 
miniſter iſt, und wir können auch nicht wiſſen, welche Ausſichten 
unſer Project übers Jahr haben würde, wenn wir es jetzt 
zurückſtellten. Wenn wir bei Ihnen den Antrag auf die 
Bewilligung der 65000 Mk. ſtellen, jo haben wir dabei 
erwogen, daß die Geſammtleiſtung, die die Stadt dadurch 
übernimmt, eine jährliche Mehrbelaſtung des Etats um 
6000 Mk. bedeutet, d. h. etwa ſoviel, als das Gehalt eines 
ſtüdtiſchen Oberlehrers oder eines wiſſenſchaftlichen Lehrers und 
eines Hilfslehrers beträgt, und ich meine, wenn eine Stadt 
wie Danzig unter ſolchen Umſtänden eine lateinloſe Real⸗ 
ſchule erhalten kann, an einem Platze, der ſich dafür hervor⸗ 
ragend eignet, in einem Vororte, deſſen Steuerkraft und 
Leiſtungsfähigkeit dadurch erheblich geſteigert werden dürfte, 
ſo follten wir nicht zögern in der Hoffnung, ſpäter vielleicht 
bie Sache noch billiger zu haben. Vielleicht erhalten wir die 
Anſtalt dann auch garnicht. Ich muß geſtehen, mir tft der 
Sperling in der Hand doch lieber als die Taube auf dem 
Dach. Weiter kommt in Betracht, daß, wie mir Herr 
Dr. Gieſe auch zugeben wird, unſere Petriſchule ſtark überfüllt 
iſt, wir arbeiten da mit drei parallelen Coeten in den meiſten 
Glafien, und das ift ein Zuſtand, der auf die Dauer nicht zu 
halten ift, umſomehr, als der Andrang vorausſichtlich noch 
immer größer wird. Alle dieſe Gründe erſcheinen uns aus⸗ 
reichend zur Hergabe der 65 000 ME, ganz abgeſehen davon, 
daß unſere ſehr viel weitergehenden Wünſche an den Staat 


nennen 


fund 


Nun meine 


nisi 


den Finanzminiſter ei gegenkom 
Stadt rechtfertigen. Ich glaube, daß wir auch in dieſer Ye- 
ziehung im Intereſſe der Stadt nicht ganz unrichtig operirt 

ben. ra 
a Was den zweiten Theil“ der Anfrage des Herrn 
Dr. Gieſe betrifft, ſo möchte ich darauf erwidern: Der 
Magiſtrat glaubt, daß er kein ſchlechtes Geſchäft damit macht, 
wenn er ſich zur Errichtung der Reformſchule 
verſteht. Uns erſcheint die Bildung einer ſolchen Schule 
in Danzig als wünſchenswerth, zweckmäßig und zeitgemäß, 
und nach eingehender Berathuug mit den Directoren der 
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten hat fi diefe unſere 
Ueberzeugung noch geſeſligt. Herr Gieſe fragt, was für 
eine Umwandlung beabſichtigt jet. Darüber haben wir yor- 
läuſig noch keinen beſtimmten Entſchluß gefaßt, in der 
Sache ſind wir darin einig, daß wir folgendes machen 
wollen: 

Wir wollen das Realgymnaſium von Gancet 
Johann nach dem Allouger Syſtem einrichten, d. h. in 
der Gerta, Quinta und Quarta würde fein Latein getrieben 
werden, dafür aber jofort von Gerta an franzöſiſch. In der 
Tertia würde dann mit dem Lateiniſchen begonnen werden. 


In derſelben Weiſe würden wir (uach dem Muſter 
des Frankfurter Gaethe⸗Gymnaſiums) in unſeren 
ſtüädtiſchen Gymnaſium vertreten. Auch hier 


würde das Lateiniſche erft von der Tertia ab begiunen 
und dafür in den drei unteren Claſſen Franzöſiſch gelehrt 
werden. Von Tertia ab würde daun in einem Coetus 
Lateinſſch und Griechiſch, im anderen Lateiniſch und Engliſch 
(alſo entſprechend dem Lehrplan des Realgymmaſiums) gelehrt 
werden. Der Erfolg davon wäre, daß der Danziger Bürger 
in die Lage kommt, ſich erſt, menu ſein Junge bis zur 
Teriia gekommen ift, zu entſcheiden, ob er ihn aufs 
Gymnaſium oder aufs Realgymnaſium oder auf die Realſchule 
ſchicken ſoll. Vom Standpunkt des Techujkers mag man, wie 
ich Herrn Gieſe gern zugebe, dieſe rd als vermeſſen 
und als einen Sprung anſehen, aber i glaube, in einer 
Ser und Haudelsſtadt wie Danzig dürfen wir uns 
auch vor elnem ſolchen Sprung nicht ſcheuen. Ich glaube 
auch, daß der bisherige unaufhörliche Wechſel mit deu Lehr⸗ 
plänen, den Herr Gieſe beklagte, in der RS daher 
rührt, daß man bisher nicht den Muth des Eutſchluſſes faud, 
mit der Vergangenheit gründlich zu brechen, daß man 
Compromiſſe ſchloß und ſo zu Experimenten ſich verleiten 
ließ, die nicht beſonders glücken konnten. Ich möchte meinen 
Laienſtandpunkt hier nicht weiter ausführen, nur jowiel möchte 
ich ſagen: Die Zeit, als wir mit Latein in der Sexta be⸗ 
pannen, war total anders, damals wurde noch lateiniſch ge⸗ 


ſprochen und auf die Fertigkeit in den toten Sprachen 
mehr Werth gelegt als heute. Die Zeiten ſind 
vorüber, weil heute der ganze Ideenkreis, 
mit dem unſere Jungens jetzt in die Seeta 


kommen, ein ganz anderer ift. Unjere Jungeus kommen 
jetzt auch mit einer viel beſſeren Ausbildung in der 
Grammatik in die Serta, Wenn wir nun anſtatt der todten 
Sprache eine lebendige, das Franzöſiſche wählen, jo gebe ich 
mich der Hoffnung hin — der Herr Schulrath ift nicht jo 
enthuſtaſliſch — daß wir mit einer ſolchen Schule erreichen, 
daß unſere Kinder mit einem etwas feſtexen Schatz an 
lebenden Sprachen ins Leben treten, als es bis jetzt der Fall 
war. Unſere ganze Entwickelung drängt m. E. darauf hin, daß 
wir aus Deutſchland hinausgehen, daß wir in anderen Ländern, 
wohin andere Nationen uns ſchon vorausgegangen find, Be⸗ 
ziehungen anknüpfen, und ich meine, das können wir nur, 
wenn wir den Schatz an Sprachkenutuiſſen mitnehmen, den 
wir im Weltverkehr nöthig haben. 

Ich würde es als eine That der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung betrachten, wenn fte den Muth Hütte, heute 
hier einen zuſtimmenden Beſchluß zu faſſen. Auch die Koſten⸗ 
frage der Umwandlung haben wir geprüft, die 
Koſten werden nicht übermäßig ſein. Ich erinnere daran, 
daß wir eine ähnliche Umwandlung vor kurzer 
Zeit bereits bewerkſtelligt haben, mit der Petriſchule. 
Es köunte vielleicht der Peuſionsfonds in einem oder dem 
anderen Falle ein paar Jahre früher belaſtet werden, oder 
znal derErrichtung einer interimiſtiſchen Claſſe nöthig werden, 
aber das alles ſind Dinge, die nach meiner Auffaſſung in gar 
keinem Verhältniß zu dem Werthe deſſen ſtehen, was der 
Stadt durch die Vorlage geboten wird. Ich kann Sie nur 
bitten, unſeren Anträgen zuzuſtimmen. (Lebhafte Bravorufe.) 

Stadt Dr. Lehmann erklürte, er freue ſich, wenn er 
heute an der Umgeſtaltung der höheren Schulen zu Reform⸗ 
ſchulen mitwirken könne. Er ſei früher ſelbſt Gymnaſial⸗ 
lehrer geweſen und kenne die Sache. Die Furcht, daß eine 
Beunruhigung durch die Neuordnung hervorgerufen würde, 
theile er nicht. „Es tt ſehr viel leichter, ein ganz neues 
Syſtem von untenherauf aufzubauen, als ein altes mit neuem 
Inhalt zu erfüllen. Das Weſentliche an der Reformſchule 
erſcheint mir, daß die geſammte Nation ihre Bildung auf 
gemeinſamer Grundlage erhalten ſoll, und das 
iſt doch etwas ſehr Weſentliches, dieje Einheit der Nation, 
Als halber Fachmaun — denn ich bin nur ein halber 
Philologe geweſen — kann ich auch nur beſtätigen, was der 
Herr Öberbürgermeifter ſagte: Unſere bisherige Bildung 
iſt für den praktiſchen Gebrauch nicht zugeſchnitten. Es iſt 
eine Thatſache, daß ein Deutſcher, der auf der Schule 


mehrere Sprachen gelernt hat, in der Regel kaum 
von dieſen den bezweckten Vortheil hat. Redner 
hofft, daß die Reformſchule in dieſer Hinſicht etwas 


erreichen werde: Er habe ſich deshalb über die Vorlage ge 
freut, aber dabei gehofft, daß die Jenkauer Schule nach der 
Innenſtadt Danzig komme, wicht nach Langfuhr. Vielleicht 
müve es noch möglich hier Aenderung zu erhoffen. „In der 
Vorlage iſt geſagt, Langfuhr ſchicke 156 Schüler in die 
ſtädtiſchen höheren Schulen, ich glaube, dieſe Zahl genügt 
nicht, um eine Verlegung der Jenkauer Schule nach Langfubr 
zu rechtfertigen, oder aber es würden die Laugfuhrer PU 
angeleitet werden müſſen, mehr ſtudirende Kinder zu be- 
ſchaffen (Schallende Heiterkeit) — ja freilich, oder wir 
würden unſere Kinder nach Langführ ſchicken mijjen 
Redner wünſcht, daß die Schule in die Altſtadt käme, die 
namentlich im Schulweſen ſehr benachtheiligt fei, auch würden 
die anderen Vorſtädte, z. B. Schidlitz unzufrieden fein, wenn 
die Jenkauer Schule nach Langfuhr käme. Der Grund und 
Boden würde zwar in der Altſtadt etwas theurer kommen, 
aber das würde er gerne bewilligen, wenn die Altſtadt die 
Schule erhalten könnte. Er wolle Alles bewilligen und 
noch mehr, wenn ſich dies erreichen ließe. 

Oberbürgermeiſter Delbrück weiſt darauf hin, daß, 
wenn über die Platzfrage jetzt noch verhandelt werden 
ſollte, das ganze Project gefährdet werden würde. 
Der Staat fei durch die Beſtimmungen der Conradiſchen 
Stiftung in mancher Hinſicht gebunden. Zu der Verlegung 
nach Langfuhr konnte ſich der Staat verſtehen, da hierbei der 
ländliche Charakter der Auſtalt den Beſtimmungen des 
Stifters gemäß gewahrt blieb. Deshalb glaube ich auch 
kaum, daß wir jetzt Glück Hätten, wenn wir die Verlegung 
nach Danzig ſorderten. Ich bemerke, daß mit der Schule 
ſtiftungsgemüß ein Alumnat untrennbar verbunden ift, das 
den ländlichen Charakter der Schule bedingt. 

Stadtſchulrath Dr. Damus weiſt darauf hin, daß die 
angegebene Zahl von 156 Schülern auf Erhebungen des 
Jahres 1895 beruhen und ſich inzwiſchen weſentlich vermehrt 
hahe. Was im Allgemeinen die Frage der Schulreform 
anlangt, weiſt Redner darauf hin, daß Danzig allen Städten 
der Provinz mit der Einrichtung der lateinloſen Realſchule 
vorangegangen ſei, auch das war ein Experiment und es iſt 
gut eingeſchlagen. Die Einführung der Reformſchule 
bedeutet nun freilich einen energiſchen Schnitt zwiſchen der 
Vergangenheit und der Entwickelung des Schulweſens in 
neuerer Zeit. Er habe ſelbſt in Frankiurt a. M. die Sache ange⸗ 
ſehen und habe damals [hon die Meinung gewonnen, daß die 
Sache für alle die größeren Städte, deren Schulverhältniſſe 
ähnlich liegen, wie die Frankfurter, durchführbar iſt. 
Er lege auf das vorher betonte Beherrſchen der modernen 
Sprachen ja auch Werth, glaube aber, daß dies auch durch 
die Reformſchule nicht in erhofftem Maaße erreicht werden 
wird, denn er jet überhaupt der Meinung, daß die geläufige 
Beherrſchung einer fremden Sprache auf einer Schule nie 
erworben werden könue, dazu gehöre tägliche praktiſche 
Hebung im Gebrauch der fremden Sprache. Dieſes 
Moment komme für ihn aber erſt in zweiter Reihe. In die erſte 
Reihe ſetzte Redner die Möglichkeit des leichten Uebergangs 
von einer Schule in die andere, und den Vortheil, der für 
die Eltern darin liegt, daß ſie ſich etwa erſt im dreizehnten 
Lebens fahr ihres Kindes über deſſen weiteren Bildungsgang 
zu entſcheiden brauchen. Deshalb bitte er, die Vorlage 
anzunehmen. 

Stadtv. Dr. Lehmann erklärte, nach den Ausführungen 
des Oberbürgermeiſters müſſe er ſeine Bedenken wegen der 
Lage der Anſtalt freilich fallen laſſen. Er Hoffe aber, daß 
ſein Wunſch bezüglich der Altſtadt bei anderer Gelegenheit 
Berückſichtigung finde. 

Stadtv. Dr. Simſon regt die Frage an, ob ſich mit 
Rückſicht auf die eventuelle Errichtung einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule nicht die Einrichtung einer Ober⸗Realſchule empfehlen 
würde, deren Abiturienten bekanntlich zum Beſuche techniſcher 
Hochſchulen berechtigt ſind. 

Oberbürgermeiſter Delbrück empfiehlt zu warten, bis 
das Polytechnikum da iſt; dann wäre dieſe Frage in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Uebrigens ſei dieſe Frage gerade wegen 
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es Polytechnikt noch nicht abgeſchloſſen; die Docenten 
an techniſchen Hochſchulen klagten beſonders über die ver⸗ 
ſchiedenartige Vorbildung ihrer Hörer. 

Stadtv. Dr. Gieſe kann die optimiſtiſchen Anſchauungen über 
die Reformſchulen nicht theilen. Er gebe gern zu, daß die 
Eltern davon gewiſſe große Vortheile hätten, aber was die 
Schulen ſelbſt anbetreſſe, ſo liege leider noch kein abge⸗ 
ſchloſſenes Urtheil auf Grund von Erfahrungen vor. Wenn 
der Staat die Städte zur Gründung ſolcher Schulen tere 
anlaſſe, weshalb gründe er denn nicht ſelbſt eine ſolche 
Auſtalt? 

Oberbürgermeiſter Delbrück: Herr Gieſe hat zwar 
keinen Antrag geſtellt, aber ich bemerke nochmals, ein Auf⸗ 
ſchub der Sache wurde vielleicht bedeuten, daß das Project 
ſich völlig zerſchlägt. Ich ſehe es als einen ganz beſonderen 
Vorzug unſerer ſtüdriſchen Verwaltung an, daß wir weniger 
mit dem Schwergewicht der Traditionen belaſtet ſind als 
andere Städte, und reſormatoriſch vorgehen können. 

Stadtrath Ehlers führte aus, daß die Stadt nur die 
Handhabe zu einer nützlichen Reform biete und kein zu weit 
gehendes Entgegenkommen beweiſe. : 

Nachdem Herr Dr. Wieje noch erklärt hatte, daß 
er keineswegs einen Abänderungsantrag habe ſtellen, 


ſondern nur eine Anregung habe geben wollen, wurden 


die beiden Magiſtratsauträge einſtimmig ange- 
nommen. 

Die zweite große Vorlage, mit deren Genehmigung 
die Ausgaben der Stadt ſich um einen Betrag ge⸗ 
a haben, der tapitalijict einer Summe von fünf 
Millionen Mark entſpricht, bedeutet die Erfüllung oft 
geäußerter Wünſche unſerer ſtädtiſchen Lehrerſchaft. 
Es handelt ſich dabei um die den Anforderungen 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes entſprechende 
höhere Normirung der Grnudgehälter, Alters⸗ 
zulagen und des Wohnungsgeldes für die hieſigen 
Lehrer und Lehrerinnen, und zwar mit rückwirkender 
Kraft vom 1. April 1897 ab. Mit dieſer Vorlage war 
zugleich ein Antrag des Magiſtrats verbunden, die 
Gehälter für die wiſſenſchaftlichen Lehrer 
nach den an denſtaatlichenAuſtalten geltenden Sätzen zu 
erhöhen. 

Man hatte ſ. Zt. den durch dieſe Neuregelung ent⸗ 
ſtandenen Mehraufwand im Schuletat auf jährlich 
80—90 000 Mk. veranſchlagt, die genauere Aufſtellung 
hat jedoch ergeben, daß es ſich um eine jährliche Mehr⸗ 
belaſtung des Etats von rund 110000 ME 
cirea 40 000 Mt. für die höheren Lehranſtalten, circa 
eten ci 155 kj e und circa 5000 x. an 

? en Sunctionszulagen für ſchiedener 
ie Fre u age‘ 

ie Anträge des Magiſtrats gehen dahin: 

Bei den höheren Sergeant Gd Far etoren⸗ 
gehälter von 5100 bis 7200 Mk. (bisher 6000 Mk.) und 
1000 Mk. Wohnungsgeld ſteigen, die Gehälter der Ober⸗ 
lehrer mit 2700 Mk. (bisher 2100 Mk.) beginnen und bis 
6000 Mk. (bisher 5400 Mk.) ſteigen, während der Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß mit 660 Mk. unverändert bleibt. Das Gehalt 
der wiſſenſchaftlichen Hilfskehrer fol anfangs 
1700 Mk. betragen, auf 1900 Mk. nach 2 Jahren und 2100 Mk. 
nach 3 Jahren, das der Zeichenlehrer (bisher 1600—3200) 
auf 1800—3600 Mk. und 432 Mk. Wohnungsgeld erhöht 
werden. Zugleich wird die Einrichtung von vier neuen 
Oberlehrerſtellen und vier Hilfslehrerſtellen beantragt. 

Bei den Volksſchulen fol das Grundgehalt 
der Hauptlehrer bei Schulen bis 10 Claſſen auf 1500 Mk.; 
bei Schulen mit mehr als 10 Claſſen auf 1700 Mk., für 
Lehrer auf 1100 ME, fir ehrerinnen nach ihrer 
feiten Anſtellung auf 900 (vorher 720) Mk. bemeſſen werden. 
Die von drei zu drei Jahren zu gewährenden Alterszu⸗ 
lagen ſollen für Hauptlehrer und Lehrer je 
200 Mk., für Lehrerinnen je 120 Mk., das Wohnungs⸗ 
geld für Hauptlehrer 500 Mk., für Lehrer je nach 
dem Dienſtalter 300, 350 und 450 Mk., für Lehrerinnen 


200 Mk. betragen. 
an Mittelſchulen ſollen ein von 


Die Rectoren 
2600—4400 Mk. ſteigendes Gehalt und 600 Mk. Wohnungsgeld, 
die Lehrer an Mittelſchulen 330 Mk., die Lehrer an 
Taubſtummenſchulen 450 Mk. Funectionszulage beziehen. 

Gegenüber dem im März dieſes Jahres von den 
Stadtverordneten nach dem Antrage des Magiſtrats 
beſchloſſenen vorläufigen Beſoldungsplan liegt der 
Vortheil, den die Vorlage den Danziger Volks⸗ 
ſchullehrern gewähren will, vornehmlich in der Erhöhung 
der von 3 zu 3 Jahren zu gewährenden Alterszulagen 
auf 200 Mt, durch welche die Einkommens verhältniſſe 
beſonders der älteren Lehrer wirkſamer 
verbeſſert werden als durch eine Weitererhöhung des 
Grundgehalts. Dieſes betrug bisher bei Elementar⸗ 
lehrern 1000 Mark, es ſoll jetzt auf 1100 Mark 
feſtgeſetzt werden. Ebenſo ſoll das Wohnungsgeld von 
200 bezw. 300 auf 300, 350 und 450 Mk. erhöht werden. 
Während nach dem bisherigen Beſoldungsplan die 
Volksſchullehrer hier in 30 1 0 1 ein Dienſtgehalt 
von 2600 Mk. erreichten, erhalten ſie nach der Vorlage 
in 31 Jahren 3350 Mk. Die Hauptlehrer brachten 
es bisher in 30 Dienſtjahren bis auf 3150 Mk., nach 
der Vorlage ſollen ſie in 31 Jahren ein Höchſtgehalt 
von 3800 Mk., und wenn ſie Schulen von mehr als 
10 Claſſen leiten, von rund 4000 Mk. erreichen. Bei 
den Bauptichrern tritt gegen die jetzige Beſoldung 
ſchon nach 6jähriger Dienſtzeit eine Beſſerung ein, und 
ſchon nach 12 bis 15jähriger Dienſtzeit iſt das Gehalt 
um 400— 600 Mk., nach 21jähriger Dienfizeit um 
600—800 Mk. höher als bisher. Bei den Lehrern 
tritt der größere Vortheil der höheren Alters⸗ 
zulagen nach 10 jähriger Dienſtzeit in die Erſcheinung, 
nach 15 jähriger Dienſtzeit erreicht er 200 Mk., nach 
20 jähriger Dienſtzeit ca. 350 Mk. Das Anfangsgehalt 
der Lehrerinnen ſteigt mit Einſchluß des Wohnungs⸗ 
geldes um 200 ME, nämlich von 1000 auf 1200 Mark, 
das Endgehalt nach 31 jähriger Dienſtzeit von jetzt 
1800 auf 2280 Mk., das der techniſchen Lehrerinnen 
von 1500 auf 1720 Mark. Das Gehalt der Rectoren 
an Mittelſchulen betrug bisher incl. Wohnungsgeld 
3000—4000 Mk. nach dem neuen Plan ſoll er 3200 
bis 5000 Mark betragen. Das Endgehalt der wiſſen⸗ 
cen ARE a ſoll in 24 Dienſt⸗ 
jahren bi ark ſteigen, während es bi i 
3600 Mark endete. Kr i: "EZ 


Einſtimmig wurde nach kurzer, unweſentlicher 


Erörterung der erſte Theil der Vorlage, der ſich mit 
den Gehältern der Lehrer an höheren re Ni 


beſchäftigt, angenommen. 
Stadtv. Dr. Gieſe dankte der Stadt beſonders für die Ein⸗ 
richtung der vier neuen Hilfslehrerſtellen und für die Auf⸗ 
beſſerung der Hilfslehrer. 
Die Bewilligung der Erhöhung der Volksſchullehrer⸗ 
gehälter rief eine längere Debatte hervor, aus der wir 
hervorheben: | 
Oberbürgermelſter Delbrück: Bei der Aufftellung des 
letzten Etats im Frühjahr wurde von dieſem Platze aus der 
Standpunkt vertreten, daß wir bei unſeren mißlichen Finauz⸗ 
verhältniſſen nur unter dem Drucke des Staates zu der 
damals beſchloſſenen Erhöhung der Lehrergehälter uns ver⸗ 
ſtanden. Von dieſem Standpunkt ausgehend haben wir 
damals nur verſucht, unſere Lehrergehalts⸗Scala den geſetzlichen 
Forderungen anzupaſſen. Wir haben, aljo, wie ich damals 
auch erklärt habe, nicht die Abſicht gehabt, die Gehälter zu 
erhöhen, habe das vielmehr auf ſpäter verſchoben. Inzwiſchen 
haben fih die Dinge aber ſehr wunderlich geſtaltet, weil die 
kleinen Städte der Provinz, dies fiğ ftaatlicher 
Beihilfe erfreuen, bei der Feſtſetzung threr Lehrer⸗ 
ehalts⸗Scalen ſehr opulent verfuhren. Es kam 
inzu, daß die Regierung für unſere Vororte, ſoweit 
fie als ländlich betrachtet werden, höhere Lehrergehälter feft 
ſetzte, als in der Stadt gezahlt wurden. Als wir nun nach 
Abſchluß der Etatsüberſicht fanden, daß unſere Finanzen 
günftiger ſtanden, als wir von vornherein annehmen konnten, 
aben wir es für das Nichtigfte gehalten, Ihnen ſchon 
in dieſem Jahre eine ehalts⸗ Skala vorzulegen, 
die hoffentlich jetzt für eine Reihe von 
Jahren gelten jol und auch von uns nunmehr als endgiltig 
angejehen wird. Leicht iſt uns das nicht geworden, der 
Herr Kämmerer und ich und der ganze Magiſtrat haben ein⸗ 
gehend über die Sache berathen und haben ſchließlich die 
Ueberzeugung gewonnen, daß es das Beſte ſei, wenn 
ſtablle Verhältniſſe geſchaffen würden. Die Opfer, 
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_8 i A Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. 16. November. 
die der Stadt dadurch erwachſen, find ſehr groß noch aufrecht erhalten worden wäre. Das Finanzjahr habe 


und es würde mich freuen, wenn die Lehrer einen Sinn f fiH nun aber günſtiger gefaltet, namentlich fei die Einnahme Tauführe fahren müſſen, und 


dafür hätten, was dieſe Opfer der Stadt und den Steuer⸗ aus dem Kaufſchoß höher gewor ede ca. 150 ; > ; ; 
I ( D geworden, er werde ca. 150000 Mk. immer nicht ſoviel Sprengwagen da find, daß Sie in A 

zahlern, die ja am legten Ende die Mehrausgaben leiſten in dieſem Jahre betragen. Die Mehrerträge des Kaufe | einem unaufhörlichen Sprühregen gehen können, ertragen Bullen: 50 Stück. 

müſſen, auferlege. ſchoſſes allein und die Hoffnung, daß jetzt im November, mjo | Sie das eine Weile noch, nehmen Sie Rückſicht auf Schlachtwerths 29—31 Mk. 


Stadtv. Münſterberg hat die Vorlage mit großer 


in der zweiten Hälfte dieſes Etatsjahres, große Ausgaben 
Freude begrüßt, wenn fie auch große Opfer der Geſammt⸗ i a a je 


zu Laſten des Extraordinariums nicht mehr an uns heran- 


beit auferlegt. Der Magiſtrat jei fogar über das hinaus: treten werden, haben wir in der Hoff > ir f zu erhö 7 1 i i Anſi 
: 2 N A j A s Hoffnung, daß wir ſteuer zu erhöhen, ſondern auch deshalb, weil ich der Anſicht 
gegangen, was die Lehrer und Lehrerinnen zu Beginn dieſes den Betriebsfonds nicht unter das bei der Etats⸗ bin, daß eine zu ſtarke Anſpannung der Steuerſchraube den 


Jahres in ihren Denkſchriften von der Stadt gefordert haben. 
Die Lehrer forderten damals ein Grundgehalt von 1650 Mk. 
und insgeſammt neun Alterszulagen von 180 Ml., das 
Höchſtgehalt betrug aljo nach ihren Forderungen 3270 WIE, 
Die heutige Vorlage kommt auf ein um 80 Mk. höheres 
Hüchſtgehalt, auf 3350 Mk., indem fie das Aufangsgehalt auf 
1550 Mk. und die Alterszulage auf je 200 Mk. feſiſetzt. 
Aehnlich iſt es bei den Lehrerinnen. 
! Redner wünſcht nun aber doch ein Bild über den 
financiellen Einfluß der Vorlage auf den Etat für die nüchſten 
Jahee zu erhalten, für den laufenden Etat habe er fiğ die 
Mehrausgabe mit 136 000 Mark berechnet. f 
Stadtſchulrath Dr. Damus: In dem nächſtjührigen Etat 
wird außer den 100 000 Mark, die dieje Vorlage ſchon für 
dieſes Jahr in den Schuletat einſtellt, noch die Steigerung 
durch Dienſtalterszulagen eintreten, die jid auf etwa 13⸗ bis 
150009 Mark beziffern laſſen. Es läßt ſich ferner voraus⸗ 
ſehen, daß wieder einige nene Lehrerſtellen nöthig werden, 
und daß auch die fachlichen Ausgaben wachſen werden. 
Stadtrath Ehlers: Ich will mich nicht darüber aus⸗ 
fufjeu, ob es ein angenehmes Amt ift, Kämmerer zu ſein, 
aber ich kaun Ihnen ſagen, daß Momente wie dieſer einem 
an die Nieren gehen. Ich möchte nicht in den Verdacht 
kommen, daß ich für die wichtigſten Dinge kein Herz hätte. 
Es giebt Dinge, die müſſen gemacht werden und man 
muß darüber hinwegkommen. Aber für die e 
und den Finanzplan ſind ſie hart. Vor 1 Jahr wurden die 
Oberlehrergehälter erhöht und 4 neue Hilfslehrerſtellen ein⸗ 
gerichtet, das koſtete zuſammen 45300 DE, die erft im 
näüchſten Etat in die Erſcheinung treten werden. Der 
urſprüngliche Schuletat für 1097/98 wies 48337 Mk. Mehr⸗ 
ausgabe gegen das Vorjahr und einen Mehrbedarf von 
47000 Mk, auf, und das waren nur perſönliche Ausgaben, 
die da im Etat ſtehen, ohne Bauten und ohne Erhöhung der 
Lehrergehälter. Im Nachtragsetat, der nachher aufgeſtellt 
wurde und nicht perfect geworden ift, wurden 48000 Mk. 


feſtſetzung angenommene Niveau würden ſinken ſehen, 
die Lehrergehältererhöhung ſchon dieſes Jahr eingeführt. 
Selbſtverſtündlich kommen wir nicht drum rum, die 65000 Mk. 
zn decken, aber jedenfalls ift uns das weniger ſchmerzlich, da 
wir auf jo hohe Einnahmen für den Betriebsfonds nicht 
gere et hatten. 

Was nun das nächſte Jahr anlangt, fo treten für dieſes 
66500 Mk. hinzu, die an neuen Aufwendungen nern 
find, Ferner wird eine Steigerung durch die Alterszulagen 
eintreten, die ſich auf 15000 Mk. beziffern dürften, durch die 
Gehaltserhöhung für die Oberlehrer mit 45300 Mk., ferner 
die noch nicht bewilligten 5000 Mk. für die Lehrer an der 
Vietoriaſchule, endlich 13500 Mk. Gehälter für die Lehrer an 
40 neuen Schulelaſſen, insgeſammt aljo wieder 75800 Mek. 
Wenn Sie den Etat des laufenden Jahres mit dem von 1896/97 
vergleichen, ſo ſinden Sie für das laufende Jahr einen Mehr⸗ 
bedarf von 95000 Mk., und für das kommende Jahr gegenüber 
dem laufenden einen Mehrbedarf von 78800 plus 66500 gleich 
145300 Mk., das heißt: in 2 Jahren hat fiH eine dauernde 
Mehraus gabe von 95000 und 145 300 Mk. al ſy von 
240300 Mk. herausgeſtellt. Capitaliſirt giebt das etwa die 
Summe von fünf Millionen Markl Alſo, menn uns 
heute jemand 5 Millionen Mark ſchenkt, was mir ſehr er⸗ 
wünſcht wäre, dann hätten wir gerade aus den Zinſen die 
Möglichkeit, den Mehrbedarf unſeres Schuletats zu decken. 
Wir müſſen alſo hoffen, daß die Sache jetzt etwas langſamer 
geht, und ich habe meinen Herrn Collegen von der Schul⸗ 
verwaltung gebeten, mich jetzt für ein paar Jahre un⸗ 
geſchoren zu laſſen; er hat mir das auch zugeſagt. Zu 
dieſen lauſenden Ausgaben treten noch 200000 Mk. für dte 
höheren Schulen, die Petriſchule und das Gymnaſium, ferner 
Leiſtungen für die Ueberſiedelung der Jenkauer Schule. 
Diefe Ausgaben haben uns genöthigt, von dem Capital⸗ 
anſammlungs⸗Fonds, der ſchon 500000 Mk, betrug, 
300.000 Mk. abzugeben. Im nächſten Jahre haben wir zwei 
neue Schulgebäude und zwei Erweiterungsbanten zu machen, 


Einzelne beſſer als 


zu müſſen. 


die Techniſche Hochſchule angegangen 
wenn ein ſoſcher Antrag an Sie vielleicht 


übel, wenn wir erſt die anderen 


als wir von Ihnen verlangen müſſen! 


ſtimmig genehmigt. 


Vietoriaſchule von 6900 auf 


niehr gefordert, AL nap der Mehrbedarf gegen das |fo daß die Laſteu für die Stadt ſehr groß find. Ich will je 600 Mk. zu erhöhen, die bisherigen Funktjons⸗ 
Vorjahr rund 95000 Mark betrug. Dazu treten daran garnicht kritteln, abereinen Wunſch möchte ich ausfbrechen: zulagen an techniſche und Elementar⸗Lehrer wie an 


Wir haben noch andere wichtige Aufgaben, die wir nicht ver⸗ 
nachläſſigen dürfen. Ich bin der Allerletzte, der die Weisheit einer 
Verwaltung darin ſieht, daß ſie lediglich aufs Sparen bedacht 
iſt. Eine Stadt wie Danzig darf nach meiner Anſicht nicht 
zu viel ſparen. Ich bemerke das, weil mit meiner vollſten 
Zustimmung noch andere Anforderungen an Sie herantreten 
werden, die ich ſchon heute Ihnen empfehlen möchte. Ich habe 
das Gefühl, als wenn in der Bevölkerung die Meinung 
herrſcht, daß die Stadt erft immer gedrängt werden müſſe zu 
Thaten. Nun ich meine wir gehen mit unjeren Entſchließ⸗ 
ungen in ziemlich raſchem Tempo vorwärts. Nun ift es aber 
z zweifelsohne, daß es mancherlei Aufgaben giebt, deren 

5 zurückgeſtellt werden kann. Da meine ich 


zu laſſen, 
Antrag wurde genehmigt. 


Holzverkehr bei Thorn. 


Schillno haben 


mehrere Traften 
feſtgelegt 


es würe 
5 * . 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Donnerstag, den 16. Nov. 
d. Is., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hotel zum Stern 
hierſelbſt (Heumarkt) folgende 
a. hingeſchaffte Gegenſtände, 
als: 
1 nußbaum Diplomatentiſch, 
1Sopha, 1 gr. Bild Landſchaft), 
1 Bücherſchrank, 16 Bände 
Meyer's Converſat.⸗Lexikon 
und 1 Pfeilerſpiegel mit 
Conſole 
im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Danzig, den 16. Nov. 1897. 


1867 
Nachruf. Fa 
Am Sonntag, den 14. d. Mts, früh 8 Uhr, ist 


nach langem Leiden unser lieber Innungsgenosse, 
der Baugewerksmeister 


ban Peisong | 

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 5 s 

Bauſtellen zu verkan en. | von hier, zur ewigen Ruhe eingegangen. iR 
d r 


Der Verstorbene war uns stets ein guter und 


getreuer Freund und Innungsgenosse, dessen e 


Andenken bei uns stets allzeit wird in Ehren ge- 


über 16000 Quadratmeter Baugelände in Bauſtellen aufgetheilt halten werden. r Hellwig, A 
und nach öffentlicher Ausbietung verkauft werden. Gerichtsvollzieher in Danzig, 

Bietungstermin, zu dem Kaufluſtige hiermit eingeladen Danzig, den 16, November 1897. eil Geiſtgaſſe 23. (1879 
werden, ſteht Grosse 


Namens der Mitglieder der Bau- Innung. 


Der Vorstand. 
Herzog. Alex Fey. Vergien. 


Jopengaſſe 6, im Laden. 
Donnerstag denl8.d. Mis. 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich 
daſelbſt im Auftrage öffentlich 
meiſtbietend verſteigern und 
zwar: 
100 Paar Damen⸗JFilzſchuhe, 
do. 100 Paar Herren ⸗Stiefel, 
ſowie eine große artie 
Knaben⸗ und Mädchenfußzeug, 
wozu einladet (1794 
S. Weinberg, 
Auetionator, 
iſchmarkt 15, 1 Treppe. 
Jeder Poſten Patentflaſchen w. 
gekauft Lauggart.85, Hof. Körner. 
Stück Rothwein⸗Flaſchen 
werden gekauft. Offrt. u. D 379. 
Ein Puppenwagen wird au kauf. 
eſucht. Off. u. D 440 an die Exp, 
1 Flagge, roih⸗weiß⸗ſchw., ca. Zml., 
wird get. Frauengaſſe 43,3.(1847 
zich auf d. Nechtſtadt 
Grundſtüch mindeſt. 3 Benit, 
tont, in gutem Zuſtande, bei 
5000 %% A i de ti. il 
Off. unt. D 418 an die Exp. d. B i 
4 0015 b.lócuim Morg Land 
5 an kauf. gej. 
f. unt. D 434 an die Exp. . B. 
Geſucht ein gut gerittenes 


Pferd 


für ea. 180 , Alter 6-8 Jahre, 
muß vollkomm. ficher und flott 
im Gelände ſein. Offerten unter 


01858 an die Exped. d. Bl. (1858 
Alte Sachen, Wienerſtühle zc.auch 
alte Muſikautomaten werden zu 
kaufen gej. Off. u. 452 an ote Exp. 


kauft zu höchſten 
Haare si 
H. Seknbert, Sanggajje52,1.(1855 


Haſeufelle! Haſenfelle! 


kauft zum höchſten Preiſe 
J. Lachmann, (1856 
Gr. Nonnengaſſe Nr. 6. 


Haſenfelle kauft 


Isidor Willdorff, Hintergaſſe 22. 


i Zweiſcheibige Blöcke 
z ntikes ‚Porzellan mit Eiſenbeſchlag 
unt. D 465 cb werden gekauft 


DZE EMODLĆ Err.d.Bl. nak Adebargaſſe 8, Michaelis: 
1 ſehr gut erhalt. mah. Sopha⸗ Altes Gold und Silber 
Klapptifch wird zu kaufen gel. kauft zu hohen Preiſen 
Ji, mit Preisang. unter D 458. Eugen Wegner, 
1 fein. Grundftücin gutem ban Uhrmacher u. Goldarbeiter 
lichem Zuſtande in Schidlitz od. St marft20. 21 Gde$itexgafie. 
i Kaufe gereon, errenfleibungs: 


Emaus geleg.,m.zu kauf, geſucht. 
Off. unt. D 432 an die Exp. EM ſtücke. Off. unt. D 449 an die Exp. 


Allen Denen, die meinem; 
p lieben Manne,Junfermguten k 
Vater die letzte Ehre er⸗ 
| wiejen haben, insbeſondere 
dem Herrn Prediger Blech 
für feine troſtreichen Warte W 
am Grabe und den Herrn f 
Sängern für d. erhebenden 
Grabgeſang ſprechen mir p 
hiermit unſern tiefgefühl⸗ 
A tejten Dank aus. 


(Wittwe Lietzau| 
s E 


a 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei 
der Beerdigung meines guten Mannes, unſeres theuren 
Vaters, ſagen wir dem Nichtuniſormirten Kriegerverein 
für das ehrende Gelelte und die erhebenden Geſünge, 
vor allem Herrn Pfarrer Otto für die ſo tröſtenden 
Worte am Sarge und Grabe, unſern aufrichtigſten und 
herzlichſten Dank. 


Oliva, den 15. November 1897. ( 
Minna Hellwich und Kinder. 


2000000000 0000 00008 
Durch die Geburt eines 2 
kräftigen Jungen wurden 
hocherfreut 
Danzig, d. 14. Nov. 1897, 


Kd 

+ 

2 Albert Schubert 
3 und Frau Marianne, 
g geb. Döring. 


Die Beerdigung der Frau |] 


Heinrichs 


M) findet Mittwoch Nachmittag 

2 Uhr von stajetnengajje | 
Nr. 6—7 nach dem Ganct p 
Petri⸗Kirchhof ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweise 
herzlicher Theilnahme, die 
uns bei dem Hinſcheiden 
meines lieben Mannes und 
unſeres guten Vaters 


Gotthilf Bierman 


Hallerſeits u. ganz befonders f 
von feinen Freunden, 
Collegen, Bekannten und 
Einwohnern entgegenge⸗ 
brachtwurden, insbeſondere 
dem Herrn Pfarrer uhi k 
für ſeine troſtreiche Grab⸗ 
rede, fagen wir unfern tief- Ri 
gefühlteſten Dank. ) 


Amalie Biermam | 


und Kinder, 


999890999090 0996 


09690990009 990999 9% 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchllef 
heute nach kurzem, ſchweren Leiden mein theurer Sohn 
und unſer geliebter Bruder, der Kaufmann 


Walter Lemcke 


im 29. Lebensjahre. 
In tlefſtem Schmerze 
Danzig, den 15. November 1897 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 19. No- 
vember 1897, Morgens 9 Uhr von der | 
des Marienkirchhoſes ftatt. ? ATA 


„Dankſagung. R 
Für die allfeitigen Bee jg 
welſe der Liebe und Theil⸗ 
nahme bei dem Begräbniſſe 
meines lieben Mannes, 
unſeres guten, ſorgſamen 
Vaters, des Hauszimmer⸗ 
geſellen 1 


Eduard Zielke, 


ſowie für die freundlichen 
Kranz⸗und Blumenſpenden 
insbeſonders dem Herrn 
Zimmermeiſter Fey und 
ſeinen treuen Collegen 
unſern aufrichtigſten Dank. 
Wittwe Auguste Zielke 
nebſt Angehörige. 
Eine antike Ahr 
im Kaſten und 


Geſtern Abend 7¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, 
aber ſchwerem Krankenlager unſer über Alles geliebter 
ſorgſamer, treuer Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Bruder, Onkel und Schwager, der Kaufmann \ 


Dawid Philipsohn 


im eben vollendeten 68. Lebens jahre. 
In tiefem Schmerze 
Danzig, den 16. November 1897 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
von der Leichenhalle aus ſtatt. 


Groſtes neues Haus, der N d 
Er er = Ba es Bat 
auf, geſ. Off. v.“ y 
u. B 447 an die A A U 
ebrauchte Rothwein 
gekauft Bur fre 5, 115 64874 
Alte Kleider u. Fußteng 
werd. zu kaufen geſucht. Offerk. 
u. D 454 an die Exp. d. Bl. (1876 
atentflaſchen werd en gekauft 
Breitgaſſe 99, im Bierteller, 


DEREN Ser m en 
Ja mit Voll reif.) w. zu k. gej. 
ff. mit Preisang. unt. B 2 erb. 


meine Herren wenn Sie auch noch einige Jahre mit der 
wenn auch noch 


die Steuerzahler. Ich habe nicht nur aus Mitleid mit den 
Steuerzahlern Bedenken, die Zuſchläge zu der Einkommen⸗ 


Zuzug von außen fernhalten wird. Alſo, um meine Worte 
kurz zuſammenzufaſſen: Ich meine, der Magiſtrat fol das 
Geld ſolange in den Taſchen der Steuerzahler laſſen, als er 
es irgend kann, denn im Allgemeinen wirthſchaftet der 
der Stadtkümmerer, mit Ausnahmen 
natürlich: Es giebt Leute, denen ich gerne ihr Geld abnehmen 
möchte, um es in die Kämmereicaſſe zu legen. Ich halte es 
für ſehr gefährlich, wenn ein Zluctutzen der Steuerprocente 
eintritt, und ich wäre außerordentlich glücklich, wenn wir es 
auch in dieſem Jahre noch vermeiden könnten, die Communal⸗ 
laſten zu erhöhen. Wir müſſen gewiſſe Reſervefonds haben, 
um nicht bei jeder Gelegenheit die Steuerſchraube anziehen 
. Ein dritter Geſichtspunkt iſt der: Ich habe 
früher bei der Debatte über die Straßenbeſprengung etwas 
gejagt, was man offenbar nicht verſtanden hat. Ich ſagte S 
damals: es giebt nothwendige Ausgaben, d. h. ſolche, 
die eben gemacht werden müſſen, dann giebt es nützliche 
Ausgaben, dahin würde ich es zum Belipiel_ zühlen, wenn 
Sie um Bewilligung einer Viertel Million Mark für 
würden — und 
1 herantreten 
jollte, jo bitte ich Sie ſchon heute, ihn mit Wohlwollen aufzu⸗ 
nehmen. Drittens giebt es angen ehme Aufgaben, dahin 
gehört die Straßenſprengung. Von dieſen Aufgaben iſt eine 
ganze Maſſe zu erledigen, nehmen Sie es uns aber nicht 
dringenden Aufgaben 
erledigen. Und noch eins: Hüten Sie ſich davor — Herr 
Lehmann war ja wohl ſo freundlich — mehr zu bewilligen, 


Auch dieſer Theil der Vorlage wurde darauf ein⸗ 


Ein vom Magiſtrat für die öffentliche Sitzung ge- 
ſtellter Antrag, das Höchſtgehalt des Directors der 
500 Mk., das der fünf 
älteſten wiſſenſchaftlichen Lehrer an dieſer Schule um 


Lehrerinnen von 360 reſp. 200 Mk. aber unverändert 
; wurde auf Vorſchlag des Oberbürger⸗ 
meiſters in geheimer Sitzung berathen; auch dieſer 
ei kg 


Von Goldhaber per Rudnitzki 6 Traften mit 13468 Tief. 
Balken, 3447 eich. Rundſchwellen, 1580 Blamiſern. 
Goldhaber per Rudnitzki 4 Traften mit 486 tief. Rundhölzern, 
10 856 fief. Balken, 2639 Blamiſern, 28 920 Speichen. — Bei 
des, Eisganges 


genährte 


30 Mk. 


26—27 Mk., ältere 


24 Mk. 4) geringgenäh 
Kalben und Kühe: 
mäſtete Kalben höchſten 


4) Mißig genührte Kühe 


genährte Kühe 
Saugkälber 40—42 Mk. 
Hafe: 88 Stück. 


genührte Haminel und 


1½ Jahren 45 Mk. 
Alles per 100 
lebhaft. 


Pfund 


Zurückgegeben. 
zu Jemanden, der 
abgetreten hatte. — 


ſicherlich nicht erſtaunter, 
fie lüchelnd. 
Mitleid. 


Schlau. 


in Sehnſucht! 
tn einem Bade 


Beitgemäßs, 

Bon | Reparaturen gekoftet); 
radebrechen!“ 

Zur Zeit. A.: 


wegen | Raritäten?” — B.: 


uche a. Selbſtkf. ſof. e. Grundſt, 
zu kauf. Off. unt. 424 an die exp. 
1 Comtoirſchrank mit Fäch. 
für alt zu kaufen geſucht. Off. 
unter D 425 an die Exp. d. Bl. 

Haſenfelle werden ſtets ges 
kauft 1. Prieſtergaſſe 1, Th. 6. 
Zum. Jan. 98 m. v. ją. Leut. eine 
Whn.m.gangb. Rolle in Mitte der 
Stadt z.übe rn. gej. Off. u. D455. 

Eine gut erhaltene 


Jauchpumpe 


ſowie auch ein 


Haufſchlauch 


v. 2025 m werd. für alt zu kauf. 
geſ. Off. unter D 446 an die Exp. 
Nothweinflaſchen kauft 
Siebert sen., Heilige Geiſtg. 112. 

VBahyeriſche Patent- 
Flaſchen kauft Schüfjeldammib. 


1 ſeid. Neid, gut erh., zu faujen || ! 


gej. Off. u. D 387 an die Exped. 
Ein Grundſtück vom Selbſtk. zu 
kaufen gej. Off. u. 0422 an die Exp. 
Abgetr. Herren- u. Damenſach. k. 
Tilsen, Spendhausneug. 5,2 Tr. 

Wünſche ein Grundſtück von 
tivca einer Hufe in der Nähe der 
Stadt zu kaufen. Off. u. D 426. 


1Extr.⸗Art.⸗Schleppſäb. n. DIA 
f. alt z. kf. g. Goldſchmiedeg. 3, 2. 


In 


Ein gebrauchter Reiſepelz wird 
gekauft. Offerten unter D 331 
an die Expedition dieſ. Bl. (1782 
Kanie Möbel, Betten, Kleider, 
Wiiſche, Geſchirr ꝛc. Off. 
unter 8 an die Exp. d. Bl. (960 
5 GiM nr en 
eder Art zu ten Preiſen. 
ff. unt. B 444 a. d. Exped. (1451 
Ein gut erhaltenes 


mahag. Büffet 


1 gebrauchte noch gut erhaltene 
Pelzdecke wird zu kauf. geſucht. 
Offert. unter D 383 an die Exp. 
56-20 gut erhaltene Wienerſtühle 
w. gej. Off. u. D 382 an die Exp. 


my; 


Verkäufe * 
Habe Grundſtücke 


in verſchiedenen Größen ſelbſt 
zu verkaufen. Neumann, Peters: 
hagen ht. der Kirche 24.26. (1776 
Ich beabſichtige mein 
Grundſtück, Schellingsfelde, 
Oberſtraße 32, mit Obſtgarten 
und Kartoffel⸗Land aus freier 
Hand zu verkaufen. (1787 
1 Grundſtück, Vorſt. Danzig, 
maſſ. Wohnhaus, gr. Stall, Gart. 
u. Land, worin gut geh. Häkerei, 
nachweisl. proMon. 1500 % Umi. 
f. 10500 zu vk. Auch läßt ſ. jed. 
and. Untern. darin einricht., auch 
pajj. als Rentierſitze, Näh. Gr. 
az e 8, pt. Agent. verbet. 
Winterjſaquets f. 16- U. 10[G5T. 
Mädchen b. zu vrk. Hunde AR 
in ſchwarzer D.⸗Paletot iſt 
billig zu verk. Beutlergaſſe 13, 1. 


altere er 

Bullen 22—24 Mk. ~- h 

gemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths bis Hiebe Ochſen 

: 2) Junge fleiſchige, Mk. 
e nährte ü 

2) Mäß gute j und gut genä tere 

3) Mäßig genührte jago e e > tens 


fleiſchige ausgemäſtete Kühe 
7 Jahren 27—28 Mk. 3) 
wenig gut entwickelte jüngere 


und Kälber 18 Mi — jeſte 
69 Stück. 1) Feinſte Maſtkälber (Vollmilch⸗Maſt) und bef 


Saugkülber 45 Mk. 2) 


— Mk. 4) Aeltere, gering genährte Kälber (8 
fate: 88 ehe 905 Maſtlämmer und jungen Mäßig 
hammel 25.—26 Mk. 2) ältere Pathu x p 


Schweine: 890 Stück. 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im 1 
2) fleiſchige Schweine 


Luſtige Ecke. 3 
je! fi al 
Ich danke Ihnen,“ ſagte eine D 
me 1 Silz im Pferdebahnwagen 
„Ich bin ganz R e er. ri 

Worüber “ -— „Ueber dieſes: Ich danke Ihnen.“ r 
fiert ober Ihr niezółeten,” meinte 


Modedame (vor dem Marmorſte 
einer berühmten Frau): „Du Aermſte, to Jahrhunderte tang 
in derſelben Toilette ſitzen 
Gattin Gum 
längere Zeit verreiſt): „. | 
Könnteſt Du mir nicht 
geben?“ 
Ein Bedauernswerther. 
garſtig?“ — Schuſterlehrling: 
ne Maulſchelle ne zarte Andeutung.“ 
A.: „Kann Ihre Frau 
radfahren?“ — B. (den das Rad feiner Frau 


„Sind Sie 
„Jawohl, ich ſammle Zeitun 
ohne Eiſenbahnunglücksfälle.“ 


Nr. 269. 


Danziger Schlacht⸗ und Biehhol- 


Auftrieb vom 


16. November. 
1) Vollfleiſchige Bullen Mart 
2) Mäßig ub, ring genre 
Mk. u 
fen:40 Stück! Bolileńdąc hren 
nicht ausgemäſtete 
N ltere Ochsen 


AE gr 
60 Stück. 1) Boliteiidige OST, 


S tps 30 Mk. 
Schlachtwerth achtwerths bis zu 


höchſten Schl A 
Aeltere ausgemäſtete Kühe 5 0 
Kithe und Kälber 25 


€ BCH ring 
und Kälber 22—23 Mk. kb er 


ä ute 
Mittlere Maſtkälber und 8 
or ber een 2 a 
üngere Maſt⸗ 
nmel 1 15 55 Mk. 
Schafe (Märzſchafe Tine der 

ii veine 

1) vollfleiſchige M PJ 


d Eber 40—4 


Sy)gering entwickelte Schweine ſowie Sauen un — Stiick 
4) ausländiſche Schweine — Mk. — Ziege S 
lebend Gewicht. 


e n: 1 R 
Geſchäftsgang 3 


fian dbild 


zu müſſen.“ 
e, der geſchäftlich ai 
Männchen, ich verge 

ein Ren dez 


Ach, 


recht 
Dein Meiſter iſt wohl rech 
n „Ach Gott, bei dem 18 


Kin ſchon 
Gemein ele 


t 
„Leider nein! Borer it na 


auch Sammler 1M 


ge" 


Habe im Auftrage, kleine 
mittlere u. größere ländl 


14 

Beſitzungen, 
Niederung auch Höhe, Preismach⸗ 
Bi SK uno erbitte fe 
rage. Käufer zahlen kei 
viſion. (is 

Th. Mirau, Danzig, e 
Langgarten Nr. 73, 1 TPL 


. 
Nee WAY t 


IDużGut 


von 600 Morgen, mit See 

und Wald, hübſche Lage, 
Gebäude u. Inventar gu 
vorzügliche Jagd, möge 
bei kleiner Anzahlung bald 
billigſt verkaufen. Offerk. E 
von Selbſtkäufern unter 


In Langfuhr 
größere u. kleinere Villen, Wohn 
häufer, Bauplätze, ZReſtauran 
mit u. ohne Garten u. Kegelbahn, 
i. Zoppot, m. 8% verz. Grundſtü 


in Danzig n 

ohne u. Geſchäftshäuſer in pe 

auptſtraßen, 1700 qm bebauff r 
latzfürjede Branche geeignet, 

Legan eine Kalkbrennerei, r 

einer Provinzialft.Colontalgel 1 


i r rei ver 
m. Deſtill. u.oberg.Brauere 857 


d. E. Assmann, Langfuhr. (I 
Kl. Grundſtück Stadtgebiet gel. 
verzl. ſof. 3. vk. Offa. 9 399 a. — GEE: 


Zoppot. 


Schulſtvaße und Louiſenſtraße 


Bauplätze 
zu verkaufeu. Näheres ber 
Bauunternehmer ©, Kuppe 
schmitt, Wilhelmſtraße AT 
Wegen Umzug bin ich w 
ei Wohnhaus Oeſtl. Neuführ 


Nr. 8, beſtehend aus 2 Stuben 


Nebengelaß, gr. Stall u. — 1885 


preiswerth gu verkaufen. f 

Spa find 2 Grundſtücke ch 
mehrer. Wohnungen, mit sę 4 
ohne Land billig zu A 526 


Näheres Ohra 140. ar 
Zur gefl. Beachtung, 


Beabſichtige mein in Dany 4 
Hauptſtraße/ belegenes 9250 bis 
beſtem Bauzuſt., Wohn. 9.2 
450.4,ca.8*| verginale teite pag, 
4% wegen$tranfheit, bei Ca: aprh 
25000 % Anzahl. zu verk. 3 an. 
Ueberſch. 4300 Ag. ſtrver 65 
v. Selbſtk. u. 9 245 an d. Ere: 15 
1 Grunding, Altſiadt ger 
Mittelw., 4 u. 4½ % Dypt sy 
verzsl., ber cn.5000.M Anz: 8 


Off. u. D 423 an die Exp. 15. 
Ta⸗geh. Schankgeſch. Forth? 


Ein gutes ruh. jung. en 
pferd Wen gut. Jag ag 
iſt zu verk Alt Schottland — 


e 
ohne eich. ge pa 
Grab, zu verk. Hanneman 
Gusjan b. Simonsdorf⸗ 175 
SarzerCanariennähne, Mi y 
zu verkaufen Hohe en 
fe Harzer Cann \ 
a Sit 450 5 zu vert. Sdi 
damm 17, Eingang BA 


g: 


Nr. 269. 
A Arbeitspferde, 


eft ein: = . 
res ein⸗ und zweiſpänni 
jeden annehmbaren Preis 


en. Zu erfragen 
re 1. 
4 Jahr alt, 


ls, ſchön. Exmpl., 


% SM vert: Heiligenbrunn 5. 
0 Mersin bei Neuftadt, 

śl lig, erkauft billig, weil über⸗ 
fabe ildhübſchen 11jährigen 
i ellenpo 1 
einem 


0 
į l nh, ſehr geeignent zu 
3 Parkwagen. (1881 
Beren taffen, Zeiſige, Meijen, 
Nonn fütige zu verk. Große 
Maffe 1, 2 Treppen. 
pył Sanarienhähne, echte 
tn Lichtſünger zu verkauf. 
Fi Tagergaſſe 9, 2 Treppen. 
iube alte Stiefel u. Wummi⸗ 
lanian gut tepar find bill. zu ver- 
m M yopengajje Nr. 6. (22314 
ili Ber u. ein Kleiner Winter: 
r zu verk. Weidengaſſe 3. 
nerjaquet fle. ſchl. Dame b. 
MU berfaufen Butgjttafje 4. 
bi erh. Herren⸗Winterüberz. 
s u verf, Röpergaſſe 15, 8. 
W neuer eſeg. Frack zu ver- 
Er Hundegaſſe 102, 3. (1830 
TAN alte Klor., Stief Gummi- 
Non zu vt, Kohlenmarkt 31,3. 
Winterſachen | illi 
u ſachen find billig zu 
aufen Kaſſub. Markt 6, 2 
Kin Winterm., 151. F. jpottb., 
Naa 150 vrt. Tobiasg.14 2. 
interſiberzleher, grau, |. gut, 
j tlg. Perf., 1 ſchw. Kammg.⸗ 
mi Fauleng. 1, pt., bill. zu ok. 
zin ſehr gut erhaltener 
lerktterüberzieher ijt billig zu 
AE Hundegaſſe 87, 1 Tr. 
heben feiner neuer Winter⸗ 
90 erzieher ift billig zu verk. 
Selaitengajfe 1. 


A NETIN 
Aber man sgarniint ift Billig 


CEL, Baumgartſcheg. 47, pt. h. 
Nek Gut erhaltene Winter: 
zu derzieher "SRB find billig 
verkaufen Toblasgaſſe 1—2, 
TA eppen, 
hn Oevren-Winterübergie, ift 
u verf, Tiſchlerg. 62, 1 Tr. 
anner n leberz„verp f unter- 
Stat bill. Biejjerftadt 50,2. 
aut erh Paler paſſ. I. Moch. 2. 
Stiej,b.3.vrf. Melzerg. 16, Lad. 
Winterberg timi Herrn 
ad verk. Poggenpfuhl 74, 3Tr. 
ut erh. Pluj maut.BiUL.gu vert. 
dumgartſcheg. 40 Hof Th. 9,1 Tr. 
Raſcderd. 68, Th. D, ift ein noch 
tin erhalt. Winterüberzieher für 
starte Figur zu verkaufen. 
terier eig Mann 15-17 


0 zu verk. Altſt. Graben 108,1, 


i Gr. Mühleng. b. Reinhold. 
ieh, Wintern 1 
i verkaufen Zwirngaſſe 1, 3. 
‚Stleid.r.gr. Fig Iſchw Mant. 
ja Mech. Jaan f. j. Mann u. 
Moch. z. v. Fleiſcherg. 50/59, p. l. 
neu. ſchw. Jaquet ift billig zu 
ge Guląqafje 8b, 2 Treppen, 
Binfermónt., yaqu.u.alte Pläne 
bilig gu verk. Kaſſ Markt 4-5,1 r. 
KR Manrmgarnrod u. Weſtecſchl 
Jig.) 450 , ſehr gut. ſchw. Muff 
rk Mattenbuden 7,1 Tr. 
ui erh. Winterüberzieher, 

po, ſchwarzer Gehrock, EN 
fety te Figur, ferner 1 blau⸗ 
Bana 22 25 billig 80 verk. 
arten Ht.⸗Hs., pt. 

| T bej. Vormittags bis 1 Uhr. 
lige iit wegen Mangel 

* Flügel an Raum billig 
Bu vert Kaff ub. Markt 4-51 Tr. r. 

ine gute Geige it prelswerth 

U verkaufen Poggenpſuhl 10, 2. 


[} e 

Bianino 
mit ſehr ſchönem, vollen Ton 
jtegt ſehr billig zum Verkauf 

bpergaſſe 2, 1 Treppe. 
me Geige billig zu verkaufen 
Dinter Adlers Brauhaus 1, prt. 
ani empfohl. v. den 
Pianinos, erſten Autori⸗ 
fiten, billig zu verk. Gr. Mühlen⸗ 
Ae, Tram Holzmarkt. (1564 
Zwei neue nuſib. Spiegel 
mit Marmorplatten fund billig 
verk. Langgaſſe 52,1 Tr. 1854 
f etigeſteümſtcedermatr.u.Keil⸗ 
len bill. zu vt Grüner Weg J. 
‚ Ninderbetigefiei billig gu ver⸗ 
aufen Kumſtgaſſe 22, Hof, Th. 7. 
Neueleg. Regulator (alıdeutich), 
Heil. 3. Geichent. Ladenpr 75.4 
3.040 verkäufl. Dreherg. 18, 
Tr.links. Ging. a. Langebrücke. 
l gutes Kinderbettgeſtell zu ver- 
aufen Pfeſſerſtadt Nr. 30, 3 Tr. 
im eiſernes Beitgeftell iit billig 
derkaufen Große Balje Nr. 7,1. 
py neues birf.Bettgejtell (dunt.) 
git Matratze billig zu verkaufen 
p kasie Nr. 2, 2, bei Wilke, 
tege und 1 geftrich. Wajchtiieh 
3 verk. Brandg. Ib, Hof, part. 
Fir Belt, S.-Bettgejt. Stletderjt,, 
SUW ſtk. Neg. Mattenb,33,6,$.3. 


Fr zn 


gutb. gut erhalt. Waſchtiſch mit | AA 110 


roßmerpl,Nachttiſchm Mrmpl. 
rober Küchentiſch,große Hänge⸗ 
u mit 9 Kerzen billig zu ver⸗ 
en Poggenpfuhl 69, 1.Etnge. 
leideripind,Commode,Beitneit. 
5 rere Stühle u. a. ©. billig 
U Bertaufen Kneipab Nr. 18b. 
ill oder 6 mah. Nohrſtühle find 
Zu Weickhmannsg.3, T.D;p, 
Nut ef A usgiehbetineft 
- Schüfjfeldbamm T. 
Chi maiae = 1 Reiberipind 
du b agon eiderſpin 
erk. Sandgrube 48, 1 Tr. 
Re 6 gut erh.mah.&tühle zu vt. 
ickhmannsgaſſe 3, pt., Th. D. 


Dienstag 


Sophas, Bettgeſtelle m.Sprung- 


Dienergaſſe Nr. 7. Kriewald. 


| Stenernaite bill. zu verkaufen 


Ein neues Schlafſophs bill. 3. 


verkauf. Poggenpfuhl 13, 2 Tr. 
Ein Sopha und Tiſch zu ver⸗ 
kaufen Johannisgaſſe 39, part. 

Fortzugshalber zu verkaufen 
Plüſchgarnit., Damenſchreibtiſch, 
Bettgeſt., Bett., Sophatiſch, Reg., 
Bild., Küchenſchr.,Pfeilerſp., Hg.⸗ 
Lampe, kl. Pfeilerſp., Rohrſopha, 
2 Naht., Sthle., D.⸗Uhr, 2 Sejf. 
(Roßh.) Gr. Oelmühleng. 11.(1877 
Ein kleines recht gut erhaltenes 
Billard mit Marmorplatte iſt 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 

billig zu verkaufen. 

Bruno Engling, Zoppot. (1474 
3 Schaukaſt., 1Repoſit., Mtr. lg., 
mißGlasſchiebefnſt.,1Tafelw. h 3. 
v. Rob. Zander, Poggenpf.65 (1808 


LMolzield Weichselmände 


ift eichenes 
Brennholz 


billig zu verkaufen, ein Theil 
noch ganz vortheilhaft für 
(1727 


Böttcher 
li „ und Bouquet, neu 
Silberkranz "hir 5 Wort 
Fleiſchergaſſe 15 zu verk. (1790 
Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 
Eine Corallenkette und Arm⸗ 
band, drei⸗ und vierſchnürig, 
fir 25 Mark zu verkaufen. 
Mattenbuden 19, 2 Tr., vorne. 
1 gut erhaltene Nähmaſchine für 
Th zu verk. Mattenbuden 35,2. 
1 W. ⸗Wilſ.⸗Nähmaſch , f. neu, für 
30 % 5. v. Thornſcherw. 12a, 1, r. 
2 Hochräd. f. Knab. v. 6-12 Jah. bill. 
zu verk. 0. J eske, Langen Markt 8. 
Billard, ſehr gut erh., billig zu 
verk. Off. unter 9409 an die Exp. 
Ein guterh. Bier⸗Repoſitorlum b. 
zu verkaufen Große Gaſſe 7, 1. 
Ein ſtarker zweirädriger Hande 
wagen ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf Brodbänkengaſſe Nr. 42. 

Eine Bliglampe ijt für 3 . gu 
verk. Schüſſeldamm 27, Hof, 1, r. 
1 Nrtillerſe⸗rtra⸗ Säbel bill. zu 
vk. Langgarten 6/7, 4 Tr. rechts. 
Mehrere hundert Tentner ſehr g. 


4 e 

Speiſewrucken, 
auch in kleinen Partien, per 
Centner 1 4, zu verkaufen in 
Müggenwinkel bei Schidlitz, 
Boseck. (1828 


Ein Rad 


billig zu verkaufen Fleiſcherg. 74. 
Langführ, Bahnhofſtr. 20,1,1., ift 
1 ſchöne gr. Palme billig zu verk. 


Milch eder 

Milch in en cz 

für Wiederverkäufer] 
Ein Poſten 


Cravaiten, 


in ſchöner 1 u. diverſe 


sefitterfe andschne 


werden ganz billig abgegeben. 
Offerten unter D 464 an bie 
Expedition dieſes Blatt. (1870 
Teiſerner Ofen zu verkaufen 
Breitgaſſe Nr. 134. 

Ein zweſrädr. Handwagen ſſt 
billig zu verk. am Johannisſtif! 
Ohra⸗Niederfeld Nr. 290. 


IWaſſeleif I Kojec ISchmor: | Mh 


grap. z. verk. Alſtädt. Graben 47. 
Meyer Conv. Lex. faſt neuf 
zu verk. Off. unt. D 400 an die Exp. 
2 Oleanderb., 1 Kochapparat b. z. 
verk. Kl. Hoſennähergaſſe 10, 2. 
Ein alter Sorgſtühl tft billig 
zu verk. Altſt. Graben 90, 2, hint. 
Eine Prachtbibel iſt zu 
verkaufen Schilfgaſſe Nr. 1a. 
in gut erhaltener Tiſch iſt 

zu verkaufen Schmiedeg. 26, Hof. 
1 Fahrtad, Vollveifen, ſehr Dill. 
zu verk. Schüſſeldamm 18, 1 Tr. 
Eine kl. Singer⸗Nühmaſchine zu 
vit. Hinter Adlers Brauhaus 1. 
1 fl.eij Djen midt o, 1dunklgr. 


Anz.,Mittelf., 5.4, 1Blitzlampe f. 
4. f zu verk. Tlſchlergaſſe 16, part. 
Br.⸗Goldſiſchſt.mit Gl. u. Fiſchen, 
2kl. mah. Tiſche, rund u. Oelb. b. zu 
vk. Laſtad. 14, E. Petri⸗K Haus B2. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht 
eine Wohnung im Preiſe von 
360—400 im Mittelpunkt der 
Stadt. Off. u. D 394 u. die Exp. 


Nähe der Langgaſſe kleine 


ann ohne Küche zum 
1. Dee. geſucht. Offerten unter 
D 374 an die Exped. erbeten. 
Oliva. Winterwohn. v. 2 Zimm. 
zu April zu miethen gej. Off. mit 
Preisang. u. M. M. poſtlag. Oliva. 


Warme Winterw., 
Zoppot. beit. a. 3-4 Zimmern, 
Veranda, Küche, Zubehör wird 
zum 1. An. 98 in gut. Straße gef. 
Off. m. Prs. u. D 429 an die Exp. 
Suche auf Niederſtadt z. 1. April, 
Wohnung v. 3 bezw. 2Stub., Cab. 
Off. unter D 441 an die Exp. d. Bl. 
Eine Wohn. v. Stube, Cab. wird 
von kdrl. Leute per 1. Dec. oder 
1. Jan. zum Preiſe von 16-20 4 
p. M. zu miety. gef. Off. u. D 416 
bis z. 22. d. Mts. an d. Exp. (1857 
Wohnung im Pr. v. 16-20 % von 
anft. Miether z. 1. Dec. zu mieth. 
gej. Off. u. D 438 an d. Exp. d. Bl 
Ein kinderl. Beamt. ſucht Stube 
u. Küche z. 1.0. 15 Dec. N. Schw. M., 
Biſchofsg.,Petersh. Off. u. D 414. 


Eine Wohnung 
von 4—5 Zimm. mit Balcon od. 
Gart. z. 1. April geſucht. Offert. 
m. Preisang. u. D 388 d. Blatt. 


Tält. Herrſch. juh. P. 1. April 


Wohnung 
in Danzig od. Niederſt.: 2 Stub. 
u. 2 Schlafſtübch., od. 3 Stuben. 
Preis ungeführ 500 «A Off. 
unter B 443 an die Exp. d. Bl. 
Eine kleine Wohnung z. 1. Dec. 
von einer Schneiderin geſucht. 
Off. unt. D 371 an die Exp. d. Bl. 
Wohnung mit Tab. von 14-17 % 
ſucht z. 1. April 98 ein jg. Ehepaar. 
Off. u. D 408 an die Exp. d. Bl. 


Geſucht eine Wohnung 


für zwei einzelne Leute in anſt. 
ante, von 12-16 , z. 1. Dec. 
Off. unt. D 430 an die Exp. d. Bl. 
Anſt. Frau juit von gleich Stube 
u. Küche od. Küchenauth., Prs.b.10 
Nähe Breilg. Off. u.D 448 a. d. Bl. 


Geſucht eine Wohnung 
in Langfuhr von mindeſtens 
5 Zimmern nebſt Zubehör, 
Sonnenſeite, 1. Etage, für eine 
ältere Dame. Offerten bitte 
zu richten an Major Franke 
Pelonken, Hof V. 1846 

1 Wohnung von 3 Zimmern, 
1 Cabinet u. Zußehör wird zum 
1. April 98 in der Niederſtadt zu 
mth. gej. Off. mit Pr. u. D 393. 
Kl. Wohnung, am liebſt. außerh. 
der Stadt zu miethen geſucht. 
Off. unt. D 457 an die Exp. d. BI 


öblirtes Zimme 
jeparat, gej, Preis 30 . incl. 
Heizg., Beleuchtg.,Bedien., Mrg.⸗ 
kaffee, enti. mit Penſ. bis 70 
Off. u. D 373 Exp. d. Bl. erbet. 


Ein junger anſt. Mann ſucht von 
ſoſort ein kl. möbl. Zimmer im 
Preiſe von 7-9 Vin der Nähe der 
Artillerie⸗Werkſtatt. Off. unter 
D 398 an die Expedition d. Bl. 


um 1. December wird ein 


móblirt, Zimmer geſucht. 
Off. m. Prsang. u. D 411 an d. Exp. 

Ein junger Mann (Militär) 
ſucht ſofort ein möblirt. Zimmer 
mit oder ohne Penſion. Off. mit 
Pr. unt. D 420 an die Exp. d. Bl. 
1 kleines beſcheid. möbl. Zimmer 
vom 1. December auf 3 Wochen 
zu mieth. geſucht. Off. u. D 452. 
Anſt. Mädchen ſucht for. kl. móbi. 
Zimmer, fep. Eing., Nähe Borjt. 
Graben. Off. u. D 377 Exp. (1841 
Lanjf. Mädchen winiet bei einer 
Wittwe Aufn, als Mitbew. in der 
Nähepoggeupf. Off.u D8706.1559 
RN: ZNOW 
iv. Miefhgesuche* 
dr eine Fabrikanlage wird 
ein Naum von ca. 200 qm 


geſucht. Offerten unter 01808 
Exped. d. Blattes erbeten. (1808 


Ein Hofraum refy. Stall 


wird zum Aufbewahren von 
leeren Kiſten und Haudwagen 
geſucht. Offerten unter D 395. 
Parterregelegenheit wird gum 
1. Deebr. gej. Off. u D 416 a. d. F. 
1. April wird e. Laden mögl. mit 
Wohn., Poſiſtr. oder Holzmarkt, 
gej. Off. u. D 462 an die Exped. 


Wohnünge 
In Langfuhr, 


Bauplirafie, eine Treppe, eine 
Wohnung, 4 Zimmer und reich⸗ 
liches Zubeh., ſofort bezw. ſpäter 
zu orm. Offerten unter 01544 
an die Expedition dieſ. Bl. (1544 

hornſcher Weg 10 und 1 
herrſchaftliche Wohnung von fünf 
Stuben, Mädchenſt, Badeſt., 
Waſchküche, Schrankſt. mit Zub. 
Aust. Stetldamm24, Comt, (22187 


Zum Tpi 1898 iji Laſtadie 39a 


die 2. Etage von 7 Zimmer, Bades 
ſtube u. reichl. Zub. zu verm. 185 
beſehen tägl. von 11-1 Uhr. (22195 
Hint Lazareth 14a, Wohn. v. 2 Z. u. 
Zub. 360. Ker anno, u. 3 8. u. Zub., 
450 per anno; zuA pril 98, (1420 


Herrſch. Wohnung 


Langenmarkt vis-à-vis Börse, 
Vorder⸗ und Hinterſaal, Neben⸗ 
räume, hell, geſund neu decorirt, 
zu vermiethen. Näheres bei 
Braun, Matzkanſchegaſſe 10,2, 
Nachmittag 2—4 Uhr. (1485 


(mnóbliriey Zimmer, 


— 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Lauggaſſe 26, 1. Etage, 
befte Lage, als Geſchäftslocal 


mit 
2167) 


— — — — —⁊— —ʃ—.ĩ—ĩ;C̃7 . — WRC RÓ 
Herrſch. Wohn. v. 5 imm n. Zub.] Ein kl. möbl. Zimmer mit auch o. 


zu verm. Vorſt. Graben 7, pt. 1853 
Herrſch. Wohn v. Zu. Zub., 1 Tr; 
9.1. Avr. 3. v. Vrſt. Grab. 7, pt. (1852 

Fleiſchergaffe Nr. 72 ijt die 
2. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern 
nebſt allem Zubehör verſetzungs⸗ 
halber von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres parterre. 
St. Kath.⸗Kirchenſteig 16 i. e. Whn. 
f. 25 A 5. 1. Dec. zu vermiethen. 

Langgaſſe 37 ijt die 
2. Etage für 800 1 zu ver- 
miethen. Näheres Hundegaſſe 
Nr. 103, Comtoir. (1860 


in im Neubau find 

Alg. 0 apen 97 Pim 
von 300-500 per Anno zu verm. 
Eine frdl. Wohnung v. Stube, 
Cab., 1 Küche, Speiſekamm., 
kl. Boden u. Keller ift zum !. Dee. 
od. 1. Jan. für 24,50 % monatl., 
an auſt. Einwohn. zu verm. Näh. 
zu erfragen Tiſchtergaſſe 51. 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör in 
Langfuhr, Brunshöſerweg, von 
fof. f. 470.% jährlich zu vermieth. 
Zu erfragen Langfuhr, Babie 
hofſtraße Nr. 8, bei Liedicke. 

Sandgrube 20a, herrſch. Woh⸗ 
nung, 4Zimmer ſ. Zub. u. Garten 
an ült.Herrſch. 3.1. Apr. z. v. Ny pt. r. 
Hühnerberg 15/16, a. d. Sißb., 
herrſch., Wohn., 3 Zimm., Entr., 
Zubehör ſoſort billig zu verm. 

Im neuen Hauſe Hopfen- 
gaſſe 98—100 find per 1. Jan. 
1898 zu verm. 2 Wohnungen 
von 4—5 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, 1 Laden nebſt 
Zimmer, diverſe Camtoire, 
1 bis 2 Lagerkeller. Näheres 
Hopfengaſſe Nr. 28. (1850 
Stube, Cabinet, Küche, Boden, z. 
1. Dec. an kl. anſtänd. Familie au 
vermieth. Baumgartſchegaſſe 27. 


Schön eingerichtete, 
helle Wohnungen, 


von 2 Stuben, Küche, Entree, 


j Elojet, Waſchküche, Trockenboden 


und allem ſonſtigen Zubehör 
zum Preiſe 350-380 M Jahres⸗ 
miethe per 15. December d. J. 
oder 1. Januar 1898 in neu⸗ 
erbautem elegantem Wohnhauſe 
am Dominikswall zu vermiethen. 
Zu erfragen . Damm Mo. 7, 
i Treppe. (1762 


Wohnung oder als Privat-Wohnung zu vermiethen. 


H. Liedtke. 


Benf. zu verm. Kl. Mühlengaſſes. 
1 eleg. möbl. Zimm. u. Cab. per 
1. Dec. zu verm. Wieſengaſſe 8,1. 
1 fein möbl. Vorderzimmer, 
Ausſ. nach d.Markth, ijt z 1. Dec. 
zu vermieth. Büttelgaſſe 7, 1. 
Kalkgaſſe 2, 1, frdl. mol. Zimmer 
mit a. ohne Penſ. billig zu verm. 
1 kl. Cab. iſt von gleich zu verm. 
Kökſchegaſſe 2, 1, nach vorne. 
Frdl gut möbl. Vorderz. f. 15 % 
ſofort od. ſp.zu v. Hohe Seig. 11,1. 
Ein gut möbl. Vorderz. u. Cab. 
iſt zu verm. Fleiſchergaſſe 74, 2. 
Frl. móbl. Zimmer an e. Herrn 
ſofart zu verm. Johannisg. 31, 2. 
Fraueng.32,p.,gembl. Vorderz an 
e. H. 1. December zu verm. (1875 
Hundegaſſe 110 iſt ein möb⸗ 
lirtes Zimmer mit guter Penſion 
zu vermiethen. (1878 
Stube und Cabinet Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 44, 1, nach vorne, zu verm. 
Elegant möblirt. Salon und 
Schlafzimmer ſofort zu verm. 
Ketterhagergaſſe 14, 2 Treppen. 
Breitg. 40,2, fein mbl.Vrdrz., fep. 
Eg., m. od. ohne Elan. ſof. zu vm. 
1 kl. möbl. Zimm. mit guter und 
Jopengaſſe 22, 3 Tr., Stube und 
Cabinet billig zu vermieth. (1836 
Gleg. móbl. Wohnung t. 5. Dec. 
zu verm. Holzgaſſe 8 b, 2 Trepp. 
Elegant möblirte Wohn: n. 
Schlafzimmer mit ſeparatem 
Eingang, auch mit Penſion und 
heizb. Burſchenſtube, auch tagew. 
Gin Gabinet iſt von ſogleich 
oder 1. December zu vermiethen 
Schidlitz, Alt: Weinberg 841 C. 
Frauengaſſe 10,2, ein eleg. möbl. 
Vorderz. u. Cab. an e. f. H., auch g. 
Peni. . a. g. Burſchgel. zu verm. 
1 Stube nebſt Kammer z. 1. Dec, 
an 1.2 älterhafte anſtänd. Damen 
im Hinterh. 4. Damm 9 zu verm. 
Näheres daſelbſt im Laden. 
Schmtedeg. 16, e. Stube an anſt. 
Dame f. 10 mtl. gu v. Näh.3 Tr. 
Ein fein möbl. Vorderzimmer 
iſt von ſogl. od. ſpäter zu verm. 
Johannisgaſſe 62, 1 Treppe. 
Breitgaſſe 2, 1. Etg., Irdi, möbl. 
Vorderz. u. Cab.,ganz ſep. Eing., 


gute Penſion an e. Herrn zu orm. | E 


Breltgajje 120,1 Tr. frdl. möbl. 
Bimmer zu vermiethen. (1862 


Damme d. 1,€1.,03.,10f.0d. jp. | G. Vogts i. heizh. Cab. 2 Jg. Leute 
zu verm. Näheres. 2 Tr. (1780 zu hav. Kl. Rammb. 40, unt. N. h. 


1Wohn.,beſt.a 5 3Zimm. und reichl. 
Zub. 2. Et. ijt Langgart. 102 v. 
I. A. 1898 z. v. N. Langg. 949. (1789 


Langfuhr, 
elegante Wohnung, 7 Zimmer, 
Bade⸗ u. Burſcheuſtube, großer 
Garten 20. April zu verm. Näh. 
Brunshöferweg 44, 2. 


Ein möbl. Bimmer ? 


Laſtadie 28 ift e. frol. mbl.VPordz. [8 


an anfi Hrn., auch m. Penf.,z.un. 


Frl. möbl. Borberzimm. von gl. 


od. ſp. zu vm. Altſt. Graben 53,1. 


1 Vorderziimmer und Cabinet 


| gut möbl., Eing. ſep., ſof. Frauen⸗ 


(21642 | gaſſe 29, 2, an 1—2 Hrn. zu vrm. 


An e. mol. Zimmer, fep. Eg. k. ein 


Herr theiln. Sammtgaſſe 12b, 1. 


zu vermierh. Pogęenpfubi 71,28. Tr. i e 1b. 


Fraueng. 20. Zu 115 2 Tr. (1778 | u. g.möbl. Vorderz. v. 1. Dee. z hab. 


1 hübſch mb. Vordz m. Pianino v. 
al od. ſpät.zu vm Fleiſcherg. 67,1 
Grüner Weg 2, r., móbl. Zimm. 
m.ſep. Eg. gl. od. ſp. zu vm. (1782 

Kohlenmarkt 11 tjt ein mobi 
Zimmer zu vermiethen. (1774 
Gr. Mühleng. 10,3, gut m. Vord.⸗ 
Bimm, ſep.ſof od jp. zu vm. (1778 

Frauengaſſe 21, 1, großes 
elegant möblirt. Vorderzimmer 
mit großem Cab. zu verm. (1718 
Poggenphul 30, I Trift 1g.nıdbl, 
Vorderz. v. ſof. o. fpät. z. vrm. (1732 
Lastadie 14, Zr. möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. (1804 
Heil, Geiſtgaſſe 122, f. 2 eleg. 
möbl. Zimmer an 1 Herrn ſofort 
u vermiethen. Näh: part. (1806 
Hell. Geſſig. 120 f. T eien.mdbl.B. 
gorm. Auf W Burſchengel. (1804 
Tiſchlergaſſe 5.5, 8 Treppen, ift 


i ündig möblirtes Zimmer 
du le 2 Herren zu i (1786 
olzgasse Ba, part. vis-à-vis 
d.Bie.:Schule,1g.möbl.Vorberz: 
Fr. möbl. Vorderzimmer 1. Der. 
zu vermiethen Tagnetergaſſe 2t. 
zb. Gabinet an anſt. Dame zu 
Nee Rittergaſſe 31, Th. 2, 
2 Treppen, Cing. Hevellusplatz. 
Fr. Zimmer 1. Dec. an e. Dame 
u vermiethen Matzkauſcheg. 2,2. 
met Bar Sorderaust.if an 
H. b. z. om. Kl. Hoſennäherg. 10, 2, 
Hirſchgaſſe 14, part., 
rechts ſind 1 auch 2 gut möblirte 
Zimmer zu vermiethen. 
Elegant möbl. Vorderzimmer 
mit auch ohne Penſton v. ſofort 
u verm. Mattenbuden 21, 1. 
Weidengaſſe 17/18, pt., gufmöbl. 
Wee ideen 
anber möblirt. Zimmer 
mit voller Benfion u 
Herren a 45.4 zu vermiethen. 
Eleg. möbl. Wohn und Schlaf 
zimmer an einenHerrn zu verm. 
Kl. Krümerg. 4,2, an der Marienk. 


kin fein móbl, Vorderzimmer 


Gabinet, Küche und Zubehör ift | u. Cabinet Hirſchgaſſe von ſofort 


von gleich oder Jann ; 
alleinſtehende, anitindige Dame 
permiethen. Offerten unter 


i 
D 327 an die Exp. d. Blatt. (1781 Langgarten 28, 


Januar an eine oder ſpäter zu verm. Zu erfrag. 


Weideng.e„Niederſt., Nathskeller. 
Freundl. Stube & vermiethen 


intergebäude. 


Pfeſſerſſadt 17, 1 Tr i e: f. Tabl. 
möbl. Zimm. bill. z. vermiethen. 
2727·³˙³ 
Fleiſchergaſſe 79, 1 Tr. iſt e. mbl. 
Vorderz. vom 1. Dec. zu verm. 
Fraueng. 8, 2, ſrdl.möbl. Zimmer 
mit auch oh. Peuſion zu vermieth. 
Ein g. mbl. Bords. jep. Eg. hochpt. 
AZRIELI 
Pfefſerſtadt 18, 2 Tr., ift ein gut 


Ein gut mbi Zimm m. ſep. Eing. 
ift Dienergaſſe 2, 1 Tr.zu verm. 
leg. möbl. Zimmer u. Cab. 
iſt zu vermieth.?. Damm 5,1 Tr. 
Weldengaſſe 5 ijt ein fleines 
Hinterzimmer ſofort zu verm. 
Ifrdl. móbi. Bordetg. billig Dipl. 
od. fpit zu um. Schmiedegaſſe 25,1. 
Tobfasg. 20,2, e. ntóbl. Vordz m. 
ob. oh. Penſ. z. 1. Decbr, zu urm, 
Bhitchergaſſe 10/16, part, gute 
Beni, mit eig, freunbl. kl. Zimm. 
für 45 3. I. Dec. zu um. (1825 


eil. Geiſtgaſſe 48, 2 Treppen, 
immer mit Penſion zu haben. 


Frauengaſſe 9, 3 Tr., möblirtes 
Vorderzimmer an 1.2 Hrn. zu v. 


Alleinsteh, Lente aden Logig 


mit Bek. Schüſſeldamm 22. (1793 | H 


Ain a ZO CNC 
Junge Leute finden gutes Logis 
Mattenbuden 29, 1 Treppe, im 
Vorderhaus rechis zu erfragen. 
Junger Mann find Logis u. Kot 
im Cabinet Altſt. Graben 91, pt. 
Ei jung. Mann finder Logis 
Jungferngaſſe Nr. 12. 
Junge Leute finden gutes Logis 
Große Gaſſe 21, 1 Treppe. 
Zwei anſt. junge Leute finden 
von gleich gutes Logis Lang⸗ 
garten 69, Thüre D, 2 Treppen. 
Ein jung. anſt. Mann find. gut. 
Logis Weidengaſſe 8—9, 3 Tr. 
Junge Leute finden Logis mit 
Morgenk. Baumgartſcheg. 42/43. 
1 ją. Mann find. gutes Logis mit 
Beköſt. Karpfenſeigen 9, Keller. 
Ein anft⸗ Handwerk find. Logis nt. 
uter voll. Beni. Breitgaſſe 2, 2. 
1-2 jg. Leute finden billiges Logis 
Tagneterg. 8, 1, Wolff, Wittwe. 


Ein er Dann finder gutes 
Logis Schneidemühle 1a, H 2 r. 


E. frdl. ee ift 

an 1 oder ZDerien un dern.. DZ YE Da 
Näheres Tagnetergaſſe 10, part. Vergüt. 250 Mk. pr. Mon. 
sze ac | U, m. zahlt einen alten ſoliden. 


16. November. 


zahlung] fumen wir noch 


|. 


an das Bureau der 


€ ER RE NE 
Ig. Mann find. Logis Kaſernen⸗ 
gaiei, 2Tr. Dal. ifta, e Cab. zu v. 

Ein jung. Mann findet Logis 
Shüfielbamm, 27,2 Tr, vorne, 
Jung. Mann f. recht jaub. Logis 
Langgarter⸗Hinterg. 4, Richert. 
Anſt. jg. Leut. f mbl. Zim g. Logis 

Sauberes Logis m Kaffee gu 
haben Gr. Oelmühlengaſſe 11,1. 
Junge Leute finden gutes 
Logis Schüſſeldamm Nr. 56. 
2-Bauſt. jg. Leute finden gut. Logis 
mit Bek. Langgarten Nr. 113, 2. 
2 j. Leute f. v. gl. Logis im Cab m. 
Bek. Goldſchmiedeg. 7, 2, rechts. 

Junge Leute finden Koſt und 


Logis Tagnetergaſſe 10 parterre. 

unge Leute finden Logis 
nebſt guter Beköſtigung Ramm⸗ 
bau 45 part. Nähe der Werft. 
Anſt. j. Leute find im jep. 3. Logſs 


m. Beköſt. Näthlergaſſe 9, 2 Tr. 
unge Leute finden anſtändiges 
Logis Häkergaſſe 10, 3 Treppen. 
Ein jg. Mann findet gutes Logis 
Langgarten 73 beisygrau Schmidt. 


Junge Leute finden im guten 
heizbaren Zimmer gutes Logis 


mit Soft. Tiſchlerg. 64, 2Tr. vorn. d 


2 junge Leute findenLogis mit u. 
oh. Beköſt. Mauſeg. 8, 1 Tr. lks. 
Ein anſt. alte Dame findet gutes 
Logis bei einer alten ruhigen 
Wittwe Fiſchmarkt Nr. 49, 1 Tr. 
Mith. k. ſich m. Schilfg. 7, H., Th. 13. 
Jung Mädch. . Schlaſſt. b. Wwe. 
mögl. part Off. unt. D428 a. d. Exp. 
1 Mitbewohnerin m. Bett. kann 
fich meld. Jungferng. 27,2 Tr. r. 

äfergalje 59, Tr. wird eine 
W ſogleich geſucht. 


ſucht bei Beamt.⸗ oder Handw.⸗ 
Familie Penſion. Off. u. D 397. 


fl. Wohn. u. 2 gro k 
Kellern zum 1. April 98 zu verm. 
NHH. Faulgraben 2/3, 2 Tr. 


Comtoir 


Langenmarkt zu vermiethen, 
Näheres Hundegaſſe 102, Paul 
(1829 


Reichenberg. 


Offe 


für 1. December oder früher gut 
empfohlener, cautionsfähiger 


Lincassirer u, Stadireisender, 


Singer Co. Kot. - Ges., 


Große Wollwebergaſſe 15. 


Hamburg. Cigar. F. an tücht. 
Vertreter. Bewerb. u. W 7472, 
Eisler, Hamburg. (22940 


z fale erſtelaſſige 

iufall- (incl. Haftpflicht.) 

Verſichernngs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht für Weſtpreuſten einen 
tüchtigen ſoliden 


Inspector 


hei m Gehalt und Reiſe⸗ 
ſpeſen 


auernd zu engagiren. 
erren, die in den genannten 
Brauchen ſchon mit gutem 
Erfolge thätig waren und mit 
denWerhältniſſen der Provinz 
Weſtpreußen vertraut find, 
erhalten den Vorzug. 


Slrengſte Discrelion wird 


zngeſichert. 

Gefl. Offert. unter J 82824 b 
an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Danzig. (1509 


Die unterzeichnete Weſellſchaft 
(1364 


ſucht tüchtige 
Schiffommerleute, 
difendi bner Aieter 
und Stemmer 


für dauernde Beſchäftigung. 
Schiff- u. Maschinen- 
bau- Aotien - Gesellschaft 


„Germania“, 
Gaarden bei Kiel 


Für unſere gut eingeführte Abtheilung Arbeiter⸗Ver⸗ A 
ſicherung (Lebens⸗Verſicherung mit wöchentlicher Beitrags- Mi 


Aventen helm. Mitarbeiter, 


die bei entſprechender Leiſtung gleich Zuſchüſſe beziehen 
und ſchnell vorwärts kommen können. i 
ſolide, unbeſcholtene, nicht zu junge Herren, die fih eine 
Lebensſtellung verſchaffen wollen, mögen ſich unter genauer 
Darlegung ihrer Verhältniſſe zunüchſt ſchriftlich wenden 


Friedrich Wilhelm - Gesellschaft 
in Danzig, Jopengaſſe Nr. 67. 4 
Perſonen, denen dieſer Geſchäftszweig noch unbekannt 
iſt, werden bereitwilligſt eingeführt. 


Nur durchaus 


(1274 


BOREK 


1 Schneidergeſ. find. dau. Bejdje 
Schelbenritterg. 12, 4 Tr. Epha. 
1 tücht. Schneidergeſ. f. d. Beſch. 
bei J. Schwarz, Kohlengaſſe 8, 3. 
1 tücht. Schneiderg. ftellt ein Bug, 
Stamm, Schneidermſtr., Breitg. 53 
Hausd.,Kutſch., Vorrtr., Knechte, 
Sütterer, Jung. gej. 1 Danna 11, 
Böttchergeſellen a. Marktarbeit 
ſtellt ein Krause, Langgarten 81. 
Tücht. Schneidergeſell. könn. in 
Arb. tret. Poggenpfuhl 4, 1. Etg. 
Schuhmachergeſa. Hrn.⸗u. Dante 
fón.iem.Dintergojie2o, g. 


Einen jungen 


liichtigen Materialiſten 
der gute Zeugniſſe beſitzt, ſuche 
ich für mein Materialwaaren⸗ 
Geſchüft von ſogleich. Ru- 
dolph Beier, Pfefferſtadt 37. 
Schneidergeſellen find, dauernd 
Beſchäftigung Am Stein 16, p. 
8 tidt. Drechslergef. f. dauernde 


Beſch. Altſt. Graben 35, b. H. Rieh. 


rs 
iche Gesel, 

Entlaſſener, evang. Reſerviſt, 
er in Officiers⸗Familien ſich 
als Burſche bewährt hat, findet 
auf dem Lande ſofort Stellung 
als Zimmerdiener. Meldung. 
Prauſt poſtlagernd 100. (1 

Schneidergeſelle, guter ode 
arbeiter, kann ſich melden 
Ankerſchmiedegaſſe 10, Mishike, 
1 Barbiergeh. tann ſof eintreten 
b. A. Strebitzki, Stadtgebiet 141. 


kocha können in 

Tisehlergesellen arbeit reien. 
Langgarten 12, Julius Balla. 
1&chneidergei. U. 1Mdch. a Nöcke 
k. f. meld. b. h. Lohn. Tiſchlerg. 38,1. 
Suche einen unberh. Kutſcher für 
2 Pferde, außerd. Dienerarb. zu 
yerr, am l. gew. Sold. für e. Hoch. 
Haus. A. Weinscht, Brodbänkg.51 


" Gute Rockarheiter ſtelit 
ein E. Schultz, Breitgaſſe 62. 
—. .. EEE 


Diyederyczeleh 


um Einſetzen finden Se 
ſchäfligung (4766 

„& J. Müller, 
Portechaiſengaſſe 718. b 


Leger 


für Stabe und Pargnetfußf⸗ 
boden können fidh für fee 
Beſchäftigung melden (1767 


G. &. J. Büller, 


Poxtechaiſengaſſe 7/8. 
Bei einer alten eingeführten 
Lebeusverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt die 1185 


Juſpectorſtelle 


unter ſehr günſtig. Bedingungen 
(feftes Gehalt, Diäten, Gyejenac.) 
neu zu beſetzen. Bewerbungs⸗ 
ſchreiben unter D 319 expedirt 
die Expedition dieſes Blattes. 


Cüchtige Agenten 


gegen hohe Proviſion werden 
von einer beſtens renommirten 
landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
Fabrik (Uctien Gej.) gefucht, 
Off. u. 017407an die Exp. (1740 
LTiüchtige a |] 


Sötthergefellen 


find. dauernde Veſchäftigung 


W.Sultan, Spritfabrik, 


Thorn. 


Für dauernde lohnende 


Aecordarbeit werden 


tüchtige Schlosser. ; 


geſucht. N ( 

Sieheek’sche Stauzwerke, 

Riemke bei Bochum, 
in Weſtfalen. 


In meinem Colontalwaaren⸗ 


und Farben⸗Geſchäft findet ein 
gewandter u. ſpeciell m. letzterer 
Branche vertrauter (1567 


b +. 
Verkäufer, 
der ſich auch für die Reiſe eignet, 
zum 1. Januar Stellg. Offerten 
mit Zeugniß⸗Abſchriften unter 
D 125 an die Expedition dieſes 

Blattes erbeten. 


Einen tüchtigen MOOHH9HHGIO 92 HS 


Schuhmachergeſellen $ 


für genähte Arbeit ſucht bei hoh. 
Lohn C. Stoschus, Nieſenburg. 
die Lederhandlung & 
von Hugo Drabandt, Danzig. 


Cüchtiger Rockſchneider 
kann fih meld. Poggenpfuhl32,2. 
Schneiderg.gſ. Schmiedg. 20, H. pt. 

2 Bautiſchler können ſich 
melden Stolzenberg 2, Wendt. ; 
Knechte, Biehfütterer u. Jungen 
mög ſich immerfort meld. dei hoh. 
Lohn Prohl, Langgarten 115. 


1 Bonbonkocher und Conditor 
geſucht Altſtädt. Graben 12.13. 


— — — 


Iiselervenell 


finden Beſchäfligung 
C. & J. Müller, 


Portechaiſengaſſe 7/8. 
Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Haudlung ſuche per 1. Jan. 98 
2 tüchtige Expedienten 
Kur ältere od. militärfreie junge 
Leute finden Berückſichtigung. 
1822) Johannes Husen. 
Suche zur Aushilfe 


2 küellioe Haterialisten, K 
Rud. Moehrke, 
Petersiliengasse 14, 
Tüchtiger Expedient 
in einem großen Deſtillations⸗ 


Geſchäft ſoſort geſucht. Offerten 
unt. D 450 an die Exp. d. Bl. erb. 


Suche 


junge Leute zum Milchfahren 
und Einwohner für Güter 

4 C. Bornowski 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 


Mich. Banarbeiter 


(Steineträger) 
können ſich melden Neufahr⸗ 
Fiſchmeiſter Weg 48, 


Für die Schuhwaaren⸗Abtheilung ſuche per ſofort ® | Ammen, Wirthinneu, Hane- 
oder 1. December 


dig vertraut ſein muß. © 


Nagel Nr. 32. 
eee 
Einen (89 Waſchfran 


\ e 
Lehrling 
mit angemeſſ. Schulbildung gaſſe 60a, 1 Treppe. 


und guter Handſchrift ſuchen 
wir zum ſoiortigen Eintritt. 


Meller & Heyne, 


Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie 


ſuche für mein Leinen ⸗ u. 
Wäſche⸗Geſchäft. | 


5 Franz Thiel 


geſucht Brod⸗ 
bänkengaſſes8. 
3 Damen, 

in K Stich⸗ und Häkelarbeit ge- 
übt, mögen ſich melden Fleiſcher⸗ 


1 JMädch. in d. Damenſchn. geübt 
k. fich meld. Johannisg. 68,3 Tr. l. 
Ein Mädchen in Herrenjag.geübt 
k.ſich melden Goldſchmiedeg. 14,3. 
Kinderfr., Stuben⸗ 
mädchen, Dienſt⸗ 
und Kindermädchen, ſowie ein 
älteres nettes Mädchen bei einer 
Dame, das in feinen Häuſ. geweſ. 
iſt, Prohl, Lauggarten 115. 
1 ordentl. Dienſtmädchen k. ſich 
melden Hl. Geiſtgaſſe 17, part. 
lordentl.Aufwärterin melde ſich 
ſofort Gr. Gerbergaſſe 3, 2 Tr. 


Kindergärtnerinnen l. Claſſe, 
geübt im Unterrichten, für Ju- 
und Kinder⸗ 
gärtneriunen 2. Claſſe mit gut. 
Zeugniſſen, ſucht der Kinder⸗ 
Sprechſtunden 
täglich v. 10-11 Uhr. Fraukelene 
Steffens, Langenmarkt 41. (1832 
Ig. Mädchen zur Erlernung der 
Damenſchneid. können ſich meld. 
bei Julie Hinz, Poggenpfuhl 11. 
Nachbeend Lehrz w. ſelb. beſchäft. 
Junge Mädchen könn. d. Wäſche⸗ 
nähen erlernen Frauengaſſess, 1 
J. Mädchen findet fl. Aufwarte⸗ 
ſtelle f. Vormittag Breitgaſſe 86. 
Maſch.⸗Nähterin a. Wäſche geübt 
f. d. Beſch. Spendhausneug. 13,1. 


; 77 
Bine gewandte Verkäuferin 
für ein Deſtillations⸗Geſchäft 
geſucht. Nur Offrt. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter D 437 an die 
Expedition dieſes Bl. erb. (1851 
1 ord. Mädchen für den Vorm. z. 
Auſwart. gej. Borjt.Graben53,3 
HFausthandschuh = 
Streickerinnen 
können ſich melden bei 
= Rung Nechfl. 


9927) 


ellasser-[el 
mwerd.eingeftellt Schloſſermeiſter 
Hoyer, Am Sande. 


Weiblich. 


findet hochlohn. Erwerb 
(ſelbſtſt.) Näheres durch 
P. C. Petersen, Hannover. (1746 


Suche ans 


ein redegewandtes, gebildetes 
Fräulein (anſpruchslos) in ge⸗ 
ſetzten Jahren, w. Geſchäſtskennt⸗ 
niſſe beſitzt, ſowie ein Fräulein 
für Confit.⸗ und Schuhgeſchäfte 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 36. 


1 anſtändig. ordentliches junges 
Mädchen kann ſich meld. Tiſchler⸗ 
gaſſe 12, im Geſchäft. 
lepri, fleißig. Aufwartemädchen 
von 14-16 Jahr. wird für d. Nach⸗ 
mittag gej. Sandg. 46, 2. (1788 

Ein Dienſtmädchen erhält von 
gleich ein. leicht. Dienſt bei Rob. 
Zander, Poggenpfuhl 65. (1807 


Ein Scheuermädchen 
findet bei hohem Lohn ſofort 
Stellung im Stadtla 


| 


Ein ordentlſcher Hausdiener, 
möglichſt gew. Soldat, 
ſof. Eintritt gefucht La 

Ein Laufbursche 
kann ſich ſofort melden Pfeffer⸗ 
ſtadt 50, ebenſo e. Sohn acht⸗ 
barer Eltern, der Luſt hat, das 
Colonialwaarengeſchäft zu erl. 
b. Maler geſucht. 


Laufburſche 


Ein kräftiger 


Laufbursche 


kann fih 
10 Uhl, b melden Vorm 


Ein junger Hausdiener mit 
guten Zeugniſſen ſucht anſtänd. 
Beſchäft. Johannisgaſſe 15, part. 
Suche f. mein. Sohn e. Lehrſtell. b. 
Schneidmſtr. Off. u. D 439 a. d. Exp. 
1 ordtl.Laufburſche bitt. u. Stelle. 
Näh. Weißmönchenhinterg. 14, pt. 
Buchhalt., ſelbſtſtänd., vorzügl. 
Handſchr., in ſtädt. u. tgl. Dienſt. 
geſtanden, in Caſſaweſ., Stenogr. 
u. Schreibmaſch. au fait, Prima 
Zeugn. u. Referenzen ſucht unter 
beſcheiden.Anſprüchen Stellung. 
Off. unt. 01880 an die Exp. (1880 


Weiblich. 
Line Waseh- U. Reinmachelran 


ſucht Stell. Kl. Schwalbeng. 4, 2. 
1Nähterin, d. etw. ſchnd. w. e. Tage 
i. d. Woch. Beſch. Johannisg. 27, pt. 
1 otbl. Frau m. g. Zgn. f. e. Stelle 
für d. Morgenſt. Drehergaſſe 7,1. 
1Aufwärterin w.e. Stelle für den 
Nachm. Off. unt. D 392 an d. Exp. 
Stütze, Köch., Stub.⸗ u. Hausmdch. 
empf. M. Cieske, Langfuhr 34 a. 

Anſt.ehrl. Frau b.um e. Aufwſt. 
Zu erfr. Kl. Nonnengaſſe 3, 2 Tr. 
Saub. Frau f. Morgenſtelle im 
FFF 
Kräftige Landamme mit 
reichlicher Nahrung empfiehlt 
A.Jablonski, Poggenpfuhl Nr. 7. 
E.ord. jg. Frau b. u. e. Aufwarteſt. 
f.d. Vorm. Heil. Geiſtgaſſe 39, prt. 
E. jg. Frau bitt. u. Stell. 3. Waſch. u. 
Reinm. Am brauſ. Waſſer 3, Hof. 
Jung. Frau ſucht Stell. z. Waſch. 
U. Reinmachen. Altes Roß 3,1 Tr. 
1 Aufw. mit g. Bgn. ſucht v.gleich 
Stell. Hühnerberg 5, Hof, Th. 2. 

Ein junges anſtänd. Mädchen 
bitt. um N 9 ihren. 
od. Dame den Haushalt z führen. 
Off. unt. D 372 an die Exp. d. Bl. 2000—30 000 Mark, 
E. ordtl. Frau bitt. b. Herrſchaft. 
Stell. z. Waſchen u. Reinmachen. 
Zu erfrag. Rähm 18, 1 Treppe. 


1 ält. Pers. m. g. Zgn. b. um e. Auf⸗ . 109, 8 1760 
o 
1 ordentſ. Mädch. bitt. um St. f. d. 15000 Mark & 
ganz. Tag Große Nonneng. 5,2. | werden zur 1. Stelle zu billigem 
Ein Mädchen bitt. um Aufwarte: Zinsfuße vom 1. Januar 1898 
ſtelle fd ganz. T. Reiterg.6,Th.21. auf ein Grundſtück in der Nähe 

ig. Frau zum Waſchen oder] von Danzig geſucht. Offert. von 
ſucht e. Stelle. ay. | Selbſtdarleihern unter Angabe 
Bergſtraße Nr. 15. des Zinsfußes sub D 401 a. d. Exp. 
chen ſucht Stellung 68000. 2. Stelle aber in erſter 
v in Bäckerei oder Werthhälfte, ſuche v. Selbſtdarl. 
ähnliche Stellg. Offerten unter | Off. u. D 407 an die Exped. (1839 


D 436 an die Expedition ds. Bl. 
eſucht Schäſerei 1. | XW” Aufwartestelie geſucht 20 000 k 
wird fofort geju SEE Pfefferſtadt 62, Eing Wand onie: (l 


ERA W "IFA ˙ 000000 
lord, Aufwärterin bittet um eine 


Ein junges Mädchen von 
achtbaren Eltern, möglichſt der 
polniſchen Sprache mächtig, wird 
als Lehrling für ein Kurze, 
Putz⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
geſchäft bei freier Station von 
Offerten unter 
D 402 an die Exp. d. Bl. erbeten. 

Ein junges Mädchen zum 
Handſchuhwaſchen kann fih mel- 
den Vorſtädtiſchen Graben 10E. 
ein hübſches, junges 
anſtändiges Buffet⸗ 
fräulein für außerhalb 8. Klar, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 33. 
Eine erſte ſelbſtſtändige Taillen⸗ 
arbeiterin ſowie junge Mädchen 
zur Erlernung d. feinen Damen⸗ 
ſchneid. könn. |. fof. mid. b. Frau 
B. Dowideit, Brodbänkeng. 3, 3. 
Ein junges Mädchen, im Knopf⸗ 
löchermach. jow. im Näh. geübt, 
E Frl. A. Schimankowsky, 
Eliſab.⸗Kircheng. 1, Arreſtlocal. 
Jung. Mädchen, welches d. feine 
Damenſchneiderei gründl. erl. 
w. k. ſich melden. Tobiasg. 28,3 Tr. 
Eine Nähterin wird auf 14 Tage 
[auf's Land geſucht. Meldungen 

Mattenbuden 14, parterre. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


wird für ein Porzellan⸗, Glas⸗ 
u. Wirthſchafts⸗Magazin geſucht. 
Offerten unter D 396 an die 
Expedition dieſes Blattes. 
Suche e. ſb. Dienſtmädch. f. 2 alte 
Herrſch.,ſowie ein beſſ.j. Mädchen 
als Stütze u. e. Wirth., dm. Meier. 
(Centrif.) Beſch w., ſ.e. ang. Stub. 
Mädch. A. Weinacht, Brodbnkg. 51 
J. Mädchen, in d. Damenſchneid.ſ. 
geübt, geſucht Hundegaſſe 80, 1,1. 


1 ältere Frau, 
möglichſt Wittwe, welche mit der 
Küche vertraut iſt, wird geſucht. 
Offerten u.D 380 an die Exped. 
Ord.ſaub. Aufmärterin m. B. gej. 
Langfuhr, Kleinhammerw. 7, p.. 
Lehrmädchen z. Erlern. d. Glanz⸗ 
plätterei können ſich melden 
Langgaſſe 11, Hof, 1 Treppe. 
Eine ſaub. Aufmärterin kann ſich 
melden Adebarg. 7, im Geſchäft. 
Langgarten 112 kann ſich eine alte 
Frau zum Wäſcheausbeſſemelden 
1 Aufwärterin kann ſich melden 
Große Wollwebergaſſe 27, 2 Tr. 
Ordentliche Arbeitsmädchen 
Schneider & Comp. 
Tälteres Mädchen od. alleinjieg. 
welche waſch. u. koch. kann, 


Papierwaaren⸗Manufactur 
Lorenz & Ittrich, 
Hundegaſſe 64. 

Zum Mittagtragen Ljihemand 
melden Peterſlliengaſße ger. 8. 
Laufb., d. b. Maler geweſ. k. ſich m. 
Tlichlerg 8.5, Zuko well, Maler 
cher Laufburſche 


wird geſucht L 


Oil. kräftiger Junge 


aus anſtändiger Familie für 
che Arbeit geſucht. Off. 
benslauf unter D 385 an 

Expediton d. Blattes. (1842 


Lelrlings- (esueh. 

i. Söhne adtbater Eltern 
können gegen monatliche 
Entſchädigung ſogleich bei M 
uns als r = 
Lehrling 
; Sdultemtnifje find Be- i 


Deulſches Waarenhaus 


Gebrüder Freymann, 
Kohlenmarkt 29. > 


In mein Goionialwnarene u. 
elicateſſen⸗Geſchäft kann ein 
ohn achtbarer 
guter Schulbildung ſofort als 


Lehrling 


Carl Köhn, Banjie. 
‚Tehrlinge,iw.5.Segelm.erlern.mw. 
melden ſich Drehergaſſe 6. (1772 

Für meine Colonſalwaaren⸗ u. 
Delicateſſen⸗Handlung ſuche ich 


einen Lehel, 


Max Lindenblatt, 


Heil, Geiſtgaſſe 131. 
ordentliche Knaben, die Luſt zur 
Böttcherei hb., k. f. m. F. Fiedler, 
Böttchermeiſter, Schilfg. 6. (1848 


Ein Lehrling 
cht. ende Hinterh. part. 
Ein Schreiberlehrling 

kann ſich meld. Hundegaſſe 88, 1. 


Einen Lehrling 
ſuche ich für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen 


Bei höchſt. Lohn u. fr. Reiſe fu 

Rädchen f. Berlin, Lübeck, Kiel, 
zahlr. Köchin., Stuben, 
Kindermäd. 1. Damm 11. 
Laufmädchen gef. 1. Damm 11. 


Ein ją. Mädchen, 


im Handnähen] Tüc 
biasgaſſe 28,1. Städt. empf. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


16. November. 


Empfehle 


4817 ©, und Stubenmädchen 
? 7 | € Bornowski, Heil. Geiſtgaſſe 102 
Lin * 1 anſt. Wittwe ſucht e. Comtoir zu 
© | reinig. Off u. 9412 an d. Ex. d. Bl. 
Ein junge, anſtändige 


a f 99 2 42 
Verkäuferin 
ſucht gleiche Stellung vom 
1. Decbr. ds. F, am liebſten 
im Bäckerladen. Offerten unter 
D 447 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


bin junges ansländ, Mädehen, 
Waiſe, von außerhalb, wünſcht 
in irgend einem Geſchäft, am 
liebſten in einem Fleiſch⸗ und 
Wurſtgeſchäft oder als Stütze 
der Hausfrau Stellung. Offert. 
unter D 421 an die Exped. d. Bl. 


RO 
Größtes Geſindehureau 
W. Mack Nachll., Ecke Hl. Geiſt⸗ 
u. Goldſchmiedegaſſe, empf. zum 
bevorſtehend. Wechſel, auch von 
gleich tüchtige Mädchen mit nur 
guten Büchern vom Lande, aus 
kleineren Städten und Danzig. 


„Unterric 


Praktiſcher Lehr⸗Curſus für 
Damenſchueiderei. 
Damen, w. noch an e. 4-6wöchtl. 
Curſ. in der feinen ſowie einfach. 
Damenſchneid theiln. w., können 
fof. eintr. Da derſ. nach e. neuen 
hervorrag, Meth. erth. w., fo ift 
es eben mögl., ſchnell u. ſich. den]. 
zu erl. Auch ift geſtatt., nur f. eig. 
Bed. zu arb. Anmeld. ſof. Preis 
mäßig. F. Schultz, Modiſtin und 
Zeichenlehrerin, Tobiasg. 14, 2. 


Eine Dame 


wünſcht Unterricht in Buch⸗ 
führung, Stenographie und auf 
der Schreibmaschine. Offert. mit 
Preis u. D 375 an die Exp. d. Bl. 
Oberſecundaner wünſcht 
Nachhilfeſtunden zu ercheilen. 
Offert. unter D 405 an die Exp. 
Clavierunterr., monatl. 4 erth. 
Fr. Bartsch. Spendhausneug.5,2. 
Oberſecundan wünſcht Sextaner 
oder Quintaner bei den Schul⸗ 
arbeit. z beaufſicht. Off. u. D433. 
Erth. gründl. Clavierunterricht 
(8 Std. 3.4) Off rt. unter D 419. 
Overſecundauer ertheilt Nach⸗ 
gilfeſtund. Off. unt. D43landieExp. 
Im erſten und beſten 


Lehr- und Zuselmeide-Institut 


[[der eleg. Damenſchneiderei 
für Haus⸗ und Berufszwecke, 
Frauengaſſe 10, 2. Etage, 
können noch einige Damen am 
Lehreurſus theilnehmen und ſich 
daſelbſt noch bis zumWeihnachts⸗ 
feſte ein elegantes Damenkleid 
anfertigen, Honorar billig. 
Matalie Ziks geb. Wichert, 
Ida Ziks. 
Modiſtinnen⸗ und Lehrerinnen 
im Zuſchneide⸗Syſtem. 
Zum bevorſtehenden Geſinde⸗ 
wechſel bringe ich mein Geſinde⸗ 
u. Stellenvermittelungs⸗Bureau 


Jopengaſſe 58 
dem geehrten Publicum in 
Erinnerung 


Hochachtungsvoll 


Ne 


lich. 


Inpotheken-apilalien 


für Stadtu.Land, I.u. IIſtellig, 
vermittelt z.erreichb. niedrigjtem 
Zinsfuß bei höchſter Beleihungs⸗ 
grenze und übernimmt die Ge⸗ 
ſammtregulirung verwickelter 
Hypotheken ⸗Verhältniſſe zu 
coulanten Bedingungen. (106: 
Westpreussisches 


Hypotheken - Comtoir, 
Wilh. Fischer 


Danzig, Ketterhagergaſſe 2. 

Bürgſch. ge: 
Darlehn 1909 75 b 
d. Schlſ. Cred.⸗ u. Hyp.⸗Bankgeſch. 
Koralle Bra Stat. 40 728 
Haus- u. Grundbesitzer- 


Verein Danzig. 
Hynotheken-Capital won 


i 


auch größ. Poſten, zur 1. u. 2. 
ſichern Stelle für Grundſtücke 
in beſt. Lage der Stadt ſucht die 
Geſchäftsſtelle Hundegaſſe 


1898 geſucht. 


d. Bur. 1. Damm 11. J. Tuch, 
> 


Eintr. PaulKachwitz,3.Domm?. geübt, melde fid To 


10000 Mark zur 1. Stelle auf ı ZE 
ein neu erbautes Haus geſucht. 
Off. u. D 381 an die Exped. (1888 
2400 Mk. ſuche von ſofort 
zur 2. ſicheren Stelle auf ein 
Grundſtück, Rechtſtadt gelegen. 
Off. u. D 461 an die Exp. d. Bl. 

Ein Darlehn von 300 , wird 
von einem Beamten geg. Sicher 
heit und hohe Zinſ. auf ein Jahr 
geſucht. Offerten unter D 378. 


Concurrenz! 


Die nach meiner Methode angefertigten 


Hutmacherfilzschuhe || 


für deren Haltbarkeit ich einſtehe, e 
fallend billigen, jedoch ſtreng feſten Gb 
für Kinder medrig von 90 J, hoch von 20 

9 A e) 


mpfehle zu auf g 


— — 


2 Somme ache mit Rofente 1.2 Damenſtiefeletten von 8.50 Mk., Herrenſtief 


Schl. vrl.,g. Bel. abz. Straußg.9,2 


l 16) D 7 
Iseliwarz.Lederporteinennaie 
Inhalt 18,50 , von Fleiſcher⸗ 
bis Langgaſſe verloren. Abzu 
gegen Belohn. Jungferng. 11, 
Auf dem Wege vom Gewerbe⸗ 
Haufe nach der Tagnetergaſſe am 
Sonntag Abend eine gold. Broche 
verl. Abzug. Tagneterg. 1,2 Tr. 
" Pferdedecke verloren 
Freitag, den 12. ds. Mts. Gegen 
Ein goldener Ring iſt gefunden. 
Abzuholen Drehergaſſe 7, 2 Tr. 


Verloren 


ein goldener Trauring, gez. 
A. B. Oct. 1863. Wiederbringer 
erhält gute Belohnung, abzu⸗ 
geben Kleine Gaſſe 10, 2, links. 
1 Sparcaſſenbuch ift auf d. Wege 
von der Sparcaſſe bis zum 
Wilhelmtheater verloren word., 
1 kl. Aermel v. Umh. ift verloren 
gegang. Abzug. Johannisg. 61. 
1Kindergummiſchuh verloren. 
Abzugeben Tiſchlergaſſe 28, 1. 
1 bl. Zeichenmappe m. Zeichn. vrl. 
Gg. Bel. abz. Gr. Gaſſe 10-11, pt., h. 
Cor.⸗Ohrbouton Sonnt. a. Noͤrſt. 
verloren. Gegen Belohn. abzug. 
Weickhmannsgaſſe 2, 1, Hull. 
Eine Invalidenkarte, Friedrich 
Krubenstein, verloren. Abzugeb. 
Petershagen, Letzte Gaſſe 26 b. 
Kl. br. Paletotkragen verloren. 
Abzug. Wallplatz 2, Grossmann. 
3 einzelne Schlüſſel Nähe Café 
Ludwig, Allee, verloren. Abzug. 
im Fundbureau d. Kgl. Polizeidir. 
Bernſtein⸗Haarkamm iſt Montag 
Abend verloren. G. Belohnung 
abzugeben Böttchergaſſe 15/16,2, 
1 hellgr. Henne hat ſich verl. Geg. 
Bel. abzug. Laftadie23b, Flander, 


nähſohlen, Zehenwärmer von 10 b 


Gefale u. Aeberfiehſchnhe, ſehr preis 
Petersburger Gummischuhe 


nur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen. 


S. Deutschland, 


Lauggaſſe 82. 


n A TA ROPA W ZPAEZKOA 


1869) Donnerstag, Freitag, Sonnabend kommen 


grosse Posten 


Haan uud Aki 


beſter Qualität 


zu äußerſt herabgesetzten Preisen zum 


e Nr. 51. 


Ein Herr, der in den jeinften 1Plätterin empf. ſich au 
Kreiſen Zutritt hat, vermittelt 


Heirathen. 


Herren und Damen wollen da⸗ 
her ihre werthe Adreſſe ein⸗ 
reichen. Diseretion zugeſichert. 
Herrn Rud. Schulz u. Frau Gem. 
Rosalie geb. Pleger in Neufahrw. 
8. Silberhochzeit d.herzl. Glück⸗ u. 
Segensw. v. Familie Kopitzki, 

Wäſche jeder Art wird ſauber 
u. bill. gearbeitet, b. Ausſteuern 
Preisermützig. Holzgaſſe 28, pt. 
Mitſpiel. zur preuß. Cl. Votterte 
gel. Thoruſcher Weg 9, 2, links. © 

Die Beleidigung, die ich Orn. | È 
Zech zugefügt habe, nehme 


erf. Töpfergaſſe 12, 
Feine Wäſche wird zum 
u. Plätten angen. Dreh 
Einegran bitt umherrſch, 
3. Waſch. Hint. Schidlitz 208, 
Rohrſtühle werd. jauber 
eingeflocht. Brabank6, H. 
Perf. ferf. Modiſtind. f. Da 
empf. ſ. in u. auß. d. H. f. Sta 
ſch.ſ.Arb.,b. Pr. Off. u. D 


empfiehlt ſich tůcht ig 
erfahrener Ko 


Dejeuners, Diners 
Soupers auch nach 
© wärts. Gefällige A 

werden entgeg. genom 
$ Hinteranije 34, parte 
$ u. Aliſtädt. Graben 1 
$ Hinterhaus, 2 Tr. (I 
9 V* 


2 2 


Jede Flechte 


Gebiſſe mit auch ohne Platte, 
weitgehendſte Garantie f. tadel⸗ 
lojen Sitz und naturgerreues 
Ausſehen. Plomben jeder Art. 
Völlig ſchmerzloſe 
Zahn⸗Operationen. 
Arthur Mathesius, 


Groſte Wollwebergaſſe Nr. 2, 
neben dem Zeughaus. 
Sprechſtunden täglich 8—6 Uhr. 


Mein Atelier 


ben, ſchmerzloſes Bahnziehen 
2c., befindet fich feit 1. April 
Gr. Woliweberg. 10. (21795 


M. Henning. 
Neuſter Zahnerſatz. 
Kronen u. Brücken 


d. h. Gebiſſe ohne Platten. 
Frau L. Ruppel, am. Dentiſtin, 
Langgaſſe 72, 2 Tr. 


3—4 Handwerker können am 
guten Mittagstiſch theilnehmen 
Röpergaſſe Nr. 9, 1 Treppe. 
wird eine kräftige 
Hausmannskoſt. 
Off. unter D 456 an die Exp. d. Bl. 
Damen f. liebev. u. zuverl. Aufn. 
M. Laukin, Heb. Tagnetergaſſe 5. 

Warne hierm. Jeden, m. Frau 
etwas zu borgen, da ich für keine 
Schuld. aufk. F. Schaffran. (1827 
Damenkleider werden chemiſch 


1,50 , Breitgaſſe 84, 4 Treppen. 
Eine Schneiderin empf. ſich in u. 
auß. d. Hauſe per Tag. A, Kleider 
4,50 % Off. u. D 435 an die Exp. 


werden ſauber und 


Offerten unter D 410 an die Exp. 
Rohr i. Sthl. w. ſtrk.u. bill eingefl. 
Baumgartſcheg. 40, Hf. Th. 10, prt. 
Damen⸗ und Kinderkleider 
werd. im Hauſe angefertigt Auna 
Holinski, Neugarten 35D, r., pt. 
Mehrere Herren z. Mittags⸗ 
0 J, könn. fih melden 
Portechaiſengaſſe 4, Pieper. 
Preuß. Lotterie⸗Mitſpieler gef. 
fferten unter D 301 an die Exp. 


Klagen, 


und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäßf Th. 
Wohlgemuth, Altſt. Graben 90,1. 


Julius Roever, 


Hoflieferant — Braunse 
Conservenfabrik u. Tersan 
aller in- u. ausländ. Delie 


Ein jung. Mann, Anfangs 30er, 
in geſichert. Lebensſtellung, mit 
g. Einkommen, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame behufs 
baldiger Verheirathung zu mach. 
Junge Damen, ev., von 18 bis 
25 Jahren, welche auf dieſes 
ernſt gemeinte Geſuch eingehen 
2 wollen, belieben ihre Offerten 

nebſt Photographie und Angabe 
der Verhältniſſe bis z 
d. Mis. unter D 442 in die 
Expedition d. Bl. einzureichen. 
Anonyme Offerten werden nicht 
berückſichtigt. Discretion ſelöſt⸗ 
verſtändlich. 


Apfelmus 1 4,—. 
1 Postdose Kirschen mit 


1 Postdose Pflaumen in Zu 


1 Postdose Mirabellen 
1 Postdose Reineclanden 80 
1 Bone Kirschen ohne 


1 Postdose Melange 
Beschaffenheit d 
aus vorzüglich. 
Franco gegen Nachnahm! 
Ausführl. Preislisten ‚kostet 


Korpulenz. 

einfache diätetiſche Mittel. Von. 
J. Vogel. Nach b. neueſt. will 
Forſchungen bearb. von Dr. J. 


Jede 
Sattler: und Tapezier⸗Arbeit 
© | miro ſauber u. billig angefertigt 
Kriewald, Dienergaſſe 7. 
Unternehm. f. e. kl. Holzbau gef., 
derſ. muß d.erford. Zeichn. anfert. 
Off. u. D 390 an die Exp. d. Bl. 
Damenſchn. empf. fih in u. auß. d. 
H. A. Elerau, Hirſchg. 10, Hof, 2 Tr. 
Sph., Matr. ꝛc. w.g, u.bill.gepolit. 
a. bezg.,Gard., Port. ꝛc. bill. angeb. 
d.G. Migge, Gr. Mühlengaſſe 20% pt. 
Canaliſations⸗u.Waſſerleſtungs⸗ 
Anlagen, Haustelephons ſowie 
D jede andere Klempner-Ar- 
heit, wird gut und billig aus⸗ 
geführt von A. Deutschland, 
Klempnermeiſter, Tobiasg. 13. 
Sämmtl. Malerarbeiten w. jaub, 
u.bil.ausgejiigrtBiichofsgajje27. 
. Damentleider werd. für 
inderkl. für 1,75 4 an 
Off. u. D 463 an die Exp. d 
Ein kleines Mädchen ift an 
anſt. ev. Leute in Pflege zu geben 
Johannisgaſſe 16, 1 Tr., vorne. 
Reparaturen an Uhren und 
Schmuckſachen werden billig, gut 
u. ſchnell unt. Garantie ausgef. 
Eugen Wegner, Uhrm. u. Goldarb. 
FJiſchmarkt20/ 21, Ecke Häkergaſſe. 
aub.anjt. Wwe w. Sähr. 
ch. für 8 mon. in Pfl. nehm. 
w., gebe Off. unt. D 451 an die Exp. 
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unger Kaufmann, 32 B 
e alt, mit einem gut 
gehenden, größer. Geſchäft, 
ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin, junge 


Haarpflege. 


4, erweiterte Auflage. 


Strengſte Dis 


c. 9119 befördert die 
Annoncen = Expedition 
Haasensteink Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. (1798 
OWWYWOWYWWWO 


Ar. ER. 


Brief liegt vor. 
Brief hauptpoſtlagernd 
e Danzig jofort abbolen. 


Montag Hahmittag, 
4 Uhr, Halbe Allee nicht ge- 
troffen. Die nächſten 8 Tage von 
hier abweſend. Antwort unter 
S. S. 100 mögl. ſof. an die Exp. 


LJ 
Bormittagfteile Hätergafie 69,1. | 400 Morgen SA dwie: kulsb, 1 J. h Falzie, 


Ord. arbeitj. Hausdien., Kuſch., zweiſchnittige Wie r Lan = 
Knechte empf. d. Bur. 1. Damm 11.|sder 1. April — on: FFF 


cht. Mädch. v. Sande U. ang Hl. Näheres Neugarten 26. Ver gissmeinnicht. 


Krampfkraulh 
Entſtehung, Verhütung und, 
Von Dr. Peter Kagtzer⸗ 


5.09 


handlung. Bon Dr. J. Gol 


Ohrenkrank 
D ütung u. Hygi 
Bon Dr. Koene Lidt 


bb. 
b Bubap. Poliklinik 20. 14% sh 
gu beziehen durch alle BUU vto von 


Wilhelm Wöler, 


Alm die Erde. 


SA f Ą 
eijebriefe von Paul Lindenberg. 


em Beiſpiele der uns gegenüber ſitzende 
att Allah, der mir bei einem kürzlichen Be⸗ 
uinus einmummte, daß nur die Augen noch 


Nachdruck verboten.) 
Sal Papet zu den Pyramiden. E Sonnenaufgang. 
in app si: — Schiehkunit der Veruinen. — Früßhſtüc 
8 ux⸗Tempel. — Beſuch der Cheops⸗Pyramide. 

} Tief 8 ; Kairo, 1. November. 
sle Dunkelheit lag heute früh noch über Kairo, 
terne blinkten klar und glänzend hernieder, 
ch die ſtillen Straßen der Stadt in ſcharfem 
bor or Tetten, den Gizeh⸗Pyramiden zu, um fie noch 
kühl immenaufgang zu erreichen. Es war empfindlich 
ri ee dichter hüllten wir uns in unſere Mäntel 


zum Sch Pyramiden verſprochen, daß ich auf Schakaln 
baten gy kommen ſollte, folgte und ſich in jeinen 
erupt 
Sirap auten, Die Ordnung und Sauberkeit auf den 
en Kairos fiel uns beim matten Laternenſchein 
duftau auf, hier und da ſah man einen Polizijten 
dung aen, deſſen weiße Unijorm ſich lebhaft von den 
erte yo en abhob. Nun volterten wir über die 
un ilbrücke, plötzlich ein ſcharfes arabiſches „Halt!“, 
ur ſchwer konnte unfer brauner Kutſcher, neben 
: den Yode Haſſan ſaß, feine muthigen Rößlein 
ein Poliziſt trat auf uns zu und fragte nach 
weck und Ziel unſerer Fahrt, ſich die Nummer 
Muffe und die Namen nuſerer drei Begleiter 
dn deitend, eine durch das vor einigen Jahren ſtatt⸗ 
15 ene völlige Verſchwinden einer ähnlichen kleinen 
Hebe beditton hervorgerufene Vorſichtsmaßregel. 
die AA ging's unter den weitkronigen Lebbach⸗Bäumen 
Seite one Chauſſee entlang, die gegenwärtig zu beiden 
ungen noch eingegrenzt iſt von den Nil⸗Ueberſchwemm⸗ 
Piena? in deren glatten Fluhten fich die Sterne wieder⸗ 
Halen. Fellachen mit Gemüſe, mit Früchten und 
A truge kamen uns entgegen, ſchwarzverſchleierte Frauen 
; mi ję ſrei auf den Köpfen ſchwere Bündel, bei dieſer 
Bi ener auf der einen Schulter noch ein halbnacktes 
Butt en hockend, Eſeltreiber trieben durch ſchallende 
ee „Ha's, Ha's“ ihre geduldigen Thierchen zu 
Dunt rem Laufe an und mehrfach löſten ſich aus der 
nb kelheit ſchemenhaft die Umriſſe von Kameel⸗Zügen 
dic 5 in automatiſchemSchritt an uns vorüberſtampften; 
mit Tun Wegrande dann ſah man langhingeſtreckt und 
man züchern bedeckt müde Pilger und zuweilen bemerkte 
fenera? der Ferne den glimmenden Schein eines Lager: 


NU um die fünfte Morgenſtunde die Nähe der 
dy den erreicht hatten, zeigte fich ſchon über dem 
taj geuſtern ein lichter ſilberner Streifen, der ſchnell 
| ungen! Wölkchen wich, die in ihren Ausläuſen zart 
| Uebel, ſchimmerten, und getreu gaben die weiten 
Any OwentmungSnebiete das wunderbare Farbenſpiel 
lein Mit jeder Minute nahm die Helligkeit zu —, 
fein Begleiter fonnte unterhalb der Cheops⸗Pyxamide 
gesch taſfelei aufſtellen, um mit gezücktem Pinjel und 
toju Beter Palette ſowie im ſicheren Bereich der 
in illten Frühſtückskörbe den Sonnenaufgang zu 
sen ten, mir war es nicht jo gut beſchieden, denn im 
hi 1 Wüſtenſande, das Gewehr ſchußzbereit, ſchritt ich 
t Fatt Allah her, der mich durch Geberden und 
zu immer ſchnellerem, beſchwerlichen Marſche 


Vier fand, wo wir uns hinter mächtigen Granitblöcken, 
mię 40 zur denGräberſtätten vornehmer Egypter, denen 
idą, glider Gunſt die letzte Ruhe nahe ihren Herr: 
; Slcgeſtaltet worden war, verbargen. ETTA 
olg Warjsfugie. den Bebuine mirher, aber meine Blicke 
M en nicht den ſeinen, immer wieder wandten jie ſich 
fi inks, dem Oſten zu, wo die röthlichen Wolkenſtreifen 
vinen IY und mehr ausbreiteten und auch die letzten 
[M ten Färbungen in fi) aufnahmen, während belle 
es Blau den moien Himmel überzog und die 
| de ne verblaſſen machte; aber auch hierhin drangen 
$i roſenrothen Strahlen vor, die hinten über den 
| ſhrben zügen des Molattam⸗Gebirges hervorzucklen, mit 
i RRA Schein in gelblichem Roth jene Berge, gleichſam 
Suchleuchtend, und nun tauchte langſam der glühende 
die wendall empor, und im ſeurigen Purpur funkelten 
jebie M des Nils, und wie aus flü ſigem Erz er 
j Juſeln eine Ueberſchwenunungen, aus denen gleich 
dus ragten line Palmenhaine und Fellachendörſer her: 
linei. EU. Da, mitten in meinen Bewunberungstaumel 
Handb. ein Zucken an meinen Arm und eine haſtige 
Nicht ewegung Fatt Allah’, und iu der angedeutelen 
bu mg, an dem die Wüſte begrenzenden Felsſtreifen, 
in einer Entſernung von etwa fünfzig Meter ein 
| "AM bin, mit ſeinem gelblich⸗ſchmndeligen Fell ſich 
| m m anhi von den Felswänden abhebend. Zum 
| nau Zielen war keine Zeit, und das brei⸗, wiewjadje 
1 letnie Echo des Schuſſes war das Beſte an ihm! 
th Der Beduine ſchüttelte bedauernd fein Haupt, ich 
| ipa Sąleicjen und trottete von Neuem hinter ihm her; 
. Fr Felſen und durch Sand ging's an dem Wüſtenſaum 
i N lang, Spuren von Schakalen und Wölfen ſahen wir 


g aber das war während der nächſien Stunde 
res das Ganze. Schon wollte ich den Rückweg an⸗ 
bi en — ein haſtiger, kurzer Ruf att Allah's und 
utereinander tauchten drei Schakale auf, in langen 

in den den Pyramiden zuhaſtend. Ein neues Loch wird 

Ja dean geſchoſſen, aber auch von Neuem iſt der 

U N ener erwacht und von Neuem gehl's immer weiter 

| be weiter, mit ſtets heſtiger kuurrendem Magen und 
ut mendem Durſt, bis beide im Verein die Waidmanns⸗ 
at erſticken und die „Gebrüder Beenekens“ zu eiligem 


ilge der „Dominet Zdenefe Aach 


ii 


—— 


I. Dienst 


EEE 


tg 16, November 1897, 


Tempo nach den bewußten Frühſtücksſchätzen auſpornen. 
Noch zwei Mal Enalle ich auf Adler, majeſtätiſch jedoch 
ziehen ſie ihre Kreiſe nur immer enger, als ſpotteten 
fie des Menſchenkindleins da unten, daß ihren ſtolzen 
Flug zu hemmen trachtet, und dem nun Adler und 
Wölfe und Schakale völlig gleichgültig ſind, als er 
endlich zwei verheißungsreiche Strohkörbe erblickt, aus 
denen neugierig Flaſchenhälſe hervorſehen. 

Aber: „Zwiſchen Lipp' nud Kelchesrand ſchwebt der 
Beduinen Hand!“ Mein malender Freund, der ſeine 
ſehr gelungene Oelſkizze faſt vollendet hat, iſt von 
einem Dutzend beturbanter, in Burnuſſe gehüllter brau⸗ 
ner Geſellen umringt, die zum Theil Kameele und Eſel 
am Halfter halten und, auf dem Boden hockend, mit 
scheinbarer Gleichgiltigkeit und doch geſpanntem Intereſſe 
dem Fortſchreiten des Bildes zuſchauen. Fatt Allah 
erzählt ihnen von meiner Büchſe — einem zu Jagd⸗ 
zwecken umgeänderlen Militär⸗Gewehr «4 71 — und 
jie wollen es nun alle prüfen und damit ſchie ßen. 
„Kanuſt Du den weißen Stein da hinten treſſen?“ fragt 
mich der Aelteſte. „Ich will's verſuchen“, und der 
Verſuch gelang. Nun aber wollte Jeder heran, und ein 
luſtiges Knallen begann, aber — es kounte mir ja 
furchtbar gleichgiltig ſein und doch empfand ich eine ge⸗ 
wiſſe Schadenfreude — mit völlig negativem Erſolge 
ſeitens dieſer Wüſtenſöhne, die ſich daun, weniger aus 
Dank für das ihnen bereitete Vergnügen als in der 
Erwartung eines guten Bakſchiſch, danach drängten, 
die erwähnten Körbe nach dem Sphinx⸗Tempel zu 
ſchleppen, in deſſen einer ſeiner aus maffigen 
Granitblöcken gebildeten Kammern wir unſer Lager 
guſſchlugen, als Zuſchaner wieder um uns herum die kreuz⸗ 
beinig auf der Erde ſitzenden dunkelhäutigen Geſellen, 
die aus den Falten und Taſchen ihrer Gewandnugen 
allerhand „Antica“ — Scarabäen, Ketten, Ringe, 
Figurchen, Münzen u. ſ. w. — hervorkramten, um ſie 
uns, allerdings ohne Gegenliebe zu ſinden, anzubieten. 

Wie mündete hier in der Kühle — denn der erji 
1853 entdeckte Tem el fiedt faſt noch ganz in der Erde 


— der Wein, und wie Hetl klaugen die Gläſer zuſammen, 
das ſurrende Geräuſch des Wüſtenſandes übertönend, das 


in ſeiner, ich möchte ſagen, muſikaliſchen Gleichförmigkeit 
von oben her zu uns drang und einſchläfernd wirkte. 


Zur Müdigkeit jedoch war keine Zeit, hinauf ging's 


auf die Cheops⸗ Pyramide mit manchem Ach und 
Weh, aber anfivengender noch war's, in das Innere 
des Steinloloſſes einzudringen, auf bald abſchüſſigen, 
bald ſteilen, ganz niedrigen und ſchmalen Pfaden, von 
Beduinen gezogen und geſtoßen, gehalten und geichubft, 
emporgeriſſen und wieder heruntergelaſſen, die Füße 
auf dem glatten Granit ausgleſtend und die Hände an 
den Wänden nach einem Stiigepunct taſtend — — ich bin 
verſucht zu glauben, daß die verehrten egyptiſchen Könige, 
Seine Majeſtät Cheops an der Spitze, ahnten, daß 
nach viertauſend Jahren neu- und wißbegierige Menſchen 
ihre Grabſtätten aufſuchen würden, und jie dies jenen 
zu erſchweren trachteten, Und wie fo vieles Andere, 
haben ſie guch das vorzüglich verſtanden! 

Aber nichts ſoll ja in der Welt zwecklos gemacht 
worden fein, obwohl ich die Nützlichkeit gewiſſer, in 
arabiſchen (man munkelt auch in europäiſchen) Betten 
zu findender Thierchen noch nicht eingeſehen habe; 
und ſo hatte denn auch der Beſuch der Pyramiden 
außer allem anderen für uns noch einen ganz 
beſonderen Zweck, daß uns nämlich nach der Heimfahrt 


das friſche Müuchener Bier bei August in der Esbekieh 


zu Kairo ganz befonderś gut dünkte und im Umſehen 
der Schoppen mehrere geleert waren! 


A) + (RA + qa 
Berliner Theaterbrief. 
“Von unſerem VBertiner Buregu.) 

„a Berlin, 14. November. 

Auf die auregende Zacconi⸗Woche ift eine Theaterwoche 
von äußerſter Dürftigkeit gefolgt, deren einzelne Stationen 
zwei Luſtſpielſchwänke und eine engliſche Burleske bilden. 
Letztere iſt eine Art Gegenſtück zu „Charleys Tante“ — dort 
führt ein Student die Rolle einer Taute durch, in der neuen 
Poſſe „Die Drillingsmutter“ von Graves ſpielt 
eine Frau die Nolle ihres ſeit fait zwanzig Jahren ver- 
ſchollenen Gatten. Deun die drei Mädels können, wie der 
Verſaſſer meint, keine gute Partie machen, da man nicht 


weiß, wo der Baters ſteckt. Das Fehlen des Vaters 
bringt die drei Töchter je länger, je mehr in 
peinliche Lage — da entſchließt ſich denn die Mutter, 


männliche Kleidung anzulegen und den Gatten, den Vater, 
den Schwiegervater zu ſpielen, was um ſo draſtiſcher wird, 
als ſie ihre Rolle weiterſpielen muß auch da der wirkliche 
Gatte, Vater und Schwiegervater aus ſeiner Verſchollenheit 
in Peru bereits zurückgekehrt iſt. Dieſer übermüthige 
burleske Ulk hat im Thalia-Theater ſehr gefallen und 
oft ſchallende Heiterkeit erregt. Mit ſehr wirkſamer Komik 
ſptelte Frau Dora die Drillingsmutter. 

Im Schauſpielhauſe iſt am Donnerstag und im 
Berliner Th eater geſtern die Frauenfrage behandelt worden 
— beide Autoren finden überraſtchend einfache Mittel zur Löſung 
der Frauenfrage; fie verheirathen ihre Heldin einfach. Das 
Luſtſpiel heißt im Schauſpielhauſe „Das neue Weib“, 
if von Rudolf Stratz, dem vortrefflichen, aber auf der 
Bühne ſtets entgleiſenden Novelliſten, und konnte einen 
halben Act lang ernſt geuommen werden. Fräulein Erna 
will an der Univuerſität ſtudiren und verficht geiſtvoll und 
gewandt die Univerſitäls rechte der Frau gegenüber den 
zopfigen Profeſſoren. Man glaubt einen Augenblick, das neue 
Weib werde ſich durchſetzen. Aber ach, das neue Weib ift 


— 


Berliner 
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| 


Bürſe uom 15. Zlouembet 1897. 


nur im Titel des Sti 
daß Herr Straß mit dieſem Titel fein Publicum nur nasführt 
und uns einen einfachen, techniſch übrigens ſehr mißlungenen 
Schwank bietet, dem er ein modiſches Etiquettchen aufgeklebt 
hat. Das neue Weib des Herrn Stratz will nämlich nur 
ſtudiren, weil jie eine Anilinfabrik geerbt hat und diefe ſelbſt 
leiten will, um ſo gleichzeitig dem ihr aufgezwungenen Ver⸗ 
lobten zu entgehen. Ehe noch die prineipielle Frage, ob ſie 
an der Univerſität ſtudiren darf, gelöſt ift, erfährt fie, daß 
ihr die Anilinfabrik garnicht gehört, und nun — läßt ſie ſich 
von einem Profeſſor der Univers. ät heirathen. Um die Fabel, 
deren Eutwickelung und Löſung auf der Bühne etwa eine 
Viertelſtunde beanſpruchen würde, auf die Dauer eines vollen 
Tantiemen ⸗ Abends auszudehnen, werden die beiden 
Mittelacte gefüllt mit breit angelegter Scene aus 
dem Studentenleben, die mit dem eigentlichen Stück freilich 
nichts zu thun haben und vielfach die älteſten Scherze 
variiven. Aber es macht doch immer, menu auch etwas 
wehmuthsvolle Freude, Studentenlieder ſingen zu hören, und 
jo hat das Stiick in ſeiner erſten Hälfte denn auch gefallen, 
während es zum Schluß, trotz des vorzüglichen Spiels, abge⸗ 
lehnt wurde. 

„In Behandlung“, das neue Luſtſpiel Max 
Dreyers, der ſo vielverſprechend mit ſeinen Schauſpielen 
und „Winternacht“ begonnen, hat geſtern im 
„Berliner Theater“ trotz aller Mäugel recht geſallen. 
Es bringt mancherlei hübſche Züge, iftim Ganzen aber iher- 
laden von Poſſenkram, der oft bis zur albernen Karikatur 
verzerrt wird. Fräulein Elsbeth iſt Dr. med. geworden; als 
fie aber in ihrer Vaterſtadt praktiziren will, ſtößt fie auf 
die Prüderie, Dummheit und Böswilligkeit der Kleinſtädter. 
Ein männlicher Kollege von ihr iſt ein tüchtiger Frauenarzt, 
judet aber keine Praris, da er unverheirathet ift. Um den 
Widerſtand der Kleinſtädter zu beſiegen, beſchließen die beiden 
Collegen zu heiralhen, wenn auch mit getreunten Schlafzimmern. 
Sie finden nun bald glänzende Praxis, und zum Schluß wandelt 
ſich dieje Anfangs bloß geſchäftliche Verbindung jomit zu 
einem wirklichen Eheleben. Es ſteckt ja ein Bischen Satire 
auf Kleinſtädterin und Philiſterthum in dem Schwank — im 
Ganzen aber iſt's ein mäßiges Poſſeuſpiel, in dem ſtch allzu 
oft bedenkliche Geſchmackloſigkeiten breit machen. 


— ES 
Larales. 

* Perſonalien. Der Landrichter von Ingersleben 
in Graudenz iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht I in Berlin verſetzt worden. — Tie Berjegung des 
Gerichtsvollziehers Urbauski in Danzig nach Gollub und 
des Gerichtsvollziehers Gruhlke in Gollub nach Danzig 
iſt zurückgenommen. 

* Die Pfarrſtelle in Hela iſt erledigt. Bewerbungen 
um die mit 1800 Mark Gehalt dotirte Stelle ſind an den 
hieſigen Magiſtrat zu richten. 

* Ordensverleihung. Dem Arbeiter Heinrich Kuhn 
in Grunau Niederung ijt das Allgemeine Ehrenzeichen vers 
liehen. K. iſt TE Jahre alt und 54 Jahre in der Familie 
des Herrn Gulsbeſitzers Klatt⸗Grunan Niederung thälig. 

* Die Ortskrankencaſſe der Schmiode⸗ und Sattler: 
geſellen hierſelbſt hat eine Abänderung ihres Status dahin 
beſchloſſen, daß im Falle der Erwerbs unfähigkeit 
vom dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung ab für 
jeden Kalendertag einſchließlich der Soun- und Feſttage drei 
Viertel des, durchſchniltlichen. Tagelohns als Krankengeld 
gewährt merden. Dieſe Abänderung des Statuts ift vom 
Bezirksausſchuß genehmigt werden, ' 

* Wichtig für Vermiether und Miether, Es 
iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß in neu 
erbauten Häuſern die Wohnungen bereits bezogen 
worden ſind, ehe noch eine Schlußreviſion bezw. eine 
Gebrauchs abnahme ſtallgeſunden und lange bevor die 
in den Baupoltzeiorduungen vom 13. Juni 1891 und 
28. Mai 1807 bezw. 7. November 1881 feſtgeſetzten 
Friſten abgelaufen waren, was polizeiliche Zwangs⸗ 
maßnahmen gegen Miether und Vermiether behufs 
Nüumung der Wohnungen zur Folge hatte 
Bei ihren Vorſtellungen gegen die erwähnten 
Maßnahmen ſtützten ſich die Miether dann gewöhnlich 
darauf, daß die betreſſenden Hauseigenthümer ihnen 
die Wohnungen als bewohnbar vermiethet hätten und 
daß fte ſelbſt jomit ohne Schuld und nach ihrer Anſicht 
berechtigt ſeien, die vermiethelen Räume in Gebrauch 
zu nehmen. Dieſe Anſchauung der Miether iſt eine 
irrthümliche, denn nach dem Erkenutniß des Kammer- 
gerichts vom 1. October 1888 ijt für die Beachtung der 
Warſchrift, wie ſie in jedem Bansonjenfe gegeben iſt, daß 
Baulichkeiten vor erfolgter Schluß⸗ bezw. Gebrauchs⸗ 
abnahme nicht in Benutzung genommen dürfen, nicht 
nur der Bauherr, ſondern auch Derfenige ſtrafrechtlich 
verantwortlich, der ein Wohngebäude oder einen Theil 
deſſelben als Miether in Benutzung nimmt, da fih 
dieſer dadurch einer ſtrafbaren Fahrläſſigkeit ſchuldig 
gemacht, daß er nicht vorher die Vorlegung des Ab⸗ 
nahhmeſcheines vom Bauherrn verlangt oder an amt: 
licher Stelle über die Benutzbarkeit Erkundigungen 
eingezogen hat. N 

Das Vermiethen zu einem friiheren Beit- 
punkte kann polizeilicherſeits weder verboten, noch 
verhindert werden, denn es ſtellt lediglich einen 
privatrechtlichen Vertrag dar, deſſen Wirkungen erji in 
dem Augenblicke das Gebiet des öffentlichen Rechts 
berühren, wenn auf Grund deſſelben die gemietheten, 
aber nach den öffentlich⸗rechtlichen Beſtimmungen noch 
nicht beziehbaren Räume thatſächlich bezogen werden. 
Civilrechtlich bleibt der Vermiether dem Miether haft 
bar für den Schaden, der letzterem daraus erwächſt, 
daß er polizeilicherſeits an dem Beziehen der ge⸗ 
mietheten Räume verhindert oder zum Verlaſſen 


„Drel“ 


ckes enthalten, denn bald ſtellt ſich heraus, I 


derſelben gezwungen wird. Das Recht der Polizei 
behörde, einerſeits die vorzeitige Ingebranch⸗ 
nahme mit allen Mitteln zu hindern, anderer⸗ 


jeit die Räumung der vorzeitig in Gebrauch ge- 
nommenen Räume zu erzwingen, iſt unbeſtritten und 
kann auch dadurch nicht heeinträchtigt werden, daß dor 
Eigenthümer eventl. durch ſachverſtändiges Gutachten 
den Nachweis zu erbringen verſucht, daß die vorzeitige 
Ingebrauchnahme in geſundheitlicher Hinſicht unbe⸗ 
denklich fei. Denn ein Recht des Eigenthümers auf 
Verkürzung oder Zubilligung eines Ausnahmezuſtandes 
giebt es nach dem Wortlaut der geſetzlichen Norm — 
der Baupolizeiordnung — nicht. Um ſich deshalb vor 
Schaden und ſehr unliebſamen Weiterungen zu ſchützen, 
wird das Publieum gut thun, Miethsverträge über 
Räume in neuerbauten oder umgebauten Häuſern erſt 
für eine Zeit abzuſchließen, zu welcher die von der 
Zuſtellung des Rohbauabnahmeſcheines laufende Friſt 
von 6 Monaten abgelaufen iſt und vor Abſchluß des 
Miethsvertrages vom Eigenthümer den Nohbau⸗Ab⸗ 
nahmeſchein ſich vorlegen zu laſſen und nach dem Datum 
deſſelben die 6⸗monatliche Friſt zu berechnen. 

* Eutnahme von Waſſerproben. Das Sanitäts⸗ 
amt des 17. Armeecorps, welches die Unterſuchung 
von Waſſerproben aus der Provinz Weſtpreußen 
beſorgt, giebt über die Entnahme von Proben folgende 
Anweiſungen: 

Zur Erzielung brauchbarer Unterſuchungsergebniſſe wird 
die ſtreugſte Befolgung folgender Maßregeln bei der Gnt- 
nahme von Waſſerproben empfohlen: Die Entnahme der 
Proben geſchehe, wenn möglich, durch einen Sachverſtändigen 


(Arzt, Chemiker, Apotheker). Die Entnahme geſchehe mit 
kurz zuvor gereinigten Hünden. Die zur Verwendung 


gelangenden Flaſchen müſſen vorher auf das Sauberſte 
gereinigt werden. Etwaiges Schwenken der Flaſche geſchehe 
nicht mit Schrot, ſondern mit kleinen Kieſelſteinen, die in dem 
zu unterſuchenden Waſſer vorher gründlich gereinigt werden. 
Die Flaſchen feien aus durchſichtigem Glas, jo ift es leichter 
möglich, dieſelben auf ihre Reinheit zu prüfen, auch können 
Niederſchläge und etwa vorhandene lebende Organismen eher 
geſehen werden. Als Verſchlußmaterial dienen am beſten ein⸗ 
geſchliffene Glasſtöpfel. Anderenfalls find nur noch zu keinem 
anderen Zwecke benutzte Korke zu verwenden, die vor dem Ge⸗ 
brauch mit dem zu unterſuchenden Waſſer gründlich ausge⸗ 
waſcheu worden find. Die gereinigtenFlaſchen find mit demWaſſer 
gauz zu füllen, dann wieder zu entleeren und erſt nachmindeſtens 
dreimaligem Wechſel eine endgiltige Füllung vorzunehmen. 
Wird das Waſſer aus einem Brunnen entnommen, jo ift das 
Waſſer erſt fünf Minuten lang abzupumpen, ehe man die 


Flaſchen füllt, da ſonſt etwaige Verunreinigungen am 
Brunnenrohr die Verwerthbarkeit des Uuterſuchungs⸗ 


ergebniſſes beeinträchtigen können. Die Beförderung der 
Proben an das Laboratorium der Unterſuchungsſtation ift 
thunlichſt zu beſchleunigen, da in den geſchloſſenen Flaſchen 
ſich leicht Zerſetzungsſtoffe im Waſſer bilden, die ein falſches 
Bild ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung geben; aus dem 
gleichen Grunde iſt die Abſendung der betreſſenden Proben 
in den letzten Wochentagen thunlichſt zu vermeiden. 


jan 
LET 5 
Mrauinz. 

t. Zoppot, 14. Nov. Die in früheren Jahren in der 
Provinz ſo oft gehörte Aeußerung, im Winter müßte es in 
Hoppot ſehr eintönig ſein, trifft bekanntlich jeit einer Reihe 
von Jahren nicht mehr zu. Alle Kreiſe der Zoppoter Be⸗ 
völkerung, haben auch im Winter reichlich Gelegenheit zu 
geſelligen Vergnügungen. So verauſtaltete geſtern die hieſige 
Reſſource im Curhauſe ihren erſten Ballabend. Das 
Arrangement war vorzüglich. Küche und Keller des Herrn 


Bielefeldt fanden gebührende Berückſichtigung und Aue 
erkennung. — Gleichzeitig hielt der Turnverein im 


Vietorig⸗wotel ſeinen Herrenabend ab. Die Nachbaxvereine 


hatten Vertreter entſandt. Der Vorſitzende regte in ſeiner An⸗ 
ſprache die Widmung eines Steines für das Jahndenkmal in der 
Haſeuhalde bei Berlin an. Der Verlauf des Abends war 
ſehr gemüthlich. Turneriſche Uebungen, muſikaliſche und 
thegtraliſche Aufführungen forgten für die Unterhaltung. — 
Heute beging in denſelben Räumen der hieſige katholiſche 
Geſellenverein fein VI. Stiftuugsfeft. Mit einer Ans 
ſprache des Vorſitzenden, die in einem Hoch auf Kaifer und 
Papſt endete, trug der Geſellenchor des Vereins mehrere 
Lieder vor, denen das Theaterſtück „Kasperle als Profeſſor 
Falb“ folgte. Zum Schluß trat der Tanz in feine Rechte. — 
Der hieſige Lehrerverein hielt Sonnabend Nachmittag im 
Kurhauſe ſeine Sitzung ab. Herr Kellas⸗Cießau hielt einen 
Vortrag über die Anforderungen, die entſprechend dem 
miniſteriellen Beſtimmungen an ein Geſchichtsbuch für die 
Volksſchule zu ſteuen ſind. 
h. Putzig, 14. Novbr. Geſtern hielt der katholiſche 
Lehrerverein des Kreiſes Putzig Teine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung in Gr. Starzin 
ab. Der Vorſitzende Herr Lehrer Splett⸗Starzin 
eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache, in welcher er 
die Nothwendigkeit und die Vortheile der Lehrervereine 
darlegte. Nach dem Hoch auf den Kaiſer und Papit 
berichtete Herr Lehrer Zengerski über das Thema 
„Die Unſterblichkeit der Seele, dargethan aus dem 
Glauben der Völker aller Zeiten.“ Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden als erſter Vorſitzender Lehrer Splett⸗ 
Gr. Starzin, zweiter Vorſitzender Kankowski⸗Putzig 
Schriftführer Lemke⸗Putzig, Rendant Zen geris 
Strellin. 
kowski übernimmt Lehrer 
20 ane en ft nächſte 
Januar in Mechau ſtatt. — Die goldene Ho i 
feiern am 15. d. Mts. die Tagelöhner Ra 
Rohnertichen Eheleute in Rutzau, am 17. das 
Patok'ſche Ehepaar in Bugig. Alle drei Ehepaare 
haben kaiſerliche Geſchenke, von je 30 Mark erhalten. 
In der letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins wurde einem Antrage der Gemeinden 
Chlazau, Großendorf und Schwarzau ent⸗ 
ſprechend beſchloſſen, in Hohenſee eine Bullenſtation 
Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, eine 


Verſammlung findet Ende 


zit errichten. 
Petition in Belreff der Hengſt⸗Köror 

ti rdnung z 
erlaſſen. a TE 
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Während der Krankheit des Lehrers Kanu⸗ 
a j Bohlen = Werblin die 
Geſchäfte eines zweiten Vorſitzenden. Der Verein zühlt 


getilgt fein. 
2655 270 Mark. 


hatte der Lieder 
Vortragsabend veranſtaltet. 
war ſehr rege. 

* Elbing, 14. Nov. 


hardt, Oberlehrer an 


St. tritt fein Amt am 1. December an. 
n. Gr. Leſewitz, 14. Nov. 
Grundſtück der verw. Frau J ; 
ift für 159000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Guſtav 

öwen⸗Warnau verkauft worden. 
n. Tiegenhof, 14. Nov. 


nehmigung des Deichamts eine Abfahrtsrampe vom 


Weichſeldeich zur Anlegeſtelle der Habermann: 
j hergeſtellt 


ſchen Dampfer bei Rothebude 
worden. Es iſt hierdurch auch für Fuhrwerke ein be⸗ 
quemer Verkehrsweg über den Deich geſchaffen. 

m Neuenburg, 14. Nov. Seit geſtern ift der 
Betrieb der Schnellfähre, welche den Verkehr 
auf der Weichſel mit der Marienwerderer Niederung ver- 
mittelt, eingeſtellt worden. Der Verkehr wird 


leider ſehr oft auch durch die Sandbänke des Stromes D 


beeinträchtigt. Der berechtigte Wunſch der Bürger, daß 
der Staat die Fähre ankaufen möchte, 
erfüllt ſich nicht. Für den Verkehr wäre die Erfüllung 
deſſelben nur von Vortheil, da ein Privatmann nicht 
in der Lage iſt, Mittel zuzuſetzen, um unter allerlei 
Schwierigkeiten den Betrieb in rentirender Weiſe 
fortzuſetzen. Wie wichtig für die Stadt der rege 
Verkehr mit der Marienwerderer Niederung iſt, kann 
man daraus erſehen, daß manche Geſchäfte bei guter 
Verbindung im Monat einen um 3000 Mk. größeren 


Umſatz erzielen. 

Luck, 14. Novbr, Der Redacteur Bahrke beab⸗ 
ſichtigt, wie die „Gaz. Ludowa“ mittheilt, gegen das 
Vorgehen der Polizeibehörde, welche jogar ſeine nahen 
Verwandten aus ſeiner Wohnung gewieſen habe, Be⸗ 
ſchwerde einzureichen; ſollte dies nichts helfen, fo werde 
die Frage, ob die Polizei das Recht habe, öffentlich 
eingeladene Gäſte aus einer Privatwohnung zu ent⸗ 
fernen, im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens ent⸗ 
ſchieden werden müſſen. Die mit der maſuriſchen Volks⸗ 
partei ſympathiſirenden Abgeordneten werden in der 
„Gaz. Lud.“ erſucht, die Angelegenheit vor das Parla⸗ 
ment zn bringen, damit die Welt erfahre, wie die Maſuren 
ya würden. 

j onitz, 19. Nov. 25 Jahre find morgen verfloſſen, 
feit die Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Flatow eröffnet 
wurde. — Der Krieger verein Frankenhagen 
Bat jedes ſeiner Mitglieder mit 100 Mark bei der 
Sterbecaſſe des Deutſchen Kriegerbundes verſichert und 
beſchloſſen, dasſelbe auch bei allen neu eintretenden 

itgliedern zu thun. Der Verein zählt gegenwärtig 
34 Mitglieder. — Der hieſige Männergejang- 
verein feierte geſtern, der Katholiſche Geſang⸗ 
verein heute fein erſtes Winterfeſt. — Der Männer- 
geſangverein wird demnächſt zum Beſten der hieſigen 
Bettel⸗Akademie eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abend⸗ 
unterhaltung veranſtalten, deren Ertrag armen Kindern 
zugute kommen ſoll. 

n. Graudenz, 14. Nov. In der geſtrigen Kreis⸗ 
tags⸗Sitzung wurde an Stelle des Oberbürger⸗ 
meiſters a. D. Pohlmann, welcher ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat, Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt als 
Propinzial⸗Landtagsabgeordneter gewählt. Der aus⸗ 
ſcheidende Kreisdeputirte v. Katzler⸗Wiederſee und 
das Kreisausſchußmitglied Oßmaun⸗Sallno wurden 
wiedergewählt. An Stelle des eine Wiederwahl ab⸗ 
lehnenden Buchhändlers Schubert wurde Bürger⸗ 
meiſter Polski in den Kreisgusſchuß gewählt. Den 
Anträgen um Bewilligung von 500 Mk. zur Stationirung 
von Pflegeſchweſtern auf dem Lande und 1000 Mark 
zur Vervollſtändigung von der Fiſchbrut = Anitalt 


— — — m — —bV . . — — — — 

Elbing, 14. Nov. Die Kriegsſchuld, welche 
ſeit dem Freiheits⸗Kriege unſere Stadt ſchwer belaſtete, 
wird mit Ablauf des Jahres 1899 endlich ganz 
Dieſe Schuld betrug urſprünglich 
Im Jahre 1873 belief fiğ die Schuld 
noch auf 1177 120 Mark, zu Beginn dieſes Jahres iſt 
die Schuld bereits auf 146 141,18 Mark geſunken. In 
den letzten 23 Jahren iſt alſo ein Betrag von mehr 
als 1 Million Mark für dieſe Zwecke verwendet worden. 
Die Staatscaſſe zahlt zu der Tilgung im Ganzen jähr⸗ 
lich ca. 25 000 Mark, während jährlich ca. 24 000 Mark 
durch die Kämmereicaſſe zu decken ſind. — Heute Abend 


hain in der Bürgerreſſource einen 
Die Betheiligung 


Ein Vermächt niß von 
5040 hat die in Reval (Rußland) verſtorbene Lehrer⸗ 
wittwe Eleonore Hintz geb. L Orange aus Königs⸗ 
berg dem hieſigen St. George⸗Hoſpital bezw. dem 
hieſigen Magiſtrat zugewandt. — Herr Dr. Stein⸗ 
der hieſigen Töchterſchule, iſt 
zum Kreisſchnlinſpector in Zempelburg ernannt. Herr 


Das 382 Morgen große 
da Möller in Gnojau, 


Seitens der Intereſſenten 
des Amtsbezirks Neumünſterberg iſt mit Ge⸗ 


Dienstag 


NRoggenhauſen zugeſtimmt. Ebenfalls wurde die 
Genehmigung ertheilt zu dem mit Frau Chales de 
Beaulieu⸗Kunterſtein vereinbarten Vertrage über den 
Ankauf eines 2 Morgen großen Grundſtückes bis zum 
Höchſtpreiſe von 30000 Mark zur Erbauung eines 
Kreishauſes, zur Aufftellung eines Projectes 
wurden 10 000 Mark bewilligt. Der Entnahme von 
Vorſchüſſen aus der Kreisſparcaſſe zur Deckung des 
Bedarfs der Kreiscommunaleaſſe bis zur Höhe 
von 50 000 Mark wurde zugeſtimmt. Auch die 
Pflaſterung der Zufuhrſtraßen zu den Halteſtellen der 
neu zu erbauenden Bahnlinie wurde genehmigt. Der 
Petition um Herſtellung einer beſſeren Eiſen⸗ 
bahn⸗ Verbindung für den Perſonenverkehr von 
den ſüdlichen und öſtlichen Theilen Oſt⸗ 
und Weſtpreeßens nach Berlin ſchloß ſich der 
Kreistag an. 7 

g. Pillau, 13. Nov. Heute zieht bereits Pregel⸗ 
Treibeis aus dem Haff in die Oſtſee. Am Eingange 
unſeres Haſens hat die Königliche Hafenbau⸗Inſpeetion 
daher geſtern ſchon die Hafenſperre anbringen laſſen, 
um den Hafen möglichſt eisfrei zu halten. 


lh Eingeſandt. 


Danzig, 12. Nov. 1897. 


Gegenüber den bis jetzt in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langten Darlegungen in Betreff der Beſetzung der 
Directorſtelle am Zoppoter Schlachthofe liegt es jeden⸗ 
falls im Intereſſe des Publicums, daß zur Informirung 
und richtigen Beurtheilung auch ein audiatur et altera 
pars in der Preſſe erſcheint! f 

„Bei der Ernennung des bisherigen Hallenmeifters®. 
zum Vorſteher des Schlachthofes Zoppot iſt der Herr 
Gemeinde⸗Vorſteher lediglich vom Intereſſe der 
Gemeinde Zoppot geleitet worden“, ſchreibt der Correſp. 
der „Danz. Ztg.“, deshalb wohl auch die lebhafte 
ebatte in der Gemeinde⸗Vertretung, die auf die dieg- 
bezügliche Mittheilung hin erfolgt iſt und die bewieſen 
hat, daß der Wille des Herrn Gemeinde⸗Vorſtehers 
dem Wunſche der Gemeinde - Vertretung diametral 
gegenüberſtaud; mehrere angeſehene Bürger Zoppots 
haben ſich auch rückhaltslos in abfälliger Weiſe über 
dieſe Ernennung geäußert! 

Nun die beiden angegebenen ſachlichen Punkte 
in dieſem Berichte: 

1. Tüchtigkeit des Herrn Wenzel: Dieſelbe möge 
ja vorhanden ſein, kommt hier aber in gewiſſer Be⸗ 
ziehung kaum in Betracht, da bei Beanſtandung von 
ganzen Thieren und bei vorgefundenen krankhaſten 
Veränderungen bezüglich der Verwendbarkeit des 
Fleiſches zum Genuſſe für den Menſchen beim Laien⸗ 
Fleiſchbeſchauer recht häufig Zweifel auftreten, und 
in dieſem Falle immer ein Thierarzt reſp. Kreis⸗ 
thierarzt zugezogen werden muß ($ 20 der Anweiſung 
betr. die Anſtellung und die Obliegenheiten der Schlacht⸗ 
viehbeſchauer), was bei der großen Anzahl von 
Schlachtungen auf dem Schlachthofe deſto häufiger 
paſſiren dürfte! 

2. Was die pecuniäre Seite anbetrifft, jo liegt hier 
eine optiſche Täuſchung vor: Vor allem könnten ſich die 
Herren Thierärzte freuen und nicht genug Dank wiſſen, 
daß Z. ſo bahnbrechend in Bezug auf die Beſoldung 
der Thierärzte als Schlachthofthierärzte vorgehe! 
Z. bekäme alſo erſt für 5000 Mark einen tüchtigen 
Thierarzt! Nun, deſſen kann Z. verſichert ſein, bei der 
heutigen Ueberfüllung in jedem Fache und bei dem 
Andrang gerade um eine feſte, penſionsfähige Beamten⸗ 
ſtelle ift ein Thierarzt an einem kleineren Schlachthöfe, 
wie Z., ſchon für 2000 Mark zu haben, beſonders 
wenn ihm noch geſtattet werden ſollte — was für die 
Thierbeſitzer Z. von außerordentlicher Wichtigkeit wäre, 
beſonders in Nothfällen — in ſeiner freien Zeit die 
Privatpraxis auszuüben; aber auch ohne dieſe haben 
die Schlachthöfe von dem Genre Zoppots ſehr ſelten 
mehr als 2000 Mark für ihren Leiter im Etat, und es 
dürften deshalb ſich nicht einer, jedoch mehrere 
tüchtige Bewerber bei einer eventl. Ausſchreibung 
dieſer Stelle finden laſſen. Die erſparten 3000 Mark 
ſind alſo ſehr ſchön auf dem Papiere — aber in 
Wirklichkeit, ja da ſieht die Sache anders aus: denn 
dafür, daß in dieſen Zweifelfällen ſtets ein Thierarzt 
hinzugezogen werden muß, was, wenn der letztere 
nicht am Orte wohnt, rieſige Unannehmlichkeiten und 
beſonders Verzögerungen im Gefolge hat, dürfte für 
dieſen Thierarzt noch ein hübſches Fixum ausgeworfen 
werden müſſen, das dann ganz natürlich noch zu den 
2000 Mark, die der Empiriker bekommt, hinzutritt und 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


N 
iſt; was mithin im letzteren Falle ſogar eine Erſparniß 


16. November⸗ 


bedeutet! 32 3 

Es liegt die Sache alfo einfach fo: 1. Die Tüchtigkeit 
des p. Wenzel wird, ſoweit er feine Funcrton ausüben 
kann, garnicht angezweifelt, die des anzuſtellenden Thier⸗ 
arztes hoffentlicht erft recht nicht! 2. Der Schlachthof 
hat keine 3000 Mark Erſparniß, ſondern telleicht 
600 Mark Mehrausgabe für die Hinzuziehung eines 
Thierarztes in dem Falle des Zweifels bei dem 
Empiriker! 

Daß vielleicht auch einmal Differenzen zwiſchen 
Thierarzt und Fleiſcher vorkommen (in Betreff der 
Fleiſchbeſchau), die dann den beamteten Thierarzt er⸗ 
forderten, kann zugegeben werden, dürfte aber nach 
den bisherigen Erfahrungen an anderen Schlachthöfen 
zu den größten Seltenheiten gehören. 

Sollten nun wirklich nicht intereſſantere Gründe 
vorliegen, die bei der Beſetzung dieſer Stelle eine 
derartige Taktik betreffs der Wahl erheiſchten?!! X. 


Kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, den 17. November (Buß ⸗ und Bettag). 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 
Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Herr Paftor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Abends 5½ Uhr geiſtliches 
Concert zum Beſten der Gemeindepflege von St. Catharinen. 

Spendhaus⸗Kirche. Vormittgs 10 Uhr Herr Prediger Blech. 

Ev. Vereinshaus, Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 8 Uhr 
Bibelbeſprechung 1. Johannisbrief Cap. 1. Auch ſolche 
Süngfinge, die nicht Mitglieder find, werden herzlich ein- 
geladen. 

St. Trinitatis. Vormitt. 9½ Uhr Herr Prediger Schmidt 
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Vormitt. 9½ Uhr Herr Prediger Hevelke. 
A 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 

. 


Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt, Beichte und Feier des heiligen Abendmahls Herr 
Fa e Neudörffer. Kindergottesdienſt findet 
nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vormittags 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormitt. 10 Uhr Herr Paſtor Stengel. 
Beichte um 9½ Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sakriſtei. 

Mennoniten⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormitt. 10 Uhr Herr General⸗ 
Superintendent D. Doeblin. Die Bibelſtunde fällt aus. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. Nachm. 
6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch⸗Lutheriſche Gemeinde.) 
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paftor Wichmann. 

Evangel.⸗luther. Kirche, Heil. Geiſtgaſſe 94. Vorm. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. Nachm. 5 Uhr 
Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg⸗Stiftung, Mauergang 3. Abends 7 Uhr 
Chriſtliche Vereinigung Herr Pfarrer Scheffen. 

Miſſionsſgal, Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Vormittags, 
2 Uhr Mittags und 6 Uhr Abends Gebetsverſammlung. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Freie religiöie Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und s Uhr und polniſche Predigt. 
a EE Hochamt und Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 
andacht. 

St. Brigitta. 8 Uhr Militärgottesdienſt, Hochamt. 7 Uhr 
ae 93, Uhr, Hochamt und Predigt. 3 Uhr Vesper: 
andacht. 

Baptiſten⸗Kirche, Schießſtange 13/14. Nachmittags 4 Uhr 
Predigt. 5½ Uhr Jahresfeſt des Frauenvereins. Herr 
Prediger Haupt. Zutritt frei. È 

WMethodijten-Gemeinde, Jopengaſſe 15. Vorm. 9½ Uhr 
Predigt. Abends 6 Uhr Predigt. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Herr Prediger R. Ramdohr. i 

Schidlitz. Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt. Vorm. 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Langfuhr. Schulhaus. Vorm. 10%, Uhr Herr Pfarrer 
Lutze. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Feier des heil. 
Abendmahls. 

Neufahrwaſſer. Himmelfahrts⸗Kirche. Vormittags 
91h Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

S . Hedwigs⸗ Kirche. Vorm. 9½ Uhr Hochamt und 
Predigt Herr Pfarrer Reimann. 
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* 


= 


Zoppot. Gvangeliſche Kirche. 


Unſer 


| Ausverkauf 


enthält 


Geſte) 


Preiſen. 


Hicke 


63 Langgasse 63. 


für Raben, Blonfen, Beſätze 


m bedeutend zurükgeſetzten 


Süulen⸗ 


und 


empfiehlt in großer Auswahl 


Langgasse 57/58. 
Telegr.-⸗Adr. Axt Danzig. 


nelte 


eignen, werden zu 


ausverkauft. 


Tuchwaarenhaus, 


legante Fracks 9 5 
Frack - Anzüge 


werden ſtets verliehen 
Breitgaſſe 36. 


Wohne Spendhausneugaſſe 5, 2. 
Bartsch, &lavierftimmer. 


werden jauber 


Ständerlampen 


H. Ed. Axt, 


Telephon Nr. 352. 


eſte 


welche ſich ax lenden Metermaaße tegen zu 
Herrenbeiukleidern, Anabenanzügen, 
Anaben = Winterpaletots, Anabenbeinkleidern 


spottbilligen Preisen 


Riess & Reimann, 


20 Heilige Geiſtgaſſe 20. | 
Aheumatisumg 


jeder Art wird binn, 4-6 Tagen 
RN Näh. d. Dr. med. 

enberg’s em. Laborat., 
Berlin, en 48, (1149 
ae nn jeder Art 
u. billig angefert. 
Reparaturen ſchnellſtens e 
Büttelgaſſe 10/11, 1 Tr., links. 


0 
0 2 


11861 


Nachdru 
halt. d. Bier wochenl. wohlſchm. 
Die v. uns fabr. Bierapp. zeichn.|. 
d.ſteleg.Ausſt. u. pret.Conſtr. aus 
Obenſt. App. o. Kohlſ.(Fl. u. Geſt. 
v.-4 45an. Gebr. Franz, Königsb. 
i. Pr. Illuſtr. Preiscour.grat. u. fr. 


Reizende ſilberverſp. und 
beſponnene Neuheiten in Glas⸗ 
ſachen für den Weihnachts⸗ 
baum, eine Sortimentskiſte B, 
enthaltend 272 Stck. fön be- 
malte Kugeln, Refl., Früchte, 
Taunenzapfen, Nüſſe, Perlen 
2c. in prachtvollen Farben (eine 
hübſche Baumſpitze und ein 
Wachsengel gratis) geg Nachn. 
von 5 % franco Th. Fr. Geyer, 
Limbach⸗Alsbach i. Thür. (1817 


„„!!! ͤ LE 
SD 


4 Weihnachts- } 
(Bestellungen? 


(1519 


empfie 


jedem Bilde in nur vor: p des L 


züglicher Ausführung. 


d AAA S BL 
q A. Sembritzki, B e 
d Photogr. Atelier 
Poggenpfuhi Nr. 80. 
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ID eren? Günſe 
ſind Dienstag, Mittwoch und 


Donnerstag zu baben Breit⸗ 


Echt engliſch Porter 


von Salt & Go, Burton 
empfiehlt flaſchenreif 
A. Schwoch, 
Frauengaſſe Nr. 10. 


ziehen 


N 


treter 


neu ge 


Anfang des Gottes⸗ Wäſche unter größter Schonung derſelben. 


das fortfällt, wenn ein Thierarzt Leiter des Inſtituts! dienſtes Vormittags 9%, Uhr. Herr Pfarrer Conrad. käuflich. — 


| Uns. Kohlensänre-Bierapparate | me Hygienischer Schutz: 


älteſte Firma am Platze, 


D Marke anerkannt find, 


lungen en gros oder beim Ber: | | 
ME” Beitaedihie TRE 


werden ſachgemäß angefertigt 
Fleiſchergaſſe Nr. 15. e 


Sophas, Matratzen, 


ſowie jede andere Polſterarbeit 
wird leg gusgef. E. Seeger, 


äntel u. Kleider w.modernij u. 


Nr. 269. 


3 | ri m. 10 Uhr 
+. Stargard. St. Katharinen⸗Kirche. Bor N 
Me Superintendent Dreyer. Der Nachmittagsgottes 
ZANE. OR i 1 
iegenhof. vangeli 
Gottesdlenſt und Abendmahlsfeier durch 
Hankwitz⸗Steegen. 4 
Li Kirche. (get Mariä Opferung) s 
Palę bu Predigt Un Lohan Nachmittags 2½ Uh 
Vesperandacht Herr Curatus Werner. Marien 
Elbing. Evang. luth. Haupt k ir che gu © ihn Beichte. 
Vormittags 10 Uhr Herr pa bę 9 i Uhr 
Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarre b . 4 
Geil. Gef ir ce. Vorm 10 Uhr Herr Pfarr a 
Neuſt. Evang. Pfarrkirche zu Heil. Drei Seite, 
Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Rahn. 9% Uhr 
eh Ant A BE EA Uhr Herr Pfarrer 
t. Annen⸗ Kirche. Vorm f er 
Selke. 9, Uhr Beichte. Nachm. 2 Uhr Herr Pfarr 
Malletke. ; + Super 
Heil. Leichnam⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Her 6 
intendent eee 93, Uhr Beichte. Nachmittag 
2 Uhr Herr Prediger Bergan. . Prediger 
St. Paulus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 5 
mogi, 11 Uhr Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uh 
Herr Prediger Kuopf. a z r. 
Nerd te Kirche. Vorm. 10 Uhr Herr Prediger D 
Maywald. ereit 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Gottesdienſt. 
a E 1 , Herr Prediger 
inrichs. Donnerſta en Uhr, e⸗ 
= 1155 t = 4 ch b | a 4 Georg 
oſpitals⸗Kirche. Vorm. 9 achm. 2% 0 A 
6h Vereinshaus. Abends 7 Ühr, allg. relig, Ver 
ſammlung mit Chorgeſang. e 


den zahlreichen sich täglich mehrenden 
nter Kaffee- Special -Marken behauptet 


= Zuntz 
Gebrannter Java-Kaffee 


dauernd seinen Ruf einer ersten preiswerthen uní 

feinschmeckenden Marke. Seine Beliebtheit ist begrun"— 
det in der stets gleichmässigen Qualität, in seinem ? 
exquisiten Aroma und seiner hohen Ergiebigkeit: $ 


, ist käuflich in allen Geschäften der” 
Zuntz Kaffee Consumbranche. & + * 


* 2 
DF- Plüss-Staufer-Kitt -E w. 
in Tuben und Gläſern, mehrfach prämiirt un zer⸗ 
kannt als das Praktiſchte und Beſte zum Kitten i. 
brochener Gegenſtände empfiehlt: H. Ed. Ax 


Ñ| 


inde Bormittagó 
Gemein Herrn Pfarrer 


Vormittags 


Wegen einer Amtsreiſ 


err Prediger 
s $e diger Horn. 


vieler hervorragender Medieiner liegen vor. 
auch in den Apotheken erhältlich. — 
.. EB . 


Für Blutarme u. Bleich⸗ 
ſüchtige. Von ärztlicher Seite wird er, 


ſchrieben: „Auf Grund von 
ſchiedenen Verſuchen kann ich behaupten, daß Mute 
ein in jeder Beziehung geeignetes Fleiſcherſatzmitt hen, 
Ein weißes Pulver von appetitlichem „Ausſch gr 
geruchlos und faſt geſchmacklos, leicht löslich u 
eine ſehr ins Gewicht fallende Eigenſchaft — nutzt 
theuer. Sie wird im Darm vortrefflich ausgelidſe 
und hat im Stoffwechſel denſelben Nährwerth wie erz 
Gimeifftofje des Fleiſches“ Nutroſe it befo en 
geeignet zur kräftigen Ernährung von Reconvalescente 
ſchwächlichen Kindern, Bleichſüchtigen, Blutarne 
Bruſt⸗ und Magenkranken 2c, wie dies neuere der 
probungen in großen Krankenhäuſern und Klinike gi 
Univerſitäten bewieſen haben. In Schachteln à 
— ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch hen, 
Apotheken, ſowie Droguenhandlungen u. ſ. w. zu ben 000 


Einzige Fabrikanten: Farbwerke, Höchſt a. M. (2. 
Pr ird Dr. Thom, 
Freund der Hausfrau ns Sele 

l 


pulver vielfach genannt, weil kein anderes Waſchmieſ 

ſo vorzügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt eiße 

gerade dieſes. Man erzielt damit blendend w 
600 


(Kein Gummi. ( chen 
Tauſende von Anerkennungsſchrei 15. 
von Aerzten u. A. liegen zur Einſicht a 
½ Schachtel (12 Stück) .. 2,00 M orto 
2], Schachtel 3,50 , / 5A. 20 
½ Schachtel 


E j 0. 
Berlin O, Holzmarktſtraße 69/70 
Jede Schachtel muß nebenſteh. Schutz marke 


trag. Auch in Drog. u. beſſ.Friſ.⸗Geſch.z⸗ ri 


haben 
die Handlung Fr. Hasser, Seeſtraße 340, 


die Handlung Benno von Wiecki, Danzigerftraße 1, 
Commiffienslager meiner Weine u. Spirituali 


Verkauf zu Original⸗Preiſen. 


J. H. L. Brandt, Danzig, 


Weingroßzhandlung, 


2 
gegr. 1844. (487 


Pedro Domecq I, Aus Dankbarkeit. 


Jerez dę la Frontera; 


und zum Wohle Magenleiden 
gebe ich Jedermann gern une 
geltliche Auskunft über erden, 
ehemaligen Magenbeſchre tung 
Schmerzen, Verdauungs Y e mib 


Spanien. (1812 


gegründet 1730, 
hlt dem Weingroß⸗ 


werden ſchon jetzt zur en ; 3 Lac. und the 
€ pünktlichen Lieferung ent- "She OE aeh Ri ee meines pojes 
d Be ee erries, Alters hiervon befreit u. 90013 
Vergrößerungen nach @| pie reinſten u. älteſten Weine geworden bin. er a. D. 


> ? D 
andes jowie jeine nur F. Koch, Königl. Förſt (Belt 


(1863 | d Aufnahme bei jeder Paus Naturweinen beftiizten Pömbſen, Poſt Nieheim 
Witterung. (1821 Cognacs, |= ni 
welche allgemein als die erfte | E 


vorzüglichſte ſpaniſche 
Zu be⸗ * 
durch die Weinhand- | M 


Paul Lojewski, Danzig. 


am kleinen © 

wir vergüten pro 

Fuhre 30 . 

; ee 
dortſelbſt, o 

|| Ressler, Sopfenaalie s 


(1824 


anggarten Nr. 8. 


arb. Häkergaſſe 18, ./1 Tr. 


Mei = 5 3 
Bio fertigen Röcke geben in Zusammenstellung mit 


Usen ans meinem überaus reichhaltigen Lager sehr kleid- 
same und äusserst praktische Costtiane! (1736 


70 Ad. Zıtzlaff 10. 


Wollwebergasse 


An, 5 
meine Firma und Hausnummer „AO“ bitte ich zu achten! 


9te Berliner 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie 


N 


Ziehung 6.—11. December cr. 
ipleg soreeq Im 


* Für Porto und Liste 30 Pf. (Ausland 50 Pf.) extra. 


Verzand auch unter Nachnahme oder gegen Einsendung von Briefmarken, 


Oscar Bräuer & Go. Nachf 


Bank-Geschäft, BERLIN W., Friedrichstr. 181 
O O ee ET Fe 
| (1815 


Krimmer-Muffen 
Krimmer-Baretts 
Krimmer-Kragen u san wu 
Kopf-Shawls und befonders 


billigen Preiſen. 


Adolph Schott, 


11 Langgaſſe 11 
122 Breitgaſſe 122. 1757 


„Nolde's Pflaſter“ 


$ h hilft ſchnell und ſicher bei 3 
exenſchuß, Gliederreißen, Rheumatismus. 
Nied preis nur 60 Pfennige. "QE 
5 erlagen Schwan⸗Apotheke Herm. Knochenhauer, an der 
ornſch-Brücke, Danzig, Apotheke a. Langgarten 106, Ad. Rohleder, 
Mig und in den meiſten anderen Apotheken der Stadtu. Provinz. 


No. inm Ueberz. aus 
1402. Horreh-Regenschirmm, Pa. Gloria, 
m. braun polirt. Naturſtock a. ein. Stück, 
elegant und dauerhaft, franco geg. Ein⸗ 
ſendung von 5 M u. 50 9 für Porto. 


au. Damen-Regensehiru, Ja. Storia, 
n. fein. weißen Griff, a Stück 5,25 A; 


Porto 50 J. Umtauſch geſtattet. Preisb. 
mit ca. 200 Abbild. grat, u. franco. (981 


F, W. Sam & (0, Jolingen⸗Foche. 


ift ei 
tale aus 
Atr 


M 


ildung bei Kindern. 
Vreis Fl. M. * 
Schering's Grüne Npotlieke, Berli w., Giafeche w. 
` Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen<Danblungen. 
Rieberfagen Danzig + Sämmtliche Apotheken, Danzig⸗Lang 
uhr: Adler⸗Apotheke, Tiegenhof: Knigge ſſche Apoth., Zoppot⸗ 
Apoth. 0. Fromelt, Skurz: Apoth. Georg Lievan. (1818 


Möbel- u. Polterwanven- Fabrik, 


Brodbänkengaſſe 38, vis-a-vis der Kürſchnergaſſe, 
ee empfiehlt großes Lager in 
: allen Sorten 
„AMP Möbel 
Spiegel und Polſterſachen, 
jeder Preislage; 
Ausſteuern "WE 
in echt nußb. nebſt Garnitur, 
modern, von 350 Au. theurere. 
Garnituren von 120 4 an, 
Schlaf- und Sitzſophas von 
28% an, Bettgeſt. v. 10—90 % 
Nicht, Vorhandenes wird ſolide 
und preiswerth angefertigt. 
Sicheren Kunden auch Credit. 
Verſandt gratis. 


Male Nb Bre. MTA Mein Gomtoit befinder fi 
allleiden, & al: ein ie befindet ſich 
Nini, de . sein | Dteitgaffe 98, 1 Ereppe. 


+ a. d. Stadtbahn 24. Arnold, Kreistaxator, Hans- 
don, 5504 incl. Med. p. N. (1229 verwalter u. Auctionator. (1052 


Dienstag 


(22093 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Zu ſoliden 
Capitals- Anlagen 
empfehlen wir: 

3% Deutſche Reichs⸗ und Preuß. Staats⸗Auleihen, 
4% Preußiſche Hypoth.⸗Pfandbriefe, bis 1905 unkündb., 
3½%% „ Hypoth.⸗Pfandbriefe, „ 1905 „ 
3½% Hamburger ypoth.⸗Pfandbriefe „ 1905 
3/½% Gothaer Hypoth.⸗Pfandbriefe, „ 1905 
3½½ Meininger ypoth.⸗Pfandbriefe, z 1907 

beleihungsfähig nei der Reichsbank 

ferner: 
3½ % u. 4% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
und beſorgen 

den An⸗ und Verkauf aller anderen Werthpapiere. 
Aufbewahrung von Werthobjeeten in diebes⸗ und 
feuerſicheren 


Panzer⸗Schränken 


unter eigenem Verſchluß des Miethers. (1342 


Meyer Gelhorn, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt Nr. 40. 


z 


Mmmm 


CENTRALE: MOSKAU. 
Filialen in: Rjasan, Tula, Kursk, Pensa, Libau, Sewastopol, 
Smolensk, Iwanowo-Wosnesensk, Witebsk, Dwinsk, Eupatoria, 
Brest-Litowsk, Jaroslaw, Buchara, Kokand, Teheran,Königsberg, 
Danzig, Leipzig, Marseille, Rotterdam, Stettin. 
Agenturen in: Mohilew-Pod., Pawlograd, Skopin, Jefremoff, 
Saransk, Buguruslan. 
Monatsbilanz per 1. October 1897. 


ACTIVA. 


1 sa & c ie., 


Rheinische Gasmotoren-Fabrik Mannheim. 


stehender und liegender Construction für Gas- und 
Petroleum-Ligroin. 
4000 Motore mit 
iR 19000 Pferdekräften abgeliefert. 
= Anerkannt aussergewöhnlich niedriger Gas- und Benzin- 
verbrauch, daher sehr billig im Betrieb. 
Im Interesse eines jeden Käufers liegt es, unsere Prospecte 
kommen zu lassen. [17330 R 


SER 


Montreux, Schweiz. 
Wunderſchöner Winter⸗Aufeuthalt. Mildes geſundes 
Klima. In beſt geſchützter Lage: 


Hotel Beau Rivage. 


Bekanntes comfortables Haus, von den Deutſchen bevorzugt. 
Neuer Wintergarten, Salons, Rauchzimmer, Billard. Gute 
Küche. Mäßige Preiſe. (1360 
Ad. Rochedieu-Segesser, 


z KS ROA A DOW A 
O CENE TOWAR 2% 


16542) S. Blum in Thorn. 


Pedro Domecq, 


Jerez de la Frontera, Spanien, 
älteſte Firma am Platze, 
gegründet 1730, 


empfiehlt dem Weingrosshandel = 


ze- Sherries en INIINJieINDATE, 

ſowie bene ansNaturweinen A bleel-Npielnauren, Š 
elan, ee ca w 
Puppen, Buppengesell ae starr. Q 


Habe in Diefem | | 
Jahre mein Lager 


1 Cognacs a 
welche allgemein als die erste 
u.vorziiglichste ſpaniſche Marke 


Cassabestand und Bankguthaben Rbl. 3,122,023.89 anerkannt find. (22244 

Wechselportefeuille, russ. u. ausl. „ 9,944,779.97 Zu beziehen durch die Wein- N 

Darlehen gegen Sicherheit „ 8,516, 966.94 handlungen en gros oder beim] in jeder Qualität und Preislage. J 

Efectenbestand lll „ 2,273, 477.94 Vertreter Paul Lojewski, Danzig. Zu Hochzeits-, Geburtsta 8, Pathen⸗ und 

Conto-Corrente ee soens e y 845240731] Bon den $aijerjagdcn Gelegenheits = Gefchenfen große Auswahl paſſender WA 

Reservefonds*) . . . 1% SPRA 3.553.910.25 empfiehlt 1744 Artikel in Bronze, Majolika, Glas, Porzellan, geſch. KR 

Conto der Filialen „ 4,050,896.96 pr. Schlefifche Ziermöbeln und Lederwaaren. Ferner Japan- und MM 

Unkosten ĩð „„ 501,506.38 2 Chinawaaren, Lampen, Hausgeräthe. & 

Transitorische Summen 135,506.92 Für Kegler- zc. ꝛc. Clube und Vereine habe 

Immobilien 1,090,238,36 A BUKI LI gang beſonders billige und reizende Geſchenke. 

Protestirte Wechsel „„ 36.086.07 ` ; F Scherz: und Juz Artikel jeden Genres als 
Rubel 41,677,850.99 H. Kruliczek, Natibor. Specialität. 1404 

1815 Á z Große Auswahl in 50 Pfennig, L Mark: und 


Langfuhr. 


Frauenburger Mumme. 
Specialität für Blutarme und 


3 Mark-Mrtifeln. 


PASSIVA. 
Holzmarkt 17. L. Candiet, Holzmarkt 17. 


Volleingezahltes Capital . . Rbl. 10,000, 000.— 
Reserve-Capitalien: 


ig 


Ordentliches . Rbl. 3,483,283.74 | 32.695.260.38 ſchwache Kinder. 30 Flaſchen 3% TZ 

Ausserordentliches + „ 212,026.64 | * | frei Haus empfiehlt C. Lange, 15 — — 1 — 

Depositen „ 11,444.094.80] Langfuhr, Wein⸗ u. Bierhandl., | ; 

Redisoont, Specialconti te.... s 1,40084400 | Bruushöfertueg 43. [1165 Me nel = | | 

Conto-Corrente . . . s. e.s e o e - SEE Berg 

Conto der Filialen . , . . . . „ 3537.20.45 Reste 2444 f 

Accepte . . . . . « « « „ 2,858,09.29 pon zurückgeſ. Stoffen füruueber⸗ FI iedrich & Comp. e 

Fällige Zinsen 2 += 8) » MADA 30,426.75 | zieher, Anzüge, Beinkleider : at) 

Zinsen u. e enen 4 „ te: 0 werden billig verkauft, auch Waldenburg; Schlesien, 
toxische 8 © 06% 7 . Y ej 2 15 Pr * 4 

Pensionsfonds EUER. A „ K 131,779.37 Ba RIO ARR UCI Aran empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen, Mi 


auf das billigſte, elelegant ſitzend 
davon angefertigt. 185 
P. Stein wartz, 
Langgaſſe 49, 1. Etage. 


Gut Johannisthal 


offerirt 
Daber'sche 
Speisekartoffeln 


für den Winterbedarf, bei 
Mindeſtabnahme von 5 Centner 
zum Preiſe von 2,25 A per 
Centner franco Haus. 
Proben und Beſtellungen im 
Cigarrengeſchäft von 
Paul Zacharias, 
Hundegaſſe 14, 
erbeten. (21388 


Schuhmacher ſchwärze, 
1 Weinfl. 15 J, 1 Ltr. 20 9, 
8 Ltr. 50.9 empfiehlt 
5817) Carl Seydel, 

Heil. Geiſtgaſſe 22. 
48 Jopengaſſe 48. 
Reparatur-Werkstatt 
für Brillen, Pincenez, Opern⸗ 
gläſer ze. 
1 Brillen⸗ oder Pincenez⸗ : 
Glas incl. Einſetzen 40 


1 Brill. vb. Pincenez⸗Löth. 30 „ | 5 kija pęd m 
1 Stage men, Ludw. Zimmermann Nachil., 
1 Builenbigel 4 80 ad Danzig, Hopfengaſſe 109/110. (4048 
Feldbahnen u. Lowries, 
Skahlſchienen und 
D transportable Geleiſe, — 


1 Pincenez⸗Feder in ver⸗ 
neu und gebraucht, kauf- und miethsweise, 


JA. Hócheris Export- Braun, 


vielfach mit den höchſten Auszeichnungen 
prämiirten à 


Likór-Specialitaten. 
Zu haben in allen beſſeren Delicateß: und | 
Colonialwaarengeſchäften. 


General⸗Vertreter für Danzig: Herren Schulz & Landwehr, 
Heilige Geiſtgaſſe 74. i 

NB. Wir bitten, auf unſere Firma, Ort und Schutzmarken 

genau zu achten, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen. (1041 


T ide; Qewinperiolge . rühmlichst ma 


Rubel 41,677, 850.99 


*) Laut Statuten der Bank in garantirten Werthpapieren. 
© 
+ + 
Medicinal⸗ 
Ungarwein, 


garautirt reiner Traubeuwein, 
gemeinſamer Bezug der 
Apotheker Danzigs, Elbings 4 


J und des grössten Theiles der Apotheker 
der Provinz 


unter ſtändiger wiſſenſchaftlicher Controle aus 
den Kellereien der Firma 


J. Leuchłmann, Wien, 


als Stärkungsmittel ſehr zu empfehlen. 
(15036 


Vorräthig in den Apotheken Danzigs, Elbings 
und den meiſten Apotheken Weſtpreußens. 


Zum Todtenfest! 
Kränze 


in den verſchiedenſten Ausführungen, ſehr große Auswahl, 
billigſte Preiſe. 


H. BR. Conrad, 


Blumen: und Pflanzenhandlung. 
Poggenpfuhl Nr. 13. 


Neuheiten zu Weihnachts- Arbeiten in 


bekannt. 
Ziehung vom 6. bis 11. December. ES 


Rothe ale Loose 5 i 
20 Pig. extra. K 


Eria 10 0,000 Mark 


g 


5000 Ik, 2,000 Mk, 1,000 Mk, 2 à 10,060 Mk, 5 
es Ga. 575,000 Marx. 
Görlitzer Lose: zz fl 20 0 . 


ey 250,000 Mark | 
empfiehlt und versendet das Bankgeschäft (4574 


Humm 


1 Schildpatt⸗ od. Korkſteg 30 „ 
Alle übrigen Reparaturen 
werden billig ausgeführt. (1512 
Otto Schule, ` 
Mechaniker und Optiker, 
48 Jopengaſſe 48. 
| Billige Schuhwaaren! 
Herren⸗Gamaſchen v. 4,—% an 
Männer⸗Arb.⸗Schuhe 2,50 / 
Damenſtiefel .. von 3,— y 


"7 


Bunte Damenſchuhe 
mit Geberfagten $ .1,25, Culm, 
IAA (AIN mi Gahi l | Odie. f. Kind. 0,70 „ 8 Al ihre beſtrenommirten Biere in Gebinden u. Flaſchen: “ 
Kl. Knabenſtiefel 3% „Lagerbier, hell und dunkel | 
s . 6. (1323 E ga: 0 e N (1662 | 


Ging. Schutzm. 

istan. Warme Fussdecken, 
gegerhte Holäschnuczenfelle, beit. Mittel geg. 
kalte Füße,langhaar.‚filbergr.(wie Eisbär). 
ee mo Lim Dga PARE U Kell g 
ſchöne Er.7.50 K. Bel s Sick. frto. Proj. ||] Kellereiens Töpfergaſſe Nr. 7, früher Kilp’iche | 
Preisverz. a. üb. Fusssäckegrat. W. Heino, 1 age} is a y N A 
Linzmthle b. Schneverding. S uneb. Helle Brauerei, Comtoir vis-à-vis Töpfergaſſe Nr. 31. 


(21381 | & 


Für 30 Mk. Plan- und ackfabrinen Max Bahr, 
wird ein eleganter i| i Landsberg n. W., Magdeburg, Danzig, i 
»Herbft- (22059 empfehlen als Specialität 


Jaquet⸗ Anzug 5 maſſerdichte Pläne ć 


nach Maaß geliefert 
Langgaſſe Nr. 73. $ . 
Er: PERON A | Pi nur reinleinene Qualitäten — billigſte Preife. 8 
Säcke jeder Art, Beutel für Colonialw., Droguen, Hefe ze. 
Fracks Sackband, Bindfaden, Stricke, Stränge, Wüſcheleinen. 


und 4805 Wollene u. halbwallene Pferde- u. Schlafdecken 


, 8 
an : gefüttert und ungefüttert. en ki 
Frack - Anzüge] Max Bahr, Plan- und Sańfobcik, | 


zu Decken, Läufern, Kiffen und Korbgarnituren empfiehlt in 
großer Auswahl zu billigen Preiſen [1709 


Albert Arndt, 


Pofamenten-Fabrif, 
Langenmarkt 1, Eing. Matzkauſchegaſſe. 
DD 
AS 


— 


Einen Posten Tilsiter Fettkäse, 
feinfte Graswaare, pro Pfund 60 J, ſowie (1835 


-Sahnen- und Schweizerkiise, 
echt fette Weidenwaare, in hochfeiner Qualität, billigſt, empfiehlt 


M. Wenzel, Breitgaſſe Air. 38. 
Gete Danziger Patent-Gardinen-Spanu- Anfall, 
Inhaberin A. Wannack, An der großen Mühle 13. 


Annahmeſtelle: Jopengaſſe 56, im Laden. (1831 


Münchener à la Spaten, 30 Flaschen 
Exportbier à la Eulmbacher, für 3 4, 


franco Haus. 


Häcksel Nonogramme "WR werden verliehen 
a Centner 2,00 4 verkäuflich in Gold- u. Seide werden billi 2 | Danzig, Langgarten 73. 
Gut Holm- | (1426 | geftidt tyraneną, 52, 1 Tr. (8608 Breitgaſſe 20. aa 


„Motor Benz“ nit (liiririnimc| 


Leinen. und Versandhaus H 


kabrizirt u. versend an Private 


12 c= Dienstag Danziger Neueſte Nachrichten. * 16. en 5 Nr. 269. 
Sehr preiswerthe keizende Neuheiten in carrirten, Seidenhaus 


iqeosny u 


5 1:3 
SENATE ke a E D M 


ajap any: 


wegen Umzug. 


Da mein gutſortirtes Lager in 


da 


(977 


Handschuhen, Cravatten, Hosenträgern, 
Wäsche, Tricotagen etc. 


bis zum Umzug gänzlich geräumt werden muß, jo verkaufe ſämmtliche Waaren 
bedeutend billiger, zum Theil unter Koſtenpreis. 


Es bietet ſich ſomit dem geehrten Publicum günſti | „EJ 
vortheilhaften Einkauf von reen e günſtige Gelegenheit zum 


Woieihnachtsgeſchenken. 
Paul Ort: 


Handſchuhmacher, 
Portechaiſengaſſe Nr. 8. 


o nl 


s Tuel 

s luchresie, 
welche bei mir jeden Tag 
dureh das Auftheilen der $ 
Stücke entstehen, und f 
die sich zu Anzügen für 
Erwaehsene und Knaben, 
Ueberziehern und Bein- 
kleidern eignen, verkaufe | 
ich stets zu ganz wesent- 
lich ermässigten Preisen. 


A. Kerman Korzeniewski 
Tuchgrosshandlung, 
Hundegasse Nr. 112. 


Grösster Comfort. — Niedrige Preise. 
6, Jannar, 4 mee J. ehrt, ca 65e 80h de. JF. Pebruar, ee 280 . 
Grosse Nilreise, ganz Syrien. mit Italien, 69 „ 2800 „ |23. März 47 „ 1320 „ 


Besonders empfohlen: 
Sonderfahrt dn eser Bohemia“. 


Schönster und grösster Mittolmeerdampfer dos Oesterreichischen Lloyd. 
Alle Kabinen hell, luftig und geräumig; prachtvolle Speisesäle. 


gl. Februar, interessanteste Tour, Dauer 39 Tage. 
a Preis 1200 w 2000 Mask je nach Lage der Kabinen N 


einsehliesslich Fahrt, Verpflegung und Landaufenthalt. (1816 |) 
Alles erster Ciasse. 


PFoerkauf von Eisenbahn- und Dampfschifibillets 
"= jeder beliebigen Zusammenstellung nach und von jeder grösseren Station anfangend 


fix În- una Ausland, | 
Programme wa Fahrschein-Verzeichnisse gratis i» 


Carl Stangen Reise- Bureau, | 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Mmm 


72 Langgaſſe 72. 


California 


| . Nicht zu verwechseln mit neu — p ' A 
V Gegründet entstandenen Reise-Unter- Gegründet | BY 600 
1858 nehmungen, die eine. ähnliche 1868 | W 
= Firma angenomnien hab al; 0 Porter 
. . WN Mg TEEN PZP ES 2 9 Ortwei 
Gegründet 1862. A Mein Diesjähriger f anerkannt hervorragender 


Frühstücks- 

u. Stärkungswein 
Mk. 2.— pr. Fl. 
Heinrich Hevelke, 
Hundegaſſe 31. [564 


Gotthelf Dittrich’s sa K f ar 
En 

DE Ausverkau 25M 
zurückgeſetzter Stickereien, als: Teppiche, Kiffen, Schuhe, 
Decken, Läufer ze. ꝛc., bietet reichliche Gelegenheit zu vot- 
theilhaften Einkäufen. 4 (1685 

Ferner empfehle ich als beſonders preiswerth: 


Friedland 67 Bez. Breslau, 


jedes Maass nur gediegenst. u. 
haltbarst. Leinengewebe als 9 


Vorzüglich | füllende, garantirt 


Reinleinen, halbleine Bett- Stickereien für Schuhe, bis auf die Füllung fertig, a 50 A ) 
zonje, R Hand 5 „ n gen, MA He W m D 350 M ç ſtaubfreie 

sch-, Taschen-, Staub- u. 2 „ Teppiche,, „ „ n Ah 7 + 
Wischtiicher etc., in unverw. | gez. Brodbeutel, Fiſcherl., 25 3 gez. Taſchentuchbehälter 15 0 Bettfedern, 
Qualität. 2. d.bill. Preis, Preisl. ] Klammerſchürzen 40 „f, Bürſtentaſchen 15 „| das Pfund 45, 75 J, 1 My 
u. Qualitätsprob. franco. Vers. M| Küchenüberhandtüch. 35 „| „ Tablettdeckchen 10., H albd aunen 
geg. Nachn. od, Aufg. v. Re- p Paradehandtücher 40 „ „ Eisdeckchen 8 7 e , 
ferenz. Bei gróss. Aufträg. u. Nachttaſchen 30 „das Pfund 1,50 bis 1,80 «A, 


„ Marktkorbd.,Fiſcherl., 20 5 


Resterpart,entsprech. Rabatt.] Kiſſenbezüge 5 „ Marktnetze, garnirt, 60 „i 

Jeder Probe-Auftrag sichert M| Schirmhüllen,garnirt, 45 „| „ Frühſtücksbeutel 15 „ Daunen, 

Im. weiteres Wohlw. zu. (21706 Ñ| / Klammerbeutel 40 „| „ Wandſchoner 40 „ graue das Pfund 2 bis 2,50 «A, 
r dTiſchläufer 40 „| „ Topfanfaſſer 107% weiße 3,50 bis 5 A, 


Fertige Betten, 


Satz 15, 18,50. 22,50 . 20. 


adds 
Gngros - gagers 
wird gu ſehr billigen 


e , 
Alle Artikel ſind aus dauerhaften guten Stoffen hergeſtellt. 


J. Koenenkamp, Lauft sr 18. 
| Soiiee - Speeialgeſchäft erer 
, wm e 


Fertige Einſchüttungen, Be: 
züge, Laken, Bettdecken. 


E 
am" ś empfiehlt (1581 
Breitgaſſe Nr. 4, I Alexander Barlasch, 


b empfiehlt gebraunte Raiers in feit ität: i Ausſtattungsmagazin, 
per n ED MN. U per . J. für Wäſche und Betten, 
` pe ANO" „eż 


Peiſen 1805 
ausverkauft 


ſo lange der Vorrath reicht 


3. Damm 9. 


$ Danzig: Fischmarkt 35, 
Zoppot: Seestrasse I. 


2000 Gäuſe 
offerirt und verſendet per Nach⸗ 


Der Ausverkauf dauert nur É 
bis Weihnachten. 
1,50. „ 72 5 
/ en gros und en detail, (21976 nahme, in Danzig frei ins Haus, 
, ſo lange der Vorrath reicht, 


Nabfahr⸗Schulen 
in Danzig, Langfuhr u. Obra, # Totale. ZAPPA EEE Safiee, das Pfd zu 60 „9. | | aerupit, zum Preiſe von 55 9 
RZY VETERAN ER per Pfund und erbittet werthe 


Curſus 6 %, bei Kauf eines a |: 
3 grati 1521 Beſtellung Dom. Gr. 
Rades gratis. (15 yte SMSa: Gr. Goimtan 


Fahrrad⸗Handlung .. —-—¼⁰' 
und Reparaturwerkſtatt Tollsaftiger. Schweizerkäse 
vorzüglich a Pfund 70 „3, 


Max Patzer, sj 

Danzi i e 28. 
. foweit Vorrath. (171% 
Georg Hawmann 


grósste Auswahl, billigste 
Preise. 


W. J. Hallaner. 


Gummiſchuhe und Stiefel 


Trieotagen 
werden ſauber und ſehr billig 


vevarirt Kopengaſſe 6. (2231521491) Schüfſeldamm 15. 


gemusterten und einfarbigen 
Seidenstoffen 


Zu ausserordentlichen billigen Preisen. 


lax Laufer, 


Langgasse 37. _ as 


Hermann Guttmann, 


Mein diesjähriger 


hat begonnen 
Es kommen zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf: 
Damen- u. Kinder-Hüte, Pelz-Mützen, Pelz-Muffen, Krimmer- 
| Garnituren, Schulter-Kragen, Capotten, Theater-Shawls, 
Schürzen, Herren-Wäsche, Regenschirme, Fächer, Corsetts, 
Seidene Tücher für Damen, Herren und Kinder. 
Eine Partie echte Sammete und Plüsche, 


in allen Farben, per Meter Mark 1,—. 


Die Abende werden länger; 
wer gern zu Hause bleiben und, ohne Vorkenntnisse 
zu besitzen, musiciren möchte, bestelle bei mir gratis 
und franco: Müller’s Accordzither-Büchlein. 


W. Trossert, (1476 
Kohlengasse 3. 


Danzig, 


Deutsche Reichspatente No. 39162, 41945, 44016, 74745, 43 199. 
Der Preis der Glühkörper beträgt jetzt 


Mark 


Brenner mit Glühkörper und Cylinder 5 Mark. 


Juwel-Brenner, 


ein kleinerer Apparat, besonders geeignet für kleinere 
Räume, Treppen, Corridore, Küchen, Kronleuchter 


die billigste Beleuchtung, die existirt 


Preis des Brenners mit Glühkörper und Cylinder 


Mark Pf. 


Einzelne Juwel - Glühkörper 75 Pfennig. 


Deutsche Gasgliihlicht 
4 Actiengesellschaft 


— BERLIN G., Molkenmarkt 5. 


Vertreter in Danzig: Bureau für Gasglühlicht F. Ziehm, in Elbings Städt. Gas- 

1 ung Wasser-Werke, in Dirschaus Gasanstalt, in Marienburg: Gasanstalt, in 

11 Marienwerder! „Gasanstalt, in Stolp: Richard Haensch, in Colkerga Städt 
Gag- und Wasserwerk, in Cöslin: Städt. Gasanstalt, Emil Fiebrantz. 


Actien - Capital 6 000 000 Mk. 


München, 


deutsche 


Die Bank versichert zu billigen und festen Prämien gegen Feuer-, Blitz- und 
Explosionsschäden, sowie gegen den durch Löschen smd Wasserscha 75 J 
Gebäude, Waaren, Mobilien, Masehinen, Fabrik-Geräthschaften, Vieh, Ernte, Aekergeräthe, 


Getreideschober Diemen, Feimen), 
PT 
Agenten zu sehr günstigen Bedingungen allerorts gesucht. 
ee ee 


Die General-figentur Danzig: (21429 


j Felix Kawalki, Langenmarkt No. 32. M 


Empfehle mein Lager j Grosse Auswahl in Schuhen U. Stiefeln ; 


moderner Gold- Silber, | Doa; 
u Weih enken. 
i Corallen:, Granat: und were ggg e geiche: 4,.— pł 45 


1d. . ; ” be, „ NEMTI CH ww 
Alfenide⸗Waaren . » „Schmierleder⸗Stiefel „ O” M 
zu ſoliden Preiſen. Reparaturen] Damen-Etiefel . . . . „a... p ATM . 
und Neuarbeiten werden jauber| Orofte Knabenſtie feel % 460 , 5 
und billig ausgeführt. Damen-Stoffftiefel mit Lederabſatz v 40 5 
z Warme Hausſchuhe mit Lederabſatz. v 20 + 182 

A. Milde, „ Kinderſchuhe mit Lederſohlen „ on, (1394 


Reparaturen werden ſtark und billig ausgefüß 00. 


Goldarbei 2 566 45 i 
Gena ke M. | nur Altſtädtiſchen Graben Nr. 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 11. 


3 


m: 
Allede 


er 


1269. 3. 


R 5 $ 
Geſchichte der Artushüfe 
unter ſpecieller Berückſichtigung des Danziger 
LM Artushofes. 
U. Node des Herrn Dr. phil. Simſon, gehalten am 
ember d. J. auf dem Feſte der Danziger Banken. 


Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt, 

Der froh von ihren Thaten, ihrer Größe 

Den Hörer unterhält und ſtill ſich freuend 

An's Ende dieſer ſchönen Reihe ſich 
Geſchloſſen ſieht. 


es klar ausgeſprochen, was es heißt, hiſto⸗ 
Sich hinein verſetzen in das Leben 


pette 6 


Gege alten, das ijt eine würdige Aufgabe für jüngere 


je 
Inden Zeiten Denen vor Augen gejtellt, die das Glück 
niche an Orten zu leben, die geſchmückt ſind durch 
es ne Denkmäler der Vergangenheit. 


fag weiter zu geben. 


hne haben, ein herrlicher Zeuge der Vergangenheit, 
bug p ſich dieſe 
6 ch den 

er ſind 
Beer "e ſich heute nach Jahrhunderte lauger Pauſe an 
fen, einen Vätern Haft, erwirb es, um es zu be 


Vat rerbt haben wir Danziger dieſen wunservollen 
fein don unſern Vätern; wenn wir ſeine Bedeutung, 
l tjen in der Vergangenheit, feine Geſchſchte kennen 
tolea” dann erſt erwerben wir im höheren Sinne 
Wn: Anrecht auf feinen Beſitz. So laffen Sie mich 
and t heute Einiges über die Artushöfe überhaupt 
j mj unjern Artushof im Beſonderen un, 
u . "nr1 er T. > r 
worden ift. der Forſchung neuerer Tage ergründet 


Nane graue Zeiten des Heidenthums führt uns ſein 
beſſen zurück. Der ſagenhafte britiſche König Artus, 
fine hiſtoriſche Exiſtenz überaus zweifelhaft iſt, iſt 
die a aufpathe gewcjen. Gr foll glänzende Siege über 
Kr angel ſachſen errungen haben, unterſtützt non einer 
mig wunderbarer Helden ſeiner Tafelrunde. All⸗ 
ihn Ich bemächtigte ſich feiner die Sage und umrankte 

Eine Gad Nolle 


mit üppig wucherndem Epheu. 
bie er in n > g en Völker: 


er in der Literatur aller mitteialterlichen - 
ina der engliſchen und hretoniſchen Volksliteratur 
h 05 über in die franzöſiſche Kunſtpoeſie, in die er 
en Dichter Chreſtien von Troyes ſeinen Einzug 
tu Eine ganze Romangattung entwickelte fich, der 
N oman, deſſen Helden dem Hofe des großen 
und gz. angehören und Wunderwerke der Tapferkeit 
unſer itterlichkeit vollbringen. Ich brauche da nur an 
dene, mittelhochdeutſchen Dichter zu exinnern, von 
feine ſich Hartmann von Aue mit ſeinem Iwein und 
reif Gret und Enite ganz im Banne des Artusſagen⸗ 
bach befand, und deren größter, Wolfram von Eſchen⸗ 
Ein, aus ihm doch wenigſtens einen reichen, bunten 
ON in feinen Parzival hineinwebte. König Artus 
dum 5 in der Vorſtellung des jpäteren Mittelalters 
RIN uſter eines ritterlichen Herrſchers, ſeine Ritter 
Minen als das Vorbild aller edlen und vornehmen 
chen y fein Hof als die Schule höfischer Sitte, ritter 
daß „ Weſens und feiner Bildung. Man jang davon, 
keien tach fröglichem Gaſtmahl feine Helden ſich an 
kamderiſchen Spielen ergützt und ſich im Wae 
ele gemeſſen hätten. So fegte man bald 
anſtal Spiele auch in die Wirklichkeit um und ver⸗ 
Jejte tete eine Art von Turnieren, die nach 
k tt Regeln abgehalten wurden, und nannte fied(rtw $ 
bi lelrunden oder Artus’ Höfe. Die Hauptbeſtandtheile 
eſer Feſtlichkeiten, die vor Allem in England gefeiert 
NU waren ein großer Schmaus, das Lanzenrennen 
j r Tjoſtiren und Tänze. Die Feſttheilnehmer er- 
Hienen dabei vielfach in den Coſtlümen der Helden 
50 Artus, und das Ceremoniell war dem an feinem 
nach üblichen, wie es die Gedichte ſchilderu, vielfach 
ei „orbilber, Erſt ſpät ums Jahr 1945 nahmen in 
s gen Gegenden Englands die Artusfeſte eine Form 
chli dergeſtalt, daß fie zu beſtimmten Zeiten in aus⸗ 
ji Bih dazu errichteten Gebäuden ſtattſauden, auf 
„ih dann der Name Artushof leicht übertrug. 
ache Gebäude finden ſich nun auch an der Oſtſeeküſte 
etjen preufijcjen Städten und in Stralſund in der 
ua Hälfte des 14. Jahrhunderts. Es iſt klar, daß 
rtuscult von England hierher übertragen worden 
% 1 9 57 man den lebhaften Handelsverkehr zwiſchen 
Bi and und dem Ordenslande und die Betheiligung 
s reicher engliſcher Ritter an den Kreuzfahrten gegen 
t heidniſchen Preußen und Littauer ins Auge faßt. 
bin sgh, welcher Unterſchied zwiſchen den engliſchen 
üshöſen und den preußiſchen! i 
4 igenartig und ſpeciell deutſch ijt dieſe Inſtitution 
die Preußen weitergebildet worden. Die Geſellſchaft, 
ino ſich in den preußiſchen Artushöfen zuſammenfand, 
Ern durchaus bürgerlicher Natur. Freilich waren die 
A en, die die Artushöfe errichteten und belebten, zum 
gu Theil ritterlicher Abſtammung, aber fie wurden 
t Stadtbürger und Kaufleute, wenn fie auch ihre 
terlichen Gewohnheiten in ihrem engen Kreiſe bis 


dieeinem gewiſſen Grade beibehielten. Und zur Pflege 


Jer ritterlichen Gewohnheiten waren die Artus höfe 


vorwiegend beſtimmt. Aber allmählich wurde die Ent- 


| m lung eine immer demokratiſchere, bis die Artushöfe 


geſammten Kaufmannſchaft offen ſtanden. i 
ief begründet im deutſchen Weſen liegt der Hang 
der genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchließen. Schon in 
r ülteften Zeit ſammelte der vornehme Germane 
ve ger um ſich, die gegen Lebensunterhalt und Lohn 
zu pflichtet waren, treu zu ihm, aber auch zu einander 
Ind lten. Wo ſpäter nur irgend ein gemeinſames 
e terejje aufzufinden war, da ſchloſſen ſich die, die es 
ję en, eng aneinander. Die Familie, die Dorfgemeinde, 
gef Markgenoſſenſchaft, die Arbeitsgenoſſen, die Berufs: 
en ellen, alle, alle vereinigten ſich zu einer Unzahl 
BT Kreiſe. Es entſtanden die Gilden und Zünfte 
A Mittelalters. Aber auch über den Kreis der 
ſolcberbsthätigkeit hinaus wollten die, die fich durch ein 

ches Band aneinander gefeſſelt hatten, zu einander 


| d ren, in ernſten und heiteren Stunden des Lebens. 


was war ernſter als die Religion. Zu gemein⸗ 


Ligen, zur gemeinſamen Vorſorge für das Seelenheil 
Wolf Mat fich zuſammen. Capellen wurden erworben, 
an lthätigkeit wurde gemeinſam geübt, ein Seelgeräthe 

geſchafft, für die Verſtorbenen Meſſen beſtellt. Es 
5 ein Schatz von guten Werken aufgeſpeichert, der 
ſich n gemeinſam zu gute kommen ſollte. Es war, wie 
fige taa Freytag ausdrückt, gewiſſermaßen eine Ber- 


Gang auf ihr gegenſeitiges Seelenheil, welche die 
Gemen eingingen. Und dann die heitere Seite: 


tu f jem kam man zum feſtlichen Mahle, zum Trunk, 
Vihlichem Scherz und Spiel zuſammen. 
Briideſen ſpeciellen Charakter haben die Artushof⸗ 
ar erſchaften in Preußen. Die Männer, die geeint 
en durch die Zugehörigkeit zur gleichen Stadt, dey- 
att n Beruf, die Kaufmannſchaft, die ein Intereſſe 
Hänſen an ritterlichem Weſen, ſie erbauten ſich beſondere 
W ſer für ihre Zuſammenkünfte, fie pflegten Geſelligkeit 
der ditterliche Künſte, ſie ſorgten im frommen Sinne 
bond Zeit für ihr Seelenheil, fie, verehrte einen bez 
eren Heiligen. Dieſer Heilige var zer dier iche 


Betübungen, zur gemeinſamen Verehrung gleicher | g 


St. Georg, der Heros des chriſtlichen Ritterthums, der 
chon in England in beſonderer Beziehung zu den 
Artushöfen ſtand, wie 1848 die Geſellſchaft der Tafel⸗ 
runde in Windſor zu einem Ritterorden vom Hoſen⸗ 
bande unter dem Schutze des heiligen Georg um⸗ 
gewandelt wurde. Die Mitglieder der Artushöfe in 
Preußen bilden zur Zeit des Entſtehens der Höfe 
durchweg Georgsbrüderſchaften. 

In allen preußiſchen größeren Städten finden wir 
in der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts die Artushöfe 
und in ihnen die Georgsbrüderſchaften. In Thorn 
erbaute um's Jahr 1310 die Brüderſchaft S. Georgii 
zum Artushof ſich ein Haus, zu dem ſie erſt 1385 den 
anderen Kaufleute den Zutritt gewährte. Auch in 
Elbing hören wir im Jahre 1319 von einem Artushofe, 


—. 


während der Braunsberger Hof um 1353 als etwas 


ſchon längere Zeit Bekanntes erwähnt wird. In beiden 
Städten beſtehen die ſeit Alters mit den Höfen ver⸗ 
knüpften Georgenbrüderſchaften noch heute, in Elbing 
als ähnliche Körperſchaft wie die Danziger Banken, in 
Braunsberg als katholiſche Begräbnißbrüderſchaft. 
Auch in Culm fehlte der Artushof nicht; von den drei 
Städten Königsberg, Kneiphof, Altſtadt und Löbenicht 
geſaß ſogar jede ihren beſonderen. Der Danziger 
Artushof erſcheint zum erſten Mal in dem Grundzins⸗ 
buche von 1357, in dem einem Bürger der Stadt eine 
Hypothek auf ihn verbrieft wird. Während aber alle andern 
Artushöfe im Laufe der Zeit verſchwunden ſind, hat 
allein der Danziger allen Stürmen und Wettern Stand 
rk und ſteht noch heute da als ein ehrwürdiges 
enkmal längſt verſchundener Tage. Freilich ift es 
nicht mehr das älteſte Gebäude aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert, in dem wir uns befinden, das fiel einem 
Brande im Jahre 1476 zum Opfer. Wohl aber ſteht 
dieſe Halle als Erſatz des verbrannten Hofes auf der⸗ 
ſelben Stelle ſeit dem Jahre 1481 fertig da, wenn ſie 
auch vielfach in ihrem Aeußern ſeither verändert wurde. 
Anfangs war die St. Georgenbrüderſchaft die ein⸗ 
zige Beſitzerin des Hofes, wahrſcheinlich iſt ſie auch 
ſeine Erbauerin geweſen, wie das aus ſeiner Be⸗ 
zeichnung im älteſten Grundzinsbuche als Hof des 
heil. Georg hervorgeht. Doch konnte fte ſich nicht lange 
im alleinigen Beſitze des Hofes erhalten. Denn ſchon 
in der älteſten Hofordnung ift der Kreis der Beſucher 
erweitert. Auch erſeben wir aus ihr, daß das 
Verfügungsrecht über den Hof ihr nicht zuſteht, ſondern 
daß das die regierenden Gewalten in der Stadt er⸗ 
worben haben. Geſtatten Sie, daß ich auf dieſe 
ültefie Hofordnung etwas näher eingehe. Sie ift 
leider nur in ſehr ſpäten Abſchriften überliefert und 
augenſcheinlich ſehr ſtark verſtümmelt, ja wahrſcheinlich 
aus mehreren verſchiedenartigen Bruchſtücken zu⸗ 
ſammengeſetzt. Es iſt daher ſchwer, über ſie ein Urtheil 
zu fällen. Jedeufalls führt fie uns, in Theilen 
wenigſtens, in eine Zeit, die vor der Ausbildung der 
ſtädtiſchen durch die Haudfeſte von 1343 begründeten 
Freiheiten liegt. Denn ſie wird nicht vom Rath, 
ſondern von den Vertretern der Ordensregierung, von 
Comtur und Hauscomtur von Danzig erlaſſen. Es 
ſindet ſich nun in den Abſchriften das Datum 1300. 
Das iſt aber unter allen Umſtänden falſch, da es da⸗ 
mals noch gar keinen Comtur und Hauscomtur von 
Danzig gegeben haben kann, weil Danzig bis 1310 zum 
Herzogthum Pommerellen gehörte. Aber zwiſchen 1310 
und 1345 müſſen die älteſten Theile des Documents ent⸗ 
ſtanden ſein. Wir erſehen aus ihm, daß die Regierung alſo 
die Verfügung über den Hof an ſich gebracht hatte, 
wenn ſie dieſes Recht nicht gar von vornherein bean⸗ 
ſprucht hatte. Der Beſuch des Hofes iſt freilich noch 
an eine Reihe von Bedingungen geknüpft. Niemand 
darf ſich auf ihm ſehen laſſen, der nicht ein eigenes Ver⸗ 
mügen von 20 Mark preußiſch, eine für jene Zeit recht 
bedeutende Summe beſitz. Kein Handwerker, keiner 
der Bier ſcheukt oder zu Pfennigwerth verkauft, jott 
den Hof beſuchen und Niemand, der ſeit Jahresfriſt im 
Lohn gedient hat. Im Weſentlichen ſind es alſo die 
Großhändler, welche die Genoffenſchaft des Artushofes 
bilden. Von den einheimiſchen, die das Recht des Zu⸗ 
tritis erwerben können, jol keiner als Gaſt Zutritt 
haben dürfen. Ueberhaupt waren nur ſolche Gäſte 
willkommen, die des Hofes würdig ſeien und an denen 
Niemand einige Unluſt habe. Der Kreis iſt zwar immer 
noch ſehr exeluſiv, aber doch bei weitem umfaſſender, 
als der der St. Georgsbrüder, die noch 1414 verlangten, 
daß ihre Mitglieder und Gäſte zu Schildesamt geboren 
oder dazu erwählet, d. h. ritlerlichen Standes fein 
ſollten. Sie zogen ſich nach dem Eindringen der 
übrigen Kaufmannſchaft in den Hof vornehm in ein 
kleineres Seitengebäude, den kleinen Hof, zurück, den ſie 
mit den Mitgliedern des ritterlichen Collegiums der 
Stadt, den Schöffen, theilten. Dieſer kleine Hof hatte 
ſeine beſondere Verwaltung und HARE RA und nur 
zu den größereren Feſtlichkeiten ſuchten auch die Georgs⸗ 
brüder und Schöffen, die übrigens in ihrer Mehrzahl 
der vornehmen Brüderſchaft angehören mochten, die 
große Halle mit ihrer gemiſchteren Geſellſchaft auf. 
Der Hof ſtand damals unter der Leitung von 4 
Hofherren, die bereits „nach alter Gewohnheit“ dem 
Rathe entnommen wurden. Sie erwählten ſich aus dem 
großen und kleinen Hofe je 4 Aeltermänner zur Er⸗ 
ledigung der laufenden Geſchäfte. Sollten dieſe 12 
Männer mit irgend einer Sache nicht zu Stande 
kommen, ſo ſollten ſie ſie an den Rath und die Gemeinde 
bringen. Doch haben Rath und Gemeinde praktiſch 
dieſes Controlrecht wohl niemals ausgeübt. 
Allmählich wurde man in der Aufnahme neuer 
Mitglieder weitherziger. Durch die Hofordnung von 
1421 blieben Handwerker, Kleinkrämer, Leute, die 
eines Geleits bedurften, alſo nicht Kraft eigenen Rechtes 
lebten, auch ferner vom Hofe ausgeſchloſſen. Aber die 
Bedingung eines gewiſſen Minimalvermögens ift bereits 
gefallen. Jetzt hat andererſeits der Comtur nichts 
mehr auf dem Hofe anzuordnen, ſondern der Rath allein 
ift es, der die Hofordnung erläßt. Die von ihm er- 
wählten Hofherren haben die Oberaufſicht über alles, 
was auf dem Hofe geſchieht. Ihnen müſſen die ver⸗ 
waltenden Aeltermäuner des kleinen und großen Hofes 
Rechnung legen, fie haben die Oberauſſicht über alle 
baulichen Veränderungen, an fie geht die Entſcheidung 
von Streitigkeiten, die die Aelterleute nicht entſcheiden 
können, über, und ſie legten die ſchwierigſten Fälle dem 
Rath zur Beurtheilung vor. Der ganze Rath ſteht in 


einer gewiſſen ehrenden Verbindung mit dem Hofe. z 


Einmal im Jahre wurde er von den Aelterleuten ein⸗ 
geladen und feſtlich bewirthet. Freilich war die Fruga⸗ 
lität bei dieſem Mahle äußerſt groß: Es gab nur Brod, 
Hering, Retlich und ein rude genanntes Confect. Als 
Trunk diente dazu Bier und eine Weinſorte. Freilich 
wich dieſe ſpartaniſche Mäßigkeit im Laufe der Zeit 


dieje Mahlzeiten durch ausſchweifende Schlemmerei aus. 


Die Geſellſchaft im Artushofe wurde all 
mählich immer größer, ſo daß es den 
vornehmen Georgenbrüdern immer unbehaglicher 


wurde. Kleine Reibereien blieben nicht aus. Da 
rafften Ende 1476 und Anfang 1477 zwei Brände erſt 
den großen und dann den kleinen Hof hin. Nun 
bemächtigte ſich die Stadt der Leitung des Hofes völlig. 
Ihre Bauherren aus dem Rath führten den auf 
ſtädtiſche Koften vorgenommenen Neubau aus, der über 
4 Jahre dauerte, weil der Baugrund, der durch den 
Ankauf eines Nachbarhauſes vergrößert wurde, zum 
Theil ſehr ſuupfig war und erſt künſtlich befeſtigt 
werden mußte. Am 2. December 1481 konute Zum 
erſten Male in den neuen Räumen wieder Bier 
geſchenkt werden und die Brüder aus Privat- 
wohnungen ihre Sitzungen in dieſe prächtigen Räume 
verlegen. So manches wurde ſpäter an dieſem Hause 
noch geändert, ſo namentlich 1552 die ſchöne Facade 
mit ‘grem reichen Kiaurenſchmuck durch italieniſch⸗ 


ansiger Zlenefie 


rößerer Ueppigkeit, und in ſpäterer Zeit zeichneten fih | © 


Künſtler angebracht und 1618 der zierliche 
aufgeſetzt. Es wurde damals die Scheidung in zwei 
Höfe aufgegeben. Infolgedeſſen fühlten ſich die 
Georgenbrüder ſehr benachtheiligt und erbauten ſich in 
den Jahren von 1487—94 ein neues Heim ausſchließlich 
für ſich, die jepige Hauptwache. Bon da an geht die 
Geſchichte des Artushofes und der Geſellſchaft, die ihn 
einſt erbaut hatte, auseinander. 

Der Hof ſelber wurde jetzt immer mehr und mehr 
ein Beſitzthum der ganzen beſſeren bürgerlichen 
Geſellſchaft der Stadt. So fühlte ſich der Rath im 
Jahre 1527 veranlaßt, ihm eine neue Ordnung zu 
geben, die den veränderten Verhältniſſen Rechnung 
trug. Freilich blieb der Hof noch immer für die Kauf⸗ 
leute und Schiffer reſervirt und waren die Handwerker 
ausgeſchloſſen. „Derweilen der löbliche Hof“, heißt es 
darin „der Stadt und ſonderlich für den gemeinen 
Kaufmann und Schiffer, beide Fremde und Einwohner 
errichtet iſt, ſo ſoll kein Handwerker, er ji Meiſter 
oder Geſelle, hier zu Hofe geſchrieben noch Geld von 
ihm genommen werden.“ Aber die Ausſchließung der 
kleinen Kaufleute hatte man doch ſchon aufgegeben. 
Auch zeigen die Liſten der Brüderſchaften des Hofes, 
daß man bei der Aufname nicht mehr allzu rigoros 
verfuhr. Denn die Anzahl der aufgenommenen Brüder 
wächſt auch ohne die Fremden jo an, daß man nicht 
annehmen darf, daß alle Groß⸗Kaufleute und Schiffer 
geweſen find. In den 40er und 50er Jahren des 
Jahrhunderts nimmt die Heilige Drei⸗Königsbank allein 
durchſchnittlich einige 20 neue Mitglieder jährlich auf, 
und dieſe Zahl ſteigert ſich faſt ſtetig, bis ſie im Jahre 
1598 153 erreicht, worunter etwa 100 Danziger 
Bürger ſind. f 0 . 

Ich muß es mir heute verſagen, die Feſte im 
Artushofe zu ſchildern, deren prächtigſte alljährlich zu 
Faſtnacht und Pfingſten abgehalten wurden. An ihnen 
nahmen auch die Frauen theil, die erſt als 
Zuschauerinnen dem Kampfſpiele beiwohnten und die 
Preiſe vertheilten, um ſpäter beim fröhlichen Tanz 
auch thätig mitzuwirken. Für gewöhnlich öffneten jid) 
die Pforten des Artushofes allerdings nur den 
Männern, die in ihm Erholung von ihrer Berufsarbeit 
und Anregung im Verkehr mit gleichgefinnten Genoſſen 
fanden. Vormittags blieb der Hof geſchloſſen. An 
Sonn⸗ und Feſttagen ertönte der Schall der Bierglocke 
nach der Mittagsmahlzeit, an Wochentagen zur Vesper- 
zeit. Um zehn Uhr wurde der Hof geſchloſſen, nur an 
beſonderen Feſttagen durfte die fröhliche Geſelligkeit 
bis Mitternacht ausgedehnt merden. In der heiligen 
Oſterzeit vom Grünen Donnerstag Morgens bis zum 
Oſtermontag Abends blieb der Hof überhaupt geſchloſſen, 
damit dieſe ernſten Tage nicht durch all zu weltliche 
Fröhlichkeit entweiht würden. Später ſehloß man 
ihn dann erſt am Charfreitag und öffnete ihn bereits 
am Oſtermontag wieder, andererjeits blieb er aber vom 
Weihnachtsabend um 4 bis zum erſten Weihnachts⸗ 

feiertage um 1 Uhr Mittags geſchloſſen. Wir können 
wohl daraus erſehen, daß auch damals Weihnachten 
bereits als ein Familienfeſt gefeiert wurde, an dem 
das Leben der Oeffentlichkeit aufhörte. Geſchenkt wurde 
im Hofe weſentlich Bier, der Wein verſchwand dagegen 
faſt ganz. Das Danziger Bier war als gut weit und 
breit berühmt, und der Conſum war ein großer. Alles 
war an ſeinem Genuß gewöhnt und mochte ihn ſchwer 
entbehren. Meutern doch einmal im Jahre 1454 
Danziger Soldaten, die Pr. Stargard beſetzt hatten, 
weil ſie kein Danziger Bier bekommen. Es wurde 
aber im Hofe darauf geſehen, daß das Bier gut gehalten 
war. Wenn das Bier ſchlecht war, ſo hatten die 
Elterleute die Pflicht, den Hofherren aus dem Rathe 
davon Mittheilung zu machen, damit Beſſerung herbei⸗ 
Geſchimpft durſte jedoch auf das Bier 
So heißt es in der Ordnung von 1527: 
„Niemandtt ſall datt beer tho have vorſprecken effte 
lejteren bi der pene von 10 mark.“ Auch wurde darauf 
geſehen, daß die Gläſer genicht waren und voll geſchenkt 
wurden. Zum Trunk ſpielten Muſikanten, Pfeifer und 
Trompeter auf, die ihr feſtes Gehalt und freies Bier 
bis zu einem gewiſſen Maße bezogen. Auch fremde 
Muſikanten ließen fich oft zur Freude der Gäſte hören. 
So gaben 1536 die Tropmitters und Pipers des Fürſten 
von Preußen ein Concert und ſpielten den Mitgliedern 
der Dreikönigsbank uoch beſonders auf, wofür jie von 
dieſer ein Ehrengeſchenk von 2 Horngulden erhielten. 
Ebenſo ließen ſich häufig wandernde Tauſendkünſtler, 
Akrobaten und Seiltänzer ſehen. So trat 1482 ein 
Seiltäuzer auf, der einen Mordſprung machte, bei dem 
er 2 Degen auf ſeiner Kehle balanciren 
ließ. Der Eindruck ſeiner Kunſt war ein 
jo großartiger, daß ein Holländer, der ſich unter den 
Zuſchauern befand, in Ohnmacht fiel. Ab und zu 
führten wohl auch die Artusbrüder ſelber einen 
Mummenſchanz, ein Maskenfeſt, auf, doch kamen dabei 
Ansſchreitungen vor. Dieſe führte namentlich zur 
Zeit der Reformation zur Verſpottung der katholiſchen 
Kirche ſeitens der Reinholdsbrüder. Wohl weil ſich 
der Leslauer Biſchof beim Rathe darüber beklagte, 
kam es 1527 zu dem Gebote, daß Niemand up dem have 
noch in dem keller irkeiner weiſe ſall mommen⸗ 
ſchaneſen wedder im vaſtelarende noch dar buthen bei 
der peene einer lasth beeres. Dieſelbe Strafe ſollte 
die Elterleute treffen, die den Mummenſchanz duldeten. 

Streng wurde darüber gewacht, daß nur ehren⸗ 
hafte Männer Mitglieder des Hoes werden durften. 
So wird ſchon in der älteſten Ordnung, und 
die Beſtimmung geht dann in die ſpäteren über, 
der Hof allen Denen verboten, die einem Manne nicht 
mögen helfen zu ſeinem Rechte und denen, die ein 
offenbar berüchtigtes Weib nehmen. Durch die Ord⸗ 
nung von 1421 werden dann alle kleffere, vorſpeer 
und logener, de erbaren luden an er ere ſpreken unde 
an erem gute ſchaden willen, ausgeſchloſſen. Ganz 
allgemein wird dann noch beſtimmt, daß der nicht 
auf den Hof gehen ſoll, der gegen Ehre gethan hat. 
Noch feinfühliger wurde man ſpäter; da heißt es: 
welck man ſeinen hab mit gelde geloſett ader ſunſt 
ein makell der unehre an ſich hadde, de ſall nichtt up 
den hoff gaen. Mit Recht konnte wohl im 16. Jahr⸗ 
hundert der Biſchof Stor von Upſalg die preußiſchen 
Artushöfe eine Schule der edelſten Sittſameit nennen. 

Und neben der allgemeinen menſchlichen Ehren⸗ 
haftigkeit ſtand die kaufmäuniſche. Da ift es be- 
eichnend für den kaufmänniſchen Charakter der Hof⸗ 


geführt würde. 
nicht werden. 


geſellſchaft, daß von vornherein ſolche Männer, die 
als Kaufleute nicht ehrenhaft gehandelt hatten, 
nicht zugelaſſen wurden. Schon die älteſte Ordnung 
beſtimmt, daß alle Die des Hofes nicht würdig ſein 
folen, die verbotene Reiſe gefahren oder mit Abſicht 
und Wiſſen ihr Gut verbotene Straßen geſandt haben. 
ufig kam es damals nämlich vor, daß von der Stadt 
oder der Ordensregierung oder der Hanſe der Handel 
mit beſtimmten Ländern und Städten meift aus irgend 
welchen wirthſchaftspolitiſchen Gründen verboten wurde. 
Die Leute, die nicht danach handelten, wurden vom 
Hofe gewieſen. Doch konnten ſie wieder zugelaſſen 
werden, wenn ſie „dem Eltermann brife brachten, daß 
jie ſich gebeſſert haben, das man ſie halte als werte 
mad als man fie hat, ehe fie das gebodt ubertretenn 
habenn“. (Schluß folgt.) 


Aermiſchtes. 
S Cavalleria rusticana, Aus Miskolez wird ge- 
ſchrieben: Ein grauenhafter Vorfall hat ſich Montag 
früh auf einer Puszta nächſt dem Dorfe Mueſony ers 
eignet. Der Schafhirt Andreas Nemeth hatte ſeit 
längerer Zeit ſchon ſeine junge, hübſche Frau im Ver⸗ 
dacht, daß ſie mit einem ſeiner Kameraden, Namens 
Franz Adorjan, ein fträfliches Verhältniß unte halte. 


Madridten“ Dienstag 16. November 1897. 


Giebel] Als er ſich hiervon mit Beſtimmthelt überzeugt hatte, 


faßte er den Entſchluß, ſeinen Rivalen aus dem Wege 
zu ſchaffen. Dieſer Tage ſchlich er ſich mit einer ſcharf 


geſchliffenen Axt in die Stube, wo Adorjan in tieſem 


Schlafe lag, und verſetzte ihm einen ſo wuchtigen Hieb 
in der Halsgegend, daß der Kopf Adorjans ſofort vom 
Rumpfe getrennt wurde. Dann holte er ſeine Frau 
zum Leichname herbei und ſchleuderte das blutige Haupt 
ſeines Opfers der zu Tode Entſetzten mit den Worten 
ins Geſicht: „Heb' Dir ihn zum Andenken auf, Du 
kannſt ihn noch brauchen!“ Die Treuloſe flüchtete ſich 
laut ſchreiend vor ihrem wüthenden Manne, der auch 
fie tödten wollte. Bauernburſchen banden jedoch den 
Mörder und übergaben ihn den Gendarmen. 

Die menſchlichen Finger als Erſatz für das 
Gehör — das iſt die neueſte Ausſicht, welche uns ein 
Experiment des bekannten engliſchen Phyſiologen 
Mackendrick eröffnet. Der Verſuch war folgender: Ein 
Phonograph wurde in Bewegung geſetzt und übertrug 
ſeine Töne auf ein Mikrophon. Die Bewegung des 
letzteren wurde wiederum auf einen elektriſchen 
Inductionsapparat übertragen, mit deſſen zweiter 
Rolle die Hände eines Menſchen in Verbindung geſetzt 
waren. Letzterer ſpürte nun ſobald der Phonograph 
in Bewegung geſetzt wurde ein Prickeln in den Fingern, 
welches in der Stärke und im Rhythmus ganz der 
Muſik entſprach, welche der Phonograph vermittelte. 

as Experiment beweiſt, daß, wie es zu erwarten 
war, das Telephon für Tonwellen weit empfindlicher 
iſt als die menſchliche Haut, mit Ausnahme natürlich 
des Trommelſells und des eigentlichen Gehörapparates. 
Aber der genannte Phyſiologe hält es für gewiß, daß 
bei einiger Uebung eine taube Perſon alle Töne des 
Phonographen durch das Gefühl in den Fingerſpitzen 
würde unterſcheiden lernen und jo einen Grjag für 
den verlorenen Sinn durch einen anderen erlangen 
könnte. Es wird wohl einige Zeit dauern, bis das 
Taſtgefühl für elektriſche Wellen ſo empfindlich geworden 
ift, andererſeſts kann man den Gedanken nicht ganz 
von der Hand weiſen. 


* Ein frauzöſiſches Schiff von Menſchenfreſſern 
gekapert. Der „Matin“ bringt ſolgenbe en 
die nicht nur auf die Zuftände im Sudan, jondern 
auch auf die im — Pariſer Colonienminiſterium ein 
grelles Licht wirft: „Vor zwei Monaten wurde be 
richtet, daß der im öffentlichen Dienſte ſtehende Dampfer 
„Eclatreur“ der Chargeurs réunis, der die franzöſiſche 
Poſt von Cap Lopez den Ogoone hinauf nach N'Dijole, 
wo der Miſſionar Lejeune ſeinen zeitweiligen Aufent⸗ 
halt genommen hat, befördert, eine allzu große Ladung 
genommen und daher einen Theil derſelben, um ſeine 
Reiſe fortſetzen zu können, am rechten Ufer des Ogoone 
ausgeladen hatte. Der Capitän war der naiven An⸗ 
ſicht, daß man dieſes Depot tejpectiren werde. Aber 
er hatte ohne die dieſe Gegenden bewohnenden Anthro⸗ 
pophagen, die Pahonins, gerechnet. Kaum hatte der 
„Eclaireur” feine Ballen an das Ufer gebracht, als 
die Wilden ſich derſelben zu bemächtigen ſuchten. Der 
Widerſtand der Mannſchaft des „Eelaireur“ war ver⸗ 
geblich und dieſelbe hatte alle Noth, ſich ſelbſt vor den 
Pirogen der Menſchenfreſſer in Sicherheit zu bringen. Der 
„Eclaireur“ ließ aljo die Waarenballen im Stich und flüch⸗ 
tete in aller Eile mit zahlreichen Verwundeten an Bord, 
darunter auch dem Capitän Jachs, der ſeinen Ver⸗ 


letzungen erlegen iſt. Die Sache erregte in der 
Regierung der franzöſiſchen Congocolonie großes 


Aufſehen, und man beſchloß, eine Expedition zur 
Züchtigung der Pahonins zu unternehmen. Zu dieſem 
Zwecke wurde das Fahrzeug „Avant⸗Garde“ gechartert 
und mit Miliztruppen bemannt, über die einem 
Colonialadminiſtrator das Commando übergeben 
wurde. Das Schiff wurde auf dem Ogoone von den 
Pahonins angegriffen; zahlreiche Miliztruppen und der 
Commandeur wurden ſchwer verwundet, und ſeitdem 
hat man keine Nachricht mehr von dem Schiffe und 
ſeiner Beſatzung.“ Von all dieſen Geſchichten, die dem 
„Matin“ ſeitens der „Compagnie des Chargeurs-róunis/ 
zugegangen ſind, weiß man auf dem Colonienminiſterium 
fem Sterbenswörtchen. Mau kennt nicht einmal den 
Namen „Avant⸗Garde“ und weiß auch nicht das 
Mindeſte von dem Verſchwinden eines Colonial⸗ 
beamten mit Miliztruppen. Eine Aufklärung der 
Angelegenheit wird ſich aber nach dieſer Veröffent⸗ 
lichung des „Matin“ doch nicht länger vermeiden laſſen. 

Fern von der Heimath. Der vor einiger Zeit 
gemeldete Tod des deutſchen Officiers Herrn v. Rode, 
der in Colonial⸗Angelegenheiten privatim nach Afrika 
ſich begeben hatte, hat, wie uns mitgetheilt wird, ein 
Verlöbniß jäh geendet. Im März wurde die junge 
Johanniterſchweſter Fräulein von Iſſendorf nach dem 
Hoſpital zu Tanga in Deutſch⸗Oſtafrika entſandt. An 
Bord auf der Reiſe dorthin lernte ſie deutſchen Officier 


[Herrn v. Rode kennen, mit dem fie ſich verlobte. Es 


wurde beſtimmt, daß im October Herr v. Rode, der 
am Viktoriaſee thätig war, ſeine Braut abholen und 
ſich mit ihr vermählen ſolle. Täglich erwartete ihn 
nun Fräulein v. Iſſendorf, die eben erſt von einem 
heftigen Fieberanfall geneſen war. Statt des 
Bräutigams traf ein Eilbote, eiu Schwarzer, ein, der 
35 Tage gebraucht hatte, um den Weg zu Fuß zurück⸗ 
zulegen, — er brachte der harrenden Braut die Todes⸗ 
nachricht. Herr v. Rode war, fern von der Heimath, 
einem heftigen Fieber erlegen. Vorausſichtlich bleibt 
Fräulein v. Iſſendorf, die aus Detmold gebürtig ift 
als Pflegerin im Hoſpital zu Tanga. A 

Die enttäuſchten Goldſucher. Die Warnun i 

der Ausmwanoerung nach dem Goldlande Klondyke ieni 
fich mehr und mehr als nur zu berechtigt heraus. Mit 
einer größeren Anzahl von Goldſuchern an Bord ißt 
der Dampfer „City of Seattle“ zurückgekommen. Faſt 
ſämmtliche Paſſagiere ſind Perſonen, die theils in 
Dawſon City, theils an den Ufern des Klondyke ihr 
Glück im Goldſuchen im Goldſuchen mit unbedeutenden 
oder keinen Ergebniſſen verſucht haben. Faſt alle be⸗ 
richten, daß die Lebensmitel in Dawſon beinahe ver⸗ 
braucht ſind und daß die Hungersnoth für den kommenden 
Winter unabwendbar ſei. Zwei der zurückkehrenden 
Goldſucher, die den Dalſton Weg eingeſchlagen haben, 
die Bergleute Clarke und Brown, berichten, daß ſie 
allein 26 Tage zu Futz durch Eis und Schnee haben 
wandern müſſen, um von dem Flecke, wo fie Goldadern 
zu finden gehofft hatten, bis nach Skagway, dem Ein⸗ 
ſchiffungsorte, zurückzugelangen. Des Weiteren er⸗ 
zählen ſie, daß viele andere Goldſucher, aus Furcht, 
F Dawſon City im Winter Hungers zu ſterben, auf 
emſelben Wege wie ſie, dem mühſamen, über 100 
Meilen langen Dalton⸗Pfade, inzwiſchen die Rückkehr 
angetreten haben. Es iſt hoch gegriffen, wenn man 
den Gewinn aller Paſſagiere des „City of Seattle“ 
insgeſammt auf ca. 25000 Dollars abſchätzt, ein trauriges 
Ergebniß für die Monate lang hindurch ertragenen 
unmenſchlichen Entbehrungen von 27 Perſonen! 

Eine wichtige Erfindung. Zwei Arbeiter der 
Lederwerke, A. Zeuch und J. Sruckenberger zu Krempe, 
haben den IB N.“ zufolge durch die Conſtruirung 
einer ſelbſtthätigen, präcije arbeitenden elektriſchen 
Signalboje eine für die Hochſeefiſcherei wichtige Er⸗ 
findung gemacht. Die Boje, welche an ein treibendes 
Fiſchernetz befeſtigt iſt, leuchtet auf, ſobald dieſes durch 
irgend eine Gewalt zerriſſen wird. Da ſich ihre Licht⸗ 
ſtärke der Größe des Netzes anpaſſen läßt und ſie den 
Standort des Netzes ſtetig bezeichnet, ermöglicht ſie 
gleichzeitig ein Controliren deſſelben vom Schiffe aus 
und verhütet ſo den Verluſt des Netzes. Der Director 
der Fiſchereigeſellſchaft in Glückſtadt hat den Erſindern 
feine thatkräftige Unterſtützung zugeſagt. Diejelben 
haben ihre Arbeit zum Patent angemeldet. 
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a R fast 


Ein auregendes und belebendes, aus Malz rein vergohrenes 
und mildes Getränk von außerordentlicher Vekömmlichkeit. | 
Höchste A 


kennungen! 


> Wegen Werkauf des Hauses 


Holzmarkt Nr. 22 
sser Ausverkauf. 


da ich den letzten Herbſt und Winter nur noch im bisherigen Local zu verbleiben Babe, jo bin ich gezwungen, 
> mein großes Lager in 


Herren- und Knaben- Garderoben 


radical zu räumen. 


Es bietet ſich hiermit eine feltene Gelegenheit zu äußerſt günſtigen Einkäufen, da die Preise bis zur Hälfte 
herunteryesetzt sind. 

Herren-Winter-Paletots . , von 9 Mark ab Herren-Jaquet-Anzüge . . von l0 Mark ab 

Herren-Sommer-Paletots , « 6 = =» | Herren-Schläafröcke . .. * 6 a a 

= Hohenzoliern-Mäntel . , , = (5 « 2 Herren-Winter-Jaquets . . = 5 1 1 

jj Herren-Salon-Anzüge . . . ss = = | Herren-Hosen und Westen. = 3 


BEE” Für Jünglinge und Knaben 
= Sohenzollern- Mäntel, Winter-Meberzieher, Winter⸗Jagueks, Jaguet⸗Anzüge 


für die Hälfte des bisherigen Preiſes. 


b „ 
" ERBGK über England während UóF TERIER 5 Jahre, 6.168 900 ren: f 


$ 


(laut den offiziellen Statistiken In der Wine Trade Review london, 


a heat AM 
Winter=Veberzieher für Herren | 
habe ich aus meinem Vorrath hochfeiner Eskimos und Krimmer, wie ſolche ſtets auf Beſtellung Bu worden 

find, elegant anfertigen laſſen; dieſelben koſteten bisher: 50, 54, 60, 70—80 4 
jetzt verkaufe ich dieſelben für 24, 27, 30-36 u 


mit meinem 


Grog - Rum, Cognac und 
Bordeaux=Rethwein 
den, 


ſichert Sie mir, verehrter Leſer, für alle Zeit als treuen und dankbaren Kun in der 
Durch directen Bezug, gänſtige Abſchlüſſe und Kleinen Nutzen bin ich necker tp 
angenehmen Lage, für einen billigen Preis auch dem verwöhnteſten Feinſchm 
genügen zu können. M 
Preiſe pro ¼ Liter⸗Flaſche: 
N excel. Flaſche 1,00 1,20 1,40 
Hochfeiner Grog⸗Rum re „ 10 10 100 
exci. Flaſche 1,20 1,40 1,75 


Feinſter deutſcher Cogunc ga- „ 130 io 18 


(nicht von Eſſenz) e j 5 
8 tel. Flaſche 0,90 1,1 
Alte Vordeuu s ᷑ Da ne, 0 136 


Spar: Casse. 


Leb Eine Spareaſſe ift es für Jedermann, den Einkauf feiner Herbſt⸗ und Winter⸗Garderoben durch die 
gebotenen Vortheile bei mir zu decken, da faſt die Hälfte am Gelde in meinem Ausverkauf erſpart wird. 


Für gute Waaren und feinen Sitz meiner Garderoben bürgt der langjährige Ruf meiner Firma. (700 


g J. Jacobson, Holzmarkt 22. 


Unterröcke, 
Corsets, 


t 6 j 65 
Rothweine 93. u. 92er St. Julien LEI Bejder LAU_ MER 
s grossartige Auswahl, sehr preis- AA ME y , I 
C ur aen werthy empfiehlt von a L'union Girondine, | * 
; Bordeaur, Her St. Emilion 


„zd. glajdje 1,90 
UL y 2,00 


Bie 1,00 unter reelem Werth. 


H i t I Geine fife Ungurveilt, "Pete e so ang aae 


Sämmtliche Preite find 50 Ri. 


Feinſter Medieinal⸗Ober⸗Ungar! B was 
Echte Kujawiſche Magen⸗Eſſenz „ oder Slaſche 10 


gegen Magenbeſchwerden, Mangel an Eßluſt und Verdauung ice 
Bei Eutnahme von 5 Flaſchen ſämmtliche Sorten pro Flaſche 5 Pfg. billige! 
anſterdem 2 Proc. Rabatt extra. x 


| Eiserne Defe a 
in grösster Auswahl, System Meidinger und andere be- a 
Währte Constructionen mit und ohne Reguliryorrichtung. # 


Dönholdt-Dauerbrand-Oefen, 


zu hilligſten Preiſen. 


Carl Neinbrück, 


NR 6 | Eiſenwaaren⸗ erner mache ich alle Cigarreu- Raucher 
Winters Danerhrand-Deien „ermano f ; Handlung, auf Si großes Lager e Gun, PORA an ſchon 5 Kiſten U Engros“ 
Petroleum-Oefen 5 Altſt. Graben 92. Engros⸗Preis 2,00 20 300 350 4,00 4,0 5,00 
empfiehlt zu billigsten Preisen (20219 f eee Reeller Werth 3,00 4,00 4,50 5,00 5,50 6,00 6,50 


R. Schrammke, ; 


Colonialtwaaren⸗, Wein⸗, Cognac Rum⸗ und Cigarren⸗Verfandhaus, gd | 
Danzig, Hausthor 2. = 


Parfümerie 


- Violette d Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduct "8% : 


Ede Deifehte, sze” 
Raiser-Oel. 


(Wortschutz unter No. 16 691 Classe 20 B.) 
Anerkannt bestes und sicherstes Petroleum, 


A unexplodirbar, Z . ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne 
x Moſchus⸗Nachgeruch! X 10 und 14 m/m ſtark, 9 A 15 
in Kannen à 5 Ko. Inhalt Mk. 1, 60, ohne Entfernung der alten Fußböden und Fußleiſten anzubringen, | küglith fit ins 90 s 


Í] Violettod’AmourExtrait a Flac. im eleg.Einzeletui Mk. 3,50. are, gitte 
„ % 410 „ yy 77 3,10, Violette d Amour Exirait a eleg, Carton mit3 Flac. Mk. 10. —. fertig verlegt. Um baldige Beſtellung i 18) 


violette d'Amour Extraita mittl. Flacon Mk. 2,—: 5 Eichene Fussbóden, höflichſt 


; m r Liefere meine e 
Yell ow.-pine-gujbóden | Mafolhuiter 


fertig gehobelte Em in geyfunddetel cuta 


Riemen- und Stab⸗Fußböden. so Pfand 120 1 
Speeinlität: Verdoppelungs⸗Fußböden, unge ee 


1 i violette d'Amour Extrait a Miniat.⸗Probe⸗Flacon Mk. O, 75. i 1 
frei Ins Haus. A peh itm Ani sedi 5 a a IŻ. Sit Pt. 5, 78 i dauernde Fugenloſigkeit garantirt. Georg Valtinak 
Zu haben bei: violette d'Amour Savon a hocheleg. Cart. mit 3 Std. ME.2,75 f, PME r : : 
Rn Henning, Altstadt, Graben 111, be in jeder Glafigt feinfte frangöfiige, Toilettes A Wolgaſter Actien⸗Geſellſchaft für Holzbearbeitung Dampf- Molkerei OM 
Albert Herrmann, Fleischergasse 87, ſeifen und giebt im Gebrauch wundervolle i vormals (16021 | = STO Paa vor 
d arantirt na r 


Se I | [. Heinr. Mraefft 


M Violette © Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a Mk. 1.—. 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, a 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
violette d Amour Kopfwasser, a Flacon Mk. 1,75, erhält 
das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchen⸗ 
blüthen, wirkt conſerpirend auf den Haarboden und, DET: jg 
Kuno Sommer; Thornscher Weg 12, A hindert jede Schuppenbildung! (21211 

(2 dad odjazd Raya LVerkaufsſtellen werden noh extra befann 


Nur Kannen mit Bleiverschl leisten Gewähr furjĘ N DY 2 
reines, unverfälschtes Petroleum. rege gegeben und find vorläufig durch kunſt⸗ 


A. Fast, volle Rocoeo⸗Placate erkenntlich! 


Langenmarkt 33/34 und Langgasse 4. 


William Hintz, Gartengasse 4, 

A. Kurowski, Breitgasse 108, 
Ciemens Lelstner; Hundegasse 119, 
P. Pawlowski, Langgarten 8, 

Otto Pegel, Weidengasse 34a, 

Carl Pettan, Brodbänkengasse 11, 
A. Schmandi, Milchkannengasse 11, 


W ztiglichen, flaschenreike 


ertreter: a ü hen | 
Fran Jantzen, Pa, Det 56. Tab 


vor Eintreffen der “2 . rerirt leistungsfähige 
Um Weihnachtsſendungen zu Traumen, empiebiej S M 278 Ozhöfl 17. 


Regenschirme jeden Genres. Ha... 


A Flaschen franco ve 
|| für Hk. 190 — folglich Pog, 
au ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. A 


in Wolgast. 


N Flasche ca. 60 er 
| Proboflaschen fl Anfragen 


20816) Filiale: Zoppot, am Markt. } Ein kl. i i z : rechnung. ese Hati- 
ną | R. Hausfelder, Breslau. Siesoo g eene Damene b.. 


erbeten. 


Soeben erschienen: 


Eheglück. 


je sir 
W | höchst belehrende Seb iton 


Ad Joh. Andres jr., Ipema 

44. Schirmfabritant. 44. 

Il Reparaturen u, Bezüge am ſauberſten u. billigſten. [1403 
.. 3 EO WW AA WL DE 


> Feigen. 
Nene grila Trang że? 


(noch ſchöner fallend als im Vorjahr Fallen Sie nicht 


& ) 
i 1 ULA 25 Dig, 3 an. 5 ph. 1,10 Mk. — 


Sie unſere te. 
rue eee eg 


W. Machwitę, ade 


i opt Tuchverſandhaus Me € 8874 
Danzig und Langfuhr. Größt. Tuchver 11 


Weimar- Loose! 
Haupt- und Schlussziehung 


2. bis 8. December d. J. 
8000 Gewinne! 


für: 
Schmiede, Schlosser, Zimmerleute, 
Tischler, Stellmacher etc. etc. 


jeden Erwachsenen. ' als 
Haupt- 6 | g Ambose, Feilen, Beile u. Aexte, Preis als Kreuzband 30 560 
i l E wert l! ehraubstócke, Zangen Schleifsteine 
gewinn 9 y Sperihörner, Hobeleisen, Sandpapier, a 
| Loose für 1 Mark, M A n 10 Mark. Blaschälge 8 8 Schmirgelleinen, 
(Porto und Liste 20 Pfg.) , ohrer, losen Schmirgel, 


Schraußenschlüsset, Schmierkannen, 


' der Vorrath reicht | r 
versendet, so lange de Riemenschrauben ete. 


Ständige Ausstellung 3 Stählerne Hämmer aller Art 
in Weimar. [1586 | empfiehlt billigst 


— = * J * S j » 
Su Haben in allen surd) Plakate Tenntlichen Rudo Ip 5 Miſchke 
i Verkaufsſtellen ſowie bei 4 Langgasse Nr. 5. d a 

' Cari Feller jun., Danzig, Jopengaſſe 13. 0389 


2 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
JIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


